
r a r  Einzelpreis 30 Groschen V. b. b.

Kote von der Udds
Leitspruch: , «  . .  .  o  i s t * .  -  .  . . .

Ein Volk, ein Reich!
B ezu g sp re is  m it Post Versendung:

G an zjäh rig   8  14.60
H a lb jäh r ig  ............................................................7.30
V ie r t e l j ä h r ig .....................................................   3.75
B ezu gsgebü hren  und E inschaltungsgebühren  
find im v o ra u s und portofrei zu entrichten.

Folge 46

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

SchriftleitukG  und V erw a ltu n g : Obere S ta d t  33. —  U nfrankierte B r ie fe  w erden n i c h t  
angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

P reise  bei A bh olu n g:
G anzjährig  . S 14 —

A nkündigungen (A n zeigen ) w erden ^as erste M a l m it 10 Groschen für die 5-spaIttge M illim eterze ile  K a lb iäb ria  ............................................................7.—
oder deren R au m  berechnet. B et W iederholungen  Nachlast. M indestgebühr 1 S ch illin g . D ie  A n- «n

nähme erfo lgt in  der V erw a ltu n g  und bei a llen  A nzeigen -V erm ittlu n gen . 1 A 'e r t e t ia o r m .................................................. ......

Schlust des B la t te s :  D on n erstag , 4 Uhr nachm ittags. E in ze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Der  6 0 - M i l l i o n e n - K r e d i t ,  den wi r  schon 
säst in der Tasche hatten und für den wir uns im V or­
hinein über Anregung unseres Gesandten Dr. G r ü n- 
b e r ge r (!) in P a r i s  bedanken mußten, wurde uns 
von der B a n t  f ü r  I n t e r n a t i o n a l e  Z a h ­
l u n g e n  in Basel am guten Ende noch verwehrt. Die 
Folge davon ist ein recht niedliches Kesseltreiben einer 
gewissen Presse gegen unser A usw ärtiges Amt, in der 
deutlichen Absicht, wieder für die sogenannte D o n a u -  
f ö d e r a t i o n krebsen zu gehen. E s  gibt bei uns recht 
merkwürdige Patr io ten , denen jeder Mißerfolg er­
wünscht ist, wenn er nur ihren dunklen Zielen dient. 
Ob sie dem Volke und der augenblicklichen Lage schaden, 
ist ihnen gleichgültig. Die Verwehrung des 60-Mil- 
lionen-Kredites ist für unser Land sicher nicht katastro­
phal, jedoch bei der schwierigen Lage immerhin schlimm 
genug. Begründet wurde die Ablehnung damit, daß a n ­
gesichts der gegenwärtigen Eeldlage Österreichs die Ge­
währung eines Kredites k e i n e n  d r i n g l i c h e n  
C b a r a k  t ’c z habe Auch wurde betont, daß man die 
Reformen abw arten wolle, die Österreich geplant habe, 
um seine Wirtschaftslage zu bessern. M it  einem Worte, 
m an will uns  wiedereinmal Daumenschrauben ansetzen 
und uns für die politischen P lä n e  Frankreichs gefügiger 
machen. Außer diesem Grunde ist noch bekannt, daß die 
B .J .Z .  selbst in einer schwierigen S itu a tio n  ist, die sie 
von der Bank von Frankreich abhängig macht. I m  übri­
gen ist unsere Verschuldung an das A usland so groß, 
daß es an  der Zeit ist. die Auslandskredite möglichst 
einzuschränken. W ird  dem Übel nicht selbst näher­
getreten, gleicht ein Kredit doch nur einer kurzwirken­
den Injektion. E tw as  erfreulicher stimmt uns  trotz die­
ser Ablehnung die Tatsache, daß es die Lage der N a ­
tionalbank dieser doch ermöglichte, die Vankrate um 2 
Prozent herabzusetzen, w as für die Wirtschaft von größ­
ter Bedeutung ist und große Erleichterung schafft, und 
weiters daß der Schilling an der Züricher Börse nach 
Wiederaufnahme der Notierung keine wesentliche E in ­
buße erlitt. Alles in Allem ist es um uns nach wie vor 
gleich. Umstritten von den Machthabern der Welt, die 
uns  für ihre P lä n e  ausnützen wollen, verwehrt man 
uns die natürlichsten Wege zu gehen, die uns helfen 
könnten. E s  ist daher nu r  zu begrüßen, wenn sich der 
österreichisch-deutsche Volksbund an den einflußreichen 
Sena to r  B  o r a h, der in letzter Zeit für manche ge­
rechte Forderung eintrat, die unser Bruderreich betraf, 
gewendet hat und in dieser telegraphischen Kundgebung 
zum Schlüsse folgendes Verlangen stellt: Macht ein 
Ende mit den Gewaltverträgen, die den Wohlstand der 
W elt vernichten. Proklamieren Sie mit der unaufschieb­
baren Revision der Friedensverträge das Recht der 
D e u t s c h ö s t e r r e i c h e r  a u f S e l b s t b e s t i m ­
m u n g ,  damit der für uns  allein gangbare Weg ins 
g r ö ß e r e  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t s g e b i e t  frei 
werde, bevor Österreich und die Kunststadt Wien in der 
heutigen Enge zugrunde gehen.

I m  Ackerbauministerium wurde, wie die „W. N. R .“ 
schreiben, eine ministerielle Verfügung erlassen, in der 
den Beamten nahegelegt wird, an der Tätigkeit der 
Regierung, id est an der Politik des Ackerbauministers 
keine Kritik zu üben. Zu den meuternden B auern  noch 
meuternde Beamten, das ist selbst für den vielgeschäfti­
gen derzeitigen Ackerbauminister zu viel! Den unzufrie­
denen B auern  kann m an das Reden nicht verbieten, im 
Gegenteil, man muß höchstpersönlich in ihre Versamm­
lungen gehen und versuchen ihnen klarzumachen, wie 
gut man es mit ihnen meint, welch neue Taten  zu ihrer 
Rettung vor dem wirtschaftlichen Untergang gesetzt wer­
den usw. M it  den Beamten im Ackerbauministerium, 
die ja  gewiß von der Agrarpolitik auch was verstehen, 
hat man es leichter. M an  legt ihnen einfach den M a u l­
korb an. S ie  können sich nicht wehren. Freilich, viel 
wird das kaum nützen, denn schließlich entscheidet wie 
überall in der Politik auch in der Agrarpolitik der E r ­
folg. Und dieser ist dem Ackerbauministerium bis jetzt 
versagt geblieben. Auch die Viehverkehrsstelle, an deren 
Errichtung so große Hoffnungen geknüpft wurden, be­
gegnet nicht nur bei den Beamten, die manches darüber

zu sagen hätten, in welcher Weise die Durchführung des 
Viehverkehrsgesetzes gehandhabt wird, Kopfschütteln. 
Auch die B auern  der westlichen Bundesländer find von 
dem neuesten Schlager der derzeitigen ministeriellen 
Tätigkeit nichts weniger als  erfreut. B auern  und B e­
amten in einer Front! Sollte das nicht zu denken geben?

Jugoslawien.
Die sogenannten W ahlen in Jugoslawien sind vor­

über. S ie sind so ausgegangen, wie erwartet wurde 
und wie es bei dem maßlosen Drucke der Regierung 
möglich war. E s  gab nur zwei Möglichkeiten: entweder 
für die Regierung zu stimmen oder sich der Stim me zu 
enthalten. Letzteres aber w ar gefährlich. R u r  völlig 
Unabhängige durften es wagen, Stim m enthaltung zu 
üben, und wer ist unter einer Diktatur wie der gegen­
wärtig in Jugoslawien herrschenden völlig unabhängig? 
Dazu kam noch der einzigartige A gitationsapparat, den 
ihr das neue Wahlsystem schuf. Es gab nur  eine 
Staatsliste, die des Generals Schivkowitsch, und alle auf 
ihr figurierenden Bezirkskandidaten bedurften dessen 
Zustimmung und Unterstützung, um auf der Liste unter­
zukommen. D a 1303 Kandidaten sich um die Stim m en 
der W ähler bewarben, waren sie alle, mochten sie sich 
unter einander noch so sehr befehden, zugleich auch Agi­
tatoren für ihren gemeinsamen Listenführer und sein 
System. Die Wahlbeteiligung w ar nach Regierungs­
meldungen sehr stark, obwohl in Kroatien nur jene 
wählten, die a ls  Beamte und Angestellte wählen muß­
ten. D a die W ahl überdies öffentlich ist, so ist sie a ls  
eine richtige Balkanwahl zu werten. Ob sich das A u s­
land, wegen dem man aus Prestigegründen sich den 
Schein eines Ordnunasstaatr^ geben will, täuschen läßt, 
wird sich ja bald zeigen.

Italien .
Außenminister E  r a n d i hat sich in Neapel nach 

Newyork eingeschifft. E rand i wird am 16. November 
in Newyork eintreffen, doch wird dort ein offizieller 
Empfang nicht stattfinden. G randi wird sich sofort nach 
Washington begeben, wo er East des S taatssekretärs 
6 t i m  s o n sein wird. Am Nachmittag des 16. d. M . 
wird er dem Präsidenten H o o v e r einen Besuch ab­
statten. Am 18. November wird G randi an  einem Diner 
beim Schatzsekretär M e l l o n  teilnehmen und seine Be­
sprechung mit dem Präsidenten Hoover und verschiede­
nen S taa tsm än n e rn  fortsetzen. E ran d is  Staatsbesuch in 
Washington bekommt erhöhte Bedeutung, wenn man die 
verschiedenen Reisen der S taa tsm än n e r  in der letzten 
Zeit überblickt. M an  denke da nur an  die französischen 
Ministerbesuche in Berlin , G randis  Besuch in B erlin  
und die Reise Lavals  nach Amerika, die ja alle hoch­
politischen Interessen, besonders der Krise in Deutsch­
land galten.

Frankreich.
D as französische P a r lam en t tr i t t  dieser Tage zu seiner 

außerordentlichen Herbsttagung zusammen. Zuerst wer­
den die außenpolitischen Fragen, besonders Lavals 
Amerikareise behandelt werden. Ferner stehen wich­
tige innerpolitische Projekte zur Beratung. Erstens der 
zweite Teil des nationalen Wirtschaftsprogrammes, der 
zur Vorbeugung gegen die Arbeitslosigkeit drei M il l ia r ­
den Francs, zum größten Teil in Gestalt von öffent­
lichen Arbeiten (Straßen- und Hafenbau 1185 M illio­
nen, landwirtschaftliche M eliorationen 535 Millionen, 
Schulbauten 500 M illionen usw.) vorsieht. Der erste 
Teil dieses Riesenprogrammes in Höhe von 670 M il­
lionen F rancs  ha rr t  noch der Verabschiedung durch den 
Senat. Der zweite Teil soll nicht durch eine Anleihe, 
sondern durch Vorschüsse der Depositen- und Konsig­
nationskasse finanziert werden. Zweitens die S a n ie ­
rung der Eisenbahngesellschaften, deren Defizit sich für 
Ende dieses J a h re s  auf 5 M illiarden F rancs  belaufen 
soll. M an  scheint, um Tariferhöhungen vor den W ahlen 
zu vermeiden, die Schwierigkeiten der Gesellschaften vor­
läufig durch Ausgabe von Obligationen beheben zu 
wollen.

Großbritannien.
D as neue Kabinett ist gebildet. E s  setzt sich folgender­

maßen zusammen: M  a c d o n a l d — Premierminister, 
Neville E h a m b e r l a i n  — Schatzkanzler, R u n c i  - 
m a n  —  Präsident des Handelsamtes, John  S i m o n  
—  ausw ärtige Angelegenheiten, T h o m a s  — Domi­
nien, Cunliffe L i s t e t  — Kolonien, S am uel H e u t e

—  Ind ien , Bolton Eyres M  o n s e 11 —  A dm iralitä t,  
Lord H a i l s h a m  —  Krieg, M arq u is  L o n d o n -  
d e r r y — Luftfahrt, Herbert S a m u e l  — In n eres ,  
B a l d w i n  — Lordpräsident des Geheimen R ates, 
S n o w d e n  —  Lord-Geheimsiegelbewahrer, Donald 
M a c l e a n  —  Erziehung, Lord S a n k e y  —  Lord­
kanzler. Archibald S i n c l a i r  —  Staatssekretär für 
Schottland, Hilton ? ) o u n g  —  öffentliche Gesundheit, 
John  E  i l m o r e —  Landwirtschaft und Fischerei, 
Henry B e t t e r t o n  — Arbeit, O r m s b y - G o r e  — 
erster Kommissär für Arbeiten. D as  neue Kabinett 
wird sich aus  zwanzig Persönlichkeiten zusammensetzen, 
und zwar 11 Konservativen, 5 Liberalen und 4 A n­
hängern der nationalen Arbeiterpartei. Die Ernennung 
Neville E h a m b e r l a i n s  zum Schatzkanzler und 
W alter  R u n c i m a n s  zum Handelsminister wird in 
politischen Kreisen dahin ausgelegt, daß das neue K a­
binett Macdonald in Zollfragen ein Kompromiß a n ­
streben wird. W ährend Cham berlain ein radikaler 
Schutzzöllner ist, ist der neue Handelsminister Runci- 
man ein Vertreter der gemäßigten Richtung. E r  hat 
weitgehende Schiffahrtsinteressen und ist Präsident der 
britischen Schiffahrtskammer. Der neue Außenminister 
S i r  John  S i m o n  ist einer der bekanntesten Rechts­
anwälte Englands und gehört seit 25 J a h re n  dem P a r ­
lament als  liberaler Abgeordneter an. Der von ihm 
ausgearbeitete Bericht über In d ien  diente a ls  Unter­
lage bei der Round-table-Konferenz. Der Minister des 
I n n e rn  Herbert S  a m u e l ist Jude. Lord R  e a d i n g, 
der ebenfalls Jude ist, verläßt das Außenamt, nachdem 
er dort nur Mißerfolge erntete. D as  neue P a r lam en t  
nm ite  bereits mit der üblichen Thronrede eröffnet.

Irak.

Dieses englische M andatsgebiet in Untermesopo­
tamien, das früher türkisch w ar und nun von Englands 
Gnaden Königreich I ra k  genannt wurde, soll nun unab­
hängig werden. Eine besonders schwierige Frage, bevor 
dieser Beschluß im Mandatsausschuß des Völkerbundes 
gefaßt wurde, w ar außer der E inführung der M inder­
heitenrechte für die christlichen, jüdischen und musel­
manischen Gläubigen im I r a k  das Heerwesen des neuen 
S taa tes .  Die englische V erwaltung teilte mit, daß die 
Armee des I r a k  zusammen mit den Polizeikräften in der 
Lage sei, Erenzzwischenfälle und Überfälle zurückzu­
weisen und zu verhindern, daß der I ra k  „Niem ands­
land" werde. I m  Falle eines Krieges oder eines größe­
ren Einfalles könne sich der I ra k  stets an  G roßbritan­
nien wenden. Die Finanzlage des I ra k  hat sich infolge 
der Einnahm en aus  den Abgaben der Petroleumgesell­
schaften so günstig gestaltet, daß das wirtschaftliche Auf­
bauprogramm der Regierung trotz des Rückganges ver­
schiedener Steueraufkommen keine Einschränkung zu er­
fahren braucht. Regent dieses neuen S ta a te s  ist jener 
König F  e i s a I I., der Europa und auch W ien heuer 
auf längere Zeit besucht hat.

Vritisch-Jndien.

Der Nationalistenführer E  h a n d i kündigte den W ie­
derbeginn der Gehorsamsverweigerung und des Boy­
kotts britischer W aren  in In d ien  an. Ind ien , so er­
klärte er, werde in Zukunft seine Schreibmaschinen in den 
Vereinigten S taa ten  und den Rübenzucker in Deutsch­
land kaufen, während Kleiderstoffe überhaupt nicht mehr 
nach In d ien  kommen werden Die einzige In it ia t iv e ,  
die England jetzt noch bleibe, sei die, entweder das ge­
samte P rogram m  des allindischen Kongresses anzuneh­
men oder zur militärischen Autokratie zurückzukehren.

China — Japan.

J a p a n  geht in der Mandschurei seine eigenen Wege 
und kümmert sich wenig darum, w as der Völkerbund 
sagt. S e it  einiger Zeit sind regelrechte K riegshandlun­
gen im Osten zu verzeichnen. E s  wird um den Brücken­
kopf Nonni heftig mit wechselndem Erfolg gekämpft. 
Augenblicklich ist China im Vorteile, aber man darf 
sich darüber nicht täuschen, da J a p a n  militärisch weit 
überlegener ist. Auch nach dem Norden hat J a p a n  
einen Vorstoß unternommen und die S ta d t  Tsitsikar 
bedroht. Inzwischen ist mit Duldung J a p a n s  in M u l ­
den eine unabhängige Regierung gebildet worden, die 
sich von der chinesischen Nankingregierung losgesagt hat. 
Auch Unruhen in Tientsin erschweren der Nanking-Re­
gierung ihre Stellung. Aus allem Gesagten geht hervor,
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daß J a p a n  zielbewußt darangeht, militärisch und poli­
tisch die Mandschurei zu besitzen und in der Hand zu 
behalten. Der Zeitpunkt hiefür ist wegen der Weltkrise, 
die ein Einschreiten anderer S taa ten  unmöglich macht, 
günstig. J a p a n  w ar in der W ahl seiner M ittel 
verlegen und es geht skrupellos seinen Weg.

rite

Gespenst Kreditanstalt.
Von Unterstaatssekretär a. D. von P  f l ü g l.

Niederösterreichischer Landtag.

D as Gespenst der Kreditanstalt liegt wie ein Alp aus 
der Regierung.

Finanzminister J u c h ,  der nach der Übernahme der 
Haftung für das verkrachte Bankinstitut im Brustton 
der Überzeugung die Erklärung abgegeben hatte, daß die 
Kreditanstalt nunmehr besser dastünde, wie jemals zu­
vor, wird sich wohl heute sagen müssen, daß seine Worte 
reichlich unüberlegt waren.

Die Entwicklung der Bank im verflossenen H albjahr 
beweist einwandfrei die Unrichtigkeit seiner B ehaup­
tung. Die Konsolidierung der Kreditanstalt — sollte sie 
überhaupt noch durchzuführen sein —  liegt noch in weiter 
Ferne. Bisher wurde hier nur viel gesprochen, viel ge­
stritten und viel, viel Geld auf allerlei Überprüfungen 
und Verfassung von Gutachten ausgegeben. Und zwar 
leider Gottes nicht immer nutzbringend.

D as  Experiment zur endlichen Feststellung des S ta tu s  
der Unglücksbank durch e n g l i s c h e  Buchsachverständige 
— mußten hiezu wirklich A u s l ä n d e r  herangezogen 
werden? — möge für die V erwalter der öffentlichen 
Gelder eine heilsame Lehre für alle Zukunft sein. Nach 
wochenlangen Arbeiten kamen die neunm al gescheiten 
Engländer mit der W eisheit heraus, das ihnen gestellte 
Rätsel —  ohne vorherige Ergründung der Zah lungs­
fähigkeit der Schuldner der Kreditanstalt nicht lösen zu 
können; sie empfahlen sich unverrichteter Dinge, aber 
nicht ohne die Kassen des Bettelstaates um den Betrag 
von sprich und schreibe 360.000 Schilling als Entgelt für 
ihre Dienste leichter gemacht zu haben.

Die Regierung und mit ihr das Volk wissen daher bis 
zur S tunde noch immer nicht, mit w e l c h e m  Riesen­
betrag sie für die vor vollen 6 M onaten verkrachte Bank 
haften!

Die hierin begründete Gefahr des Steigens der Haf­
tung des S ta a te s  in s  Unendliche ruft nach entschiedenem 
und u n a u f s c h i e b b a r e m  H a n d e l n .

Ob die zu diesem Zwecke vor kurzen Tagen erfolgte 
Aussprache zwischen Finanzminister W  e i d e n h o f - 
f e r, dem Generaldirektor Freiherrn  von S  p i tz m ll l - 
l e r und dem Präsidenten des Wiederaufbauausschusses 
der Kreditanstalt Dr. G ü r t l e r  Entschließungen er­
brachte, die das Schicksal von früher gefaßten Beschlüssen 
n i c h t  teilen werden, die auf dem Papiere blieben, 
bleibt bei den in der Anstalt herrschenden, sich kreuzenden 
und dam it jede wirkliche Aufbauarbeit hemmenden E in ­
flüssen abzuwarten.

Der P la n  eines neuen und radikalen Abbaues nicht 
n u r  in  der Bank selbst, sondern auch bei ihren Industrie- 
konzernen erweist sich a ls  eine dringende Notwendigkeit. 
V on womöglich noch größerer Bedeutung ist die Siche­
rung der lebensfähigen Betriebe der von der Kredit­
anstalt abhängigen Industrien. Diese sollen dem In s t i ­
tute abgegliedert und mit staatlicher Hilfe in einem 
neuen Dachverband zusammengefaßt werden, während 
die unproduktiven endgültig der Stillegung verfallen 
würden.

Daneben arbeitet ein vom Wiederaufbauausschuß ein­
gesetzter „Unterausschuß zur Untersuchung der Schuld­
frage" auf der Grundlage des Strafgesetzes und des 
Bankhaftungsgesetzes. E r  wird sich, wie verlautet, nicht 
nu r mit den früheren Direktoren der Kreditanstalt, son­
dern auch mit den Mitgliedern ihrer V erwaltung und 
mit dem Präsidium  und der Leitung der von der Kredit­
anstalt übernommenen B o d e n k r e d i t a n s t a l t  zu 
beschäftigen haben.

Die Volkesstimme erwartet sich von der Tätigkeit die­
ses allerjüngsten Verlegenheitsausschusses ebenso wenig 
praktische Ergebnisse als  von dem bereits eingeleiteten 
S trafverfahren  gegen den sattsam bekannten früheren 
Direktor der Kreditanstalt F . E h r e n f e s t .

Die Genehmigung des dem Letzteren erteilten s i c h e -  
r e n  G e l e i t e s  und noch mehr die dafür gestellten B e­
dingungen riefen bei der erdrückenden Mehrheit der mit 
den Verhältnissen auch nur halbwegs vertrauten Öster­
reicher nu r ein L ä c h e l n  hervor.

G laubt denn der Minister für Justiz im Ernste, daß 
ein M ann , den der Volksmund a ls  einen der größten 
K ridatare  der Jetztzeit bezeichnet, in der Lage ist, „eine 
Sicherheit von e i n e r  M i l l i o n  in gehöriger Weise 
zu stellen"?

Is t  der Chef unseres Justizressorts tatsächlich der M ei­
nung diesen F inanzm ann  durch Hinterlegung seines 
Reisepasses bei Gericht — w as als  subsidiäre Bedingung 
für die Gewährung des erbetenen freien Geleites fest­
gesetzt wurde — verhindern zu können, jederzeit, bei 
Tag  und bei Nacht über die Grenze zu gehen und so den 
S tau b  von den ihm auf österreichischem Boden brennend 
gewordenen Füßen zu schütteln?

Die Lage der Kreditanstalt gleicht, wie ein E i dem 
andern, der Lage, in der sich das heute in Österreich 
herrschende System befindet.

Beide sind am Ende ihres Könnens und damit am 
Ende ihrer Tage angelangt.

E s  bleibt nu r zu hoffen, daß die L i q u i d i e r u n g  
der einen und des andern sich in möglichster Ruhe und 
so rasch wie möglich vollziehe.

Am 5. November fand eine Landtagssitzung statt, in 
welcher folgendes Wesentliche verhandelt wurde:

1. D as Auslieferungsansuchen für Herrn Abgeord­
neten P  i ch u l a wurde mit Mehrheit abgewiesen.

2. Die D iäten der Landtagsabgeordneten, M itg lie­
der der Landesregierung und der übrigen politischen 
Funktionäre wurden einstimmig um 15 Prozent gekürzt.

3. Erhöhte Eemeindeumlagen wurden den Gemein­
den bewilligt: Mauerbach 180 Prozent, Bernschlag 130 
Prozent, Altenmarkt im Bezirk Pöggstall 80 Prozent, 
Speisendorf 70 P rozent, Liebnitz 80 Prozent, Litschau 
100 Prozent) R udm anns 60 Prozent.

4. Dem A ntrag  der Gemeinde Klosterneuburg um E in ­
führung der öffentlichen Kehrichtabfuhr und Einhebung 
einer Abgabe hiefür wurde zugestimmt.

5. Die Gemeinde Eastern (politischer Bezirk W aid­
hofen a. d. Thaya) wurde zum Markt erhoben.

6. Die Notstandsunterstützungen für die von Hagel­
schlag und Sturmkatastrophen geschädigten Gemeinden 
wurden bewilligt.

7. Landesra t H e l m e r  gab einen Bericht über die 
W interhilfsaktion und teilte mit, daß, wenn in einem 
Bezirke mehr aufgebracht wird, a ls  der Bezirk selbst be­
nötigt, der Überschuß jenen Bezirken zugewendet wird, 
die nicht in  der Lage sind, die Bedürfnisse aus  eigenem 
zu decken. E r  teilt auch mit, daß der Bund seine Un­
terstützung zugesagt hat, wenn auch die Gemeinden als 
solche Unterstützungen gewähren. D as Land wird sich 
mit demselben Betrage beteiligen. E in  ungenannt sein 
Wollender spendete für die Gemeinde Lanzenkirchen
10.000 Schilling.

8. Als letzter Punkt gelangte die Haftung für ein 
„Newag"-Darlehen im Betrage von 3,040.000 Schilling 
plus 710.000 Schilling zur Beratung. Hiezu ergriff der 
großdeutsche Abgeordnete In g .  S c h e r b a u m  das W ort 
und führte aus:

Hoher Landtag! Der vorliegende Antrag, für die 
„Newag" neuerdings die Haftung für ein Darlehen von 
rund 3,800.000 Schilling zu übernehmen, verdient wohl 
die volle Aufmerksamkeit des hohen Hauses und verdient 
auch mit allem Ernst, mit aller Überlegung behandelt zu 
werden. W ir  befassen uns nicht das erstemal mit ähnlich 
lautenden Anträgen für die „Newag", denn wir mußten 
seit dem J a h re  1922 in regelmäßiger Wiederkehr alle 
zwei bis drei J a h re  Anträge beschließen, welche eine 
neuerliche Subventionierung bezw. Unterstützung der 
„Newag" beanspruchten. Der vorliegende A ntrag  glie­
dert sich eigentlich in drei Teile. Ich will mit dem Teil 
beginnen, in welchem gesprochen wird, daß ein Betrag 
von 710.000 Schilling aus  dem Grunde aufgenommen 
werden soll, dam it eine Rückzahlung des im Jah re  1927 
bewilligten Betrages von, 1,000.000 Schilling möglich 
ist. Die Aufnahme dieser Sumnke wurde seinerzeit je­
doch nur  unter der Bedingung erteilt, daß sie in 10 J a h ­
resra ten  zurückzuzahlen ist und zwar mit einem Z in s ­
füße, der um 2 Prozent den Eskomptezinsfuß der N a ­
tionalbank übersteigt. E s  ist ein begrüßenswerter 
Schritt, wenn die „Newag" bezw. die n.-ö. Landesregie­
rung dafür Vorsorge trifft, daß dieses Darlehen, das 
nach den bereits durchgeführten Abzahlungsraten noch
710.000 Schilling ausmacht, zu einem niedrigen Z in s ­
fuß erhalten und in geringen R aten  amortisiert werden 
kann. M it  diesem Antrage kann jeder ohne weiters ein­
verstanden sein.

Der zweite Betrag lautet auf 3,040.000 Schilling; von 
diesem Betrage wird ein Betrag von 1,700.000 Schilling 
für die Durchführung einer technischen Investition be­
ansprucht. E s  soll eine Speiseleitung, bezw. eine neue 
Leitung von S t.  Pölten  bis Stockerau gebaut werden, 
um das Gebiet nördlich der Donau besser mit S trom  
versorgen zu können. Keinem vernünftigen Menschen 
wird es einfallen, gegen diese notwendige Investition 
Einspruch zu erheben, denn genau so wie die Bezirke 
südlich der D onau haben auch jene nördlich der Donau 
den Anspruch, klaglos mit elektrischem S trom  versorgt 
werden zu können. Die Zustände in den Gebieten nörd­
lich der Donau sind derart, daß, da die Stromspannung 
von 20.000 Volt nicht ausreicht, dadurch die Verluste an 
Energie sehr große sind; infolgedessen laufen allgemein 
Klagen wegen der geringen Leistungsfähigkeit der elek­
trischen Anlagen ein. W ir  werden daher für diesen B e­
trag von 1,700.000 Schilling, der immerhin für die „Ne­
wag" eine ganz gewaltige Belastung bedeutet, stimmen, 
denn es ist selbstverständlich, daß wir die technischen A n­
lagen der heutigen Zeit entsprechend ausbauen sollen. 
W ir  setzen dabei voraus, daß die Rentabilitätsberech­
nungen, welche die Direktion der „Newag" durchgeführt 
hat und welche uns in dem Berichte der Landesregie­
rung teilweise bekanntgegeben wird, den Tatsachen ent­
spricht und die Hoffnungen erfüllen wird, die darauf 
aufgebaut werden.

Subtrah ieren  wir den Betrag von 1,700.000 Schilling 
von der geforderten Darlehenssumme im Ausmaße von
3.040.000 Schilling, so bleibt der ansehnliche Rest von
1.340.000 Schilling. Der Herr Berichterstatter hat 
nebenbei erwähnt, daß davon der Betrag von 732.000 
Schilling an das Land Wien bezahlt werden soll.

Wie hängen nun diese Dinge miteinander zusammen? 
Bei der Gründung der Aktiengesellschaft „Newag" wurde 
seinerzeit in das S ta tu t  der verhängnisvolle Satz auf­
genommen, daß dieses Unternehmen v o n  d e n  g e ­
s a m t e n  B r u t t o e i n n a h m e n  a l l j ä h r l i c h  
1 0 %  a l s  s o g e n a n n t e  L ä n d e r a b g a b e  z u  
l e i s t e n  h a t  und zwar an das Land Niederösterreich 
5% und an das Land W ien ebenfalls 5%.

Jene, welche im Wirtschaftsleben stehen und mit den 
ungeheuren Schwierigkeiten der Wirtschaftskrise kämp­
fen müssen, werden mir ohne weiters zugeben müssen, 
daß wir heute in Österreich kein einziges industrielles 
Unternehmen haben, welches eine derartige Belastung 
verträgt; 1 0 %  v o n  d e n  B r u t t o e i n n a h m e n  
w e g z u n e h m e n ,  um dem Land Wien und dem 
Lande Niederösterreich je die Hälfte davon zu geben, ist 
für dieses Elektrizitätsunternehmen eine Belastung, die 
jede R entab ilitä t zunichte machen muß, eine Belastung, 
die auch dieses Unternehmen nicht aushalten  kann und 
nicht aushalten wird. W ir  sehen, jedes J a h r  oder jedes 
zweite J a h r  kommt ein neues Ansuchen, um das U nter­
nehmen, die „Newag", neuerdings in Form  von Haftun­
gen für aufzunehmende Darlehen und für die Rückzah­
lung und Verzinsung solcher Darlehen durch das Land 
Niederösterreich zu stützen. D as Land Niederösterreich 
haftet nahezu mit seinen gesamten Steuereinnahm en für 
die Verzinsung und Abzahlung der „Newag"-Schulden.

Die „Newag" wurde kurz nach der verhängnisvollen 
Trennung W iens und Niederösterreichs a ls  Aktiengesell­
schaft gegründet; vorher waren die Elektrizitätswerke 
ein Unternehmen des Landes Niederösterreich. 2m  
Jah re  1922 verfügte dieses Unternehmen über eine 
Leistung von rund 7.900 P .S . ,  im J a h re  1927 —  mir 
stehen keine anderen Daten zur Verfügung — ist diese 
Leistung durch den Anschluß von anderen großen städt. 
Elektrizitätswerken, wie S t.  Pö lten  und W iener-Neu­
stadt u. a. m., auf 27.320 P .S .  gestiegen. Die Hoch­
spannungsleitung hatte im J a h re  1922 eine Ausdeh­
nung von nur 353 Kilometer, bis zum Jah re  1927 ist 
sie auf 1900 Kilometer gestiegen; die angeschlossenen 
Gemeinden haben sich von 85 im J a h re  1932 bis 1927 
auf 765 erhöht.

U n d  n u n ,  h o h e r  L a n d t a g ,  v e r m i s s e  ich 
b e i  d e r  E i n b r i n g u n g  d i e s e s  A n t r a g e s  
e i n e n  g e n a u e n  B e r i c h t  ü b e r  d i e  „ N e w a g "  
s e l bs t .  I c h  v e r m i s s e  d i e  B i l a n z  u n d  e i n e n  
B e r i c h t  ü b e r  d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e s  
U n t e r n e h m e n s ,  ich v e r m i s s e  n i c h t  n u r  
e i n e n  t e c h n i s c h e n ,  s o n d e r n  a u c h  e i n e n  
k a u f m ä n n i s c h e n  B e r i c h t  ü b e r  d i e s e s  U n ­
t e r n e h m e n ,  f ü r  d e s s e n  S c h u l d e n  w i r  
d u r c h a l l d i e J a h r e h i n d u r c h d i e H a f t u n g  
ü b e r n e h m e n  m ü s s e n .

Die letzte, mir vorliegende B ilanz ist vom 31. Dezem­
ber 1926. S ie  wurde dam als im Handbuch der österrei­
chischen Wasserwirtschaft und Elektrizität veröffentlicht. 
I m  J a h re  1927 haben wir neuerdings eine M illion be­
willigt, um das Leitungsnetz von S tey r  über Amstetten 
nach S t .  Pölten  möglich zu machen. S e it  dieser Zeit 
liegt aber keine Bilanz mehr vor. Uns fehlt daher ein 
Urteil über dieses große Unternehmen, für das wir u n ­
unterbrochen gutstehen müssen.

N un stehe ich auf folgendem Standpunkt: W enn das 
Land Wien heute noch ununterbrochen von dem großen 
Unternehmen die 5% Länderabgabe beansprucht, so ist 
diese Forderung eine ungerechte, denn nach der G rü n ­
dung der „Newag" hat das Land W ien für diese „Ne­
wag" nichts mehr getan; es hat weder eine Haftung 
übernommen, noch ein Darlehen gegeben, aber an  den 
Früchten des Unternehmens will es ununterbrochen m it­
zehren. Daher will ich hier öffentlich kundtun, daß es 
eine Benachteiligung des Elektrizitätswerkes und damit 
auch des Landes Niederösterreich ist, daß es vom B ru t to ­
gewinn an das Land Wien, welches seit der Schaffung 
der „Newag" für die „Newag" selbst in finanzieller H in­
sicht nichts geleistet hat, ununterbrochen diese Beträge ge­
zahlt werden sollen. Gegen dieses Ansinnen muß der n.-ö. 
Landtag Stellung nehmen, denn, wenn dieser A ntrag  
in die Öffentlichkeit hinauskommt und es heißt, w ir 
Niederöfterreicher haben neuerdings beschlossen, daß wir 
an  das Land W ien 732.000 Schilling a ls  5%ige Länder­
abgabe zahlen, dann wird sich jeder S teuerträger im 
Lande fragen, ja  warum wird das bezahlt? Daß seiner­
zeit, a ls  W ien mit dem Lande Niederösterreich zusam­
men ein historisches Gebilde war, W ien an dem gemein­
samen Unternehmen teilgenommen hat, ist eine Selbst­
verständlichkeit, denn es wurde das Werk hauptsächlich 
im Ötschergebiet aus gemeinsamen M itte ln  des seiner­
zeitigen Landes Niederösterreich geschaffen. Aber nach 
der Trennung hat W ien nichts mehr zu dem Unterneh­
men beigetragen, daher soll diese 5%-Verechnung zurück­
geführt werden auf den S tan d  des Werkes vor der T ren ­
nung des Landes Niederösterreich und des Landes Wien. 
D ann  wird jeder Mensch eine derartige Berechnung a ls  
gerecht empfinden, so aber wird das Land Niederöster­
reich ununterbrochen benachteiligt.

Ich muß bei dieser Gelegenheit auch darauf hinweisen, 
daß wir nicht nur für diese 3,040.000 Schilling, die 
heute beschlossen werden sollen und für die 710.000 Schil­
ling, d. i. zusammen 3,750.000 Schilling, die Haftung 
für die Rückzahlung und Verzinsung übernehmen, son­
dern Niederösterreich träg t auch die volle Haftung für 
die Anleihen aus  den sogenannten Dollarkrediten. W ir  
haften mit unseren Steuereingängen für die erste D olla r­
anleihe mit 21,310.500 Schilling und für die zweite 
mit 14,450.000 Schilling — wieviel davon einstweilen 
amortisiert worden ist, kann ich nicht mitteilen, weil mir 
seit dem J a h re  1927 keine B ilanz mehr bekannt ist — . 
W ir haben es also mit einem Schuldenstand von rund 
40 M illionen Schilling für die „Newag" zu tun, es sind 
dies Beträge, die uns  gewiß zu ernster Überlegung A n­
laß geben müssen, denn das Land Niederösterreich haf­
tet für die Rückzahlung und für die Verzinsung dieser 
Summe. Ich bin selber Techniker und sage, jedes tech­
nische Unternehmen muß sich auch in der heutigen Zeit 
nach der Decke strecken. W enn aber ein Unternehmen so 
belastet ist, wie die „Newag", so kann es machen, w as
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es will, es wird nicht aus  diesem Sum pf herauskommen, 
weil die Belastung von 10 Prozent Länderabgabe viel 
Zu hoch ist. M ir  hat der Herr Finanzreferent, Landes­
hauptmannstellvertreter Dr. Barsch, mitgeteilt, daß er 
selbst auf diesen, seitens der „Newag" zu entrichtenden 
B etrag  verzichtet hätte, aber das Land W ien hat es 
nicht getan. Ich stehe auf dem Standpunkte, daß nichts 
unversucht gelassen werden soll, das Land W ien zu be­
wegen und zu veranlassen, daß es gleich dem viel ärme­
ren Lande Niederösterreich auf diese ungerechtfertigte 
Abgabe verzichte. Dadurch wird die „Newag" lebens­
fähig und wir können mit ruhigem Gewissen den heuti­
gen A ntrag  annehmen.

W ir  wollen hoffen, daß alle die Erw artungen, welche 
mit der Versorgung mit elektrischer Energie für die Ge­
biete nördlich der Donau in Verbindung gebracht wer­
den, auch in Erfüllung gehen. 2m  allgemeinen müssen 
w ir diesen Hoffnungen derzeit pessimistisch gegenüber­
stehen, denn der Rückgang an Verbrauch von elektrischer 
Energie wird in den industriellen Bezirken von Tag zu 
Tag größer. W enn auch die Landwirtschaft in den neu 
zu versorgenden Bezirken darangeht, Licht- und K raft­
strom zu konsumieren, so ist das kein gleichwertiger E r ­
satz für die großen Stillegungen in der Industrie.

I n  Zusammenfassung meiner Ausführungen muß ich 
unsere Regierung des Landes Niederösterreich ersuchen 
und auffordern, noch einmal mit aller Tatkraft mit dem 
Lande W ien die Verhandlungen aufzunehmen, damit 
die wirtschaftlich hemmende 10%ige Abgabe von den 
Bruttoeinnahm en der ..Newag" ein für alle M a l  besei­
tigt wird. (Lebhafter Beifall in der Mitte.)

Aus dem Lande Niederösterreich.
Z ur W alzu n g  der V ezirksstraße in  K lo s te rn eu b u rg  b ew il l ig te  

die niederösterreichische L a n d e s r e g ie r u n g  e inen  au ßero rden tl ichen  
B e i t r a g  von 5000 Schil l ing .

D ie  A u sp flasteru n g  der K urven  a u f  der B ez irkss traße  nächst 
L o ib e n  w u rd e  um  den  B e t r a g  von  12.000 S ch il l ing  dem P f l a s t e r ­
meister E b e r t ,  W ie n e r -N e u s ta d t ,  ü b e r t r a g e n ,  ebenso die P f l a s t e ­
ru n g  in  Sp itz  u m  den B e t r a g  von  7.000 8.

K in e m a to g ra p h e n l iz e n z e n  w u rd e n  v e r l ie ß e n :  Jo se f  P e l l e t -  
m a n n  fü r  Bockflies, der Netzer U r a n i a  fü r  Netz, F r a n z  Kvacek 
f ü r  S ü ß e n b r u n n .

D a s  Bezirkskinderheim  in  W aidhofcn  ct. d. T h aya  w ird  w e­
gen  U n te rb e le g u n g ,  e s  w a r e n  von  00 B e t t e n  n u r  30 beleg t ,  a u f ­
gelassen.

3 n  T traß hof w u rd e  die dreiklassige Volksschule in  e ine  v ier-  
flüssige e rw e i te r t .

E vangelische N e l g io n s s ta t  o> en w u rd e n  w eite rbe la ssen  in :  
A m ste t ten ,  E ich g ra bcn ,  T ra is e n .  M elk , H a in fe ld ,  H ohenberg .  
S ä n k t  Ägyd a m  N e u w a ld .  T ürn itz ,  A n n a b e rg .  Z i l l in g d o r f -B e rg -  
w crk S t .  P ö l t e n -U m g e b u n g ,  H c rzog enb u rg ,  W i lh e lm s b u r g .

Israelitisch e N e lig io n ssta tio u en  w u rd e n  w cite rbe la ssen  in :  
A m ste t te n  u n d  Schwechat.

A lt-katholische R e lig io n ssta tio n  w u rd e  w eite rbe lassen  in  M ö d ­
lin g .

Z ur W asseroersorgu n ysan lage-E rw eiteru n g  in  E roß -E eru n gs  
b e w i l l ig t  die L a n d e s r e g i e r u n g  e in en  2 0 % - B e i tm g  im  B e t r a g e  
von  4.100 Schil l ing .

Zur E rrichtung ein er  M ofseroerforgu n gsan lage in  Jo c h in g  be­
w il l ig te  die niederüsterreichifche L a n d e s r e g i e r u n g  e inen  25%= 
K o s te n b e i t ra g  v on  13.500 Schil ling .

Z um  W asserlc itu n gsb au  in  Speisendorf t r ä g t  die  n iederös te r­
reichische L a n d e s r e g ie r u n g  1.750 S ch il l ing  bei. D ie  J n s t a l l a t i o n s -  
a r b e i t e n  e rh i e l t  K a r l  P o h o rs k y  in  Liebnitz, der B e h ä l t e r b a u  
w u rd e  dem B a u m e is te r  M ü l l e r  in  R a a b s  ü b e r t r a g e n .

Z um  W asferkeitungsbau der G em einde Flcrtz t r ä g t  die  n ieder-  
österreichische L a n d e s r e g i e r u n g  25% , d. s. 3.050 S ch il l ing  bei, 
zum W a s s e r le i tu n g s b a u  der  G em eind e  S i e d i n g  6.500 Schil l ing .

Devisenzuteilung nur dreimal wöchentlich.
Die Österreichische Nationalbank teilt m it: Um die 

P rü fung  der im Wege der Kreditunternehmungen er­
folgten V alutabedarfsanmeldungen mit größerer G ründ­
lichkeit vornehmen zu können und durch Erzielung größe­
rer Zuweisungsbeträge den Kreditunternehmungen bei 
der banktechnischen Durchführung der Überweisungen E r ­
leichterungen zu schaffen, sieht sich die Österreichische N a ­
tionalbank veranlaßt, ab F reitag  den 6. November nur 
mehr dreimal wöchentlich Devisenzuteilungen vorzuneh­
men. Die Einreichungen von Bedarfsanmeldungen sei­
tens der Kreditunternehmungen haben daher künftighin 
zu erfolgen: Jeden M ontag  für die Zuteilung per M it t ­
woch, jeden Mittwoch für die Zuteilung per Freitag, je­
den Freitag  für die Zuteilung per M ontag  der nächsten 
Woche. An Dienstagen, Donnerstagen und Sam stagen  
nim mt die Prüfungsstelle Einreichungen von Bedarfs­
anmeldungen seitens der Banken nicht entgegen. Fällt  
ein Einreichungstag auf einen Feiertag, so ist die E in ­
reichung am nächsten Werktage, in diesem Falle jedoch 
spätestens bis 11 Uhr vormittags vorzunehmen.

Protest des Gewerbebundes gegen ein neues 
Preisschutzgesetz.

Dem D rängen gewisser Kreise nachgebend, beabsichtigt 
die Bundesregierung die Schaffung eines Gesetzes, wo­
m it sie ermächtigt wird, für die D auer der Wirtschafts­
krise die freie Preisb ildung in Handel und Gewerbe auf­
zuheben und an ihre Stelle Höchstpreise und andere 
Zwangsvorschriften zu setzen. Der deutschösterreichische 
Eewerbebund, der seit den üblen Erfahrungen der Nach­
kriegszeit energisch gegen derartige künstliche Beschrän­
kungen der freien Wirtschaft eingetreten ist, erhebt gegen 
diese Bestrebungen nachdrücklich P r o t e s t .  E r  weist 
darauf hin, daß durch die wirtschaftliche Notlage so vie­
ler Handels- und Gewerbetreibender, nicht zuletzt auch 
durch die Überfüllung aller Zweige des selbständigen E r ­
werbslebens ein gegenseitiges Preisunterbieten  Platz 
gegriffen hat, das von selbst ausreichend dafür sorgt, daß 
übermäßige Gewinne und Preisspannungen vermieden 
werden. E in  künstlicher Eingriff würde nicht nur den

gewünschten Erfolg vermissen lassen, sondern für Händ­
ler und Erzeuger mit unerträglichen Schikanen, für die 
Verbraucher selbst mit ernsten Gefahren verbunden sein, 
da zweifellos dann wieder der seinerzeit so berüchtigte 
Schleichhandel mit allen seinen unerwünschten Folgen zu 
Tage treten w i r d . ___________

Die Verschuldung der Länder.
Nach der vom Finanzministerium veröffentlichten, auf 

den Stichtag 31. Dezember 1929 abgestellten Statistik 
zeigt die Höhe der Verschuldung der Bundesländer, Für-  
forgebezirksverbände und Gemeinden folgendes Bild:

Belastung auf den 
Ecfamtfchuld Kopf bei Bevölkerung 

in Millionen Schilling in Schilling

W i e n .......................................  277.91 148.95
Niederösterreich......................  169.28 114.34
O b e rö s te r re ic h ......................  161.56 184.41
S a l z b u r g .................................. 58.30 261.62
S t e i e r m a r k ............................  94.61 96.66
K ä r n t e n .................................. 33.80 91.04
T i r o l .......................................  87.43 278.52
V o r a r l b e r g ............................  25.04 178.63
B u r g e n l a n d ___________  10.32_________36.14

zusammen . . 918.20 140.51
Zu den Schulden der Länder und Gemeinden kommen 

in diesem Zeitpunkt noch Haftungen von insgesamt 179 
Millionen Schilling (99 Millionen auf die Länder, 80 
Millionen auf die Gemeinden einschließlich W ien), so 
daß in diesem Zeitpunkt die Eesamtbelastung aus  Schul­
den und Haftung 1.169 M illionen Schilling betrug. 
Seither sind dem Finanzminister weitere 97 Millionen 
Schilling an neukontrahierten Schulden bekannt ge­
worden. __________

M W r -  und I f t W t o s r lw i iB  M M .
Geschäftsstelle in Wien, 7., Westbahnstraße 5.

Fernsprechverkehr. Dem Vernehmen nach sollen die 
Nachttelephonämter in Waidhofen a. d. Pbbs, Amstet­
ten, Scheibbs, Melk, Neulengbach aufgelassen werden, 
wodurch nicht bloß den genannten Orten ein schwerer 
Schaden zugefügt und der Verkehr unterbunden wird, 
sondern auch sämtliche Dauer- bezw. Nachtverbindungen 
der einzelnen Orte des Viertels ob dem Wienerwalde 
würden dadurch geschädigt. E in  ganzes Netz von D auer­
telephonstellen befindet sich in diesem Gebiete. D as  Ver­
zeichnis ist seitens des Verbandes fertiggestellt und soll 
in den nächsten Tagen erscheinen, falls nicht die obge­
nannten Nachttelephonämter aufgelassen werden. Der 
Verband wird nachdrücklichst gegen die Auflassung S te l­
lung nehmen und ergeht an  die Gemeinden und an die 
Abgeordneten aller Par te ien  das Ersuchen, gegen die 
geplante Auflassung S tellung zu nehmen. Die Nacht­
telephonstellen sind größtenteils bei Ärzten, G endar­
merie, Gemeinden, Tierärzten, Unterkunftsstätten usw.

Wintersport und Weihnachtsaufenthalt. W ir  richten 
an  unsere Mitglieder die Bitte, gute Photoaufnahm en 
von Veranstaltungen, Landschaftsbildern usw. uns  je­
weils für Ausstellungszwecke, Vorträge und für die A us­
kunftei des Verbandes zukommen zu lassen.

Jugend-Schifest. F ü r  das Jugend-Schifest sind Anmel­
dungen der Schulen Lassing, Göstling, S t.  Georgen am 
Reith, Höllenstein, Opponitz eingelangt; dasselbe findet 
in der zweiten Hälfte des M onates J ä n n e r  in Göstling 
statt.

Außerordentliche Beiträge und Spenden. Auf Grund 
unseres Aufrufes sind uns weiters a ls  Spenden zuge­
kommen: Amstetten: Fleischhauer Engelbert Hürner 
8 10.— , Mechaniker Engelbert Aigner 8 1.50. S t .  Geor­
gen a. R.: Oberlehrer Josef P ü rgy  8 5.— . Eöstling- 
Steinbach: Förster Franz Rosenblattl 8 3.— . Hinter­
brühl: Jakob S pan ring  8 3.— . Amstetten: Reg.-Rat 
Moritz P r ieg l 8 2.— . Lackenhof: Oberlehrer Engelbert 
Schneider 8 2.— . Amstetten: Amtsdirektor Otto P r inz  
8 1.— , Fachlehrer Norbert Krainz 8 1.— , S ta d t­
gemeinde Amstetten 8 20.— , N otar Edmund Vogl Schil­
ling 2.50. Eam ing: Fleischhauer Georg Krenk 8 10.— . 
Hausmening: Fleischhauer Teufl 8 5.— . Amstetten: Ab­
geordneter Dir. H ans Höller 8 2.— , Tapezierer Rudolf 
Geyerhofer 8 2.— . Lunz a. S .:  Dr. Kupelwieser'fche 
G utsverw altung 8 2.— . Annaberg: Schi-Erzeuger Jgn . 
Nutz 8 1.— . Amstetten: Vorschuß- und Sparverein  Schil­
ling 5.— . Göstling: Forstverwalter i. R. Josef Berger 
8 3.— . S t.  Georgen a. R.: Bahnvorstand Tschunko 
8 3.— . Hausmening: Fabrikanten S tefan  Rauscher und 
Söhne 8 10.— . S t.  Georgen a. R.: Bäckermeister Ku- 
bessa 8 1.— . Amstetten: Rechtsanwalt Dr. Ernst P fan -  
hauser 8 10.— , Eisenhändler F ranz Ploberger 8 2 —, 
Oberlehrer Georg Daniser 8 1.— , Drogist H ans P r e i ­
segger 8 5.— , Apotheker Mag. Wolf Mitterdorfer Schil­
ling 2 — , Zahnarzt Otto Boneschitzky 8 5.— , Eafetier 
Gustav Fuchs 8 3.— . Allen edlen Freunden und S pen ­
dern herzlichsten Dank! An alle Freunde und M itg lie­
der ergeht die herzliche Bitte um weitere Spenden. E r ­
lagscheine werden zugesandt!

Stratzenbericht vom 5. November 1931 
des Niederösterreichischen Automobil-Klubs.
Strecke W ien— B rünn  gut fahrbar, Ketten nicht er­

forderlich. Strecke W ien—Znaim  gut, Ketten empfoh­
len. Strecke W ien— Horn—Grenze gut, Ketten emp­
fohlen. Strecke W ien— Linz— Salzburg— München gut, 
streckenweise Ketten notwendig. Strecke Salzburg— Lo­
ser— Innsbruck gut fahrbar. Strecke Salzburg— Gal­
ling— Zell am See fahrbar. Strecke Salzburg— Rad-

stadt— Liezen fahrbar. Strecke W ien— Sem m ering— 
Klagenfurt— Villach derzeit ohne Ketten fahrbar. 
Strecke Bruck a. d. M u r— Graz—W ildon— M arburg  
ohne Ketten gut fahrbar. Strecke W ien— Ödenburg gut 
fahrbar. Strecke W ien— Hainburg— Kittsee— Budapest 
gut, ohne Ketten fahrbar. Zufahrtsstraßen nach M a r ia ­
zell sind gut fahrbar, Ketten empfohlen. Nachstehende 
Pässe sind unpassierbar: Arlberg, Radstädter T auern  
und Turracher Höhe. ______

O ertlich es
aus Waid hosen a .d .P . und Umgebung.

* Vermählung. I n  G r a z  fand am letzten Sonntag  
den 8. November die V ermählung des Bergingenieurs 
der Montanwerke Leoben-Seegraben, Herrn H ans 
B r a n d  st e t t e r ,  mit F rl.  M a r ia  S c h w a b ,  Leoben, 
statt. Frohe Zukunft dem jungen P aa re !

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche w u r­
den getraut: Am 1. November Herr Michael M ü l -  
I e r, Spenglermeister, hier, Hintergasse 23, mit R o­
salia S t e i n b a c h e r ,  Wirtschafterin, ebendort. —  Am 
7. November Herr Friedrich E r ü n b e r g e r ,  Z im m er­
mann in Zell a. d. Pbbs, Vitztumstraße 5, mit F rl.  
Rosa K e r s c h b a u m e  r, Hausgehilfin, in  1. Pöchlauer- 
rotte 4.

* Auszeichnung. Der Bundespräsident ha t mit E n t­
schließung vom 28. Oktober dem Altbürgermeister Alois 
L i n d e n h o f e r  in Waidhofen a. d. Pbbs das goldene 
Verdienstzeichen der Republik Österreich taxfrei ver­
liehen.

* Persönliches. F ra u  Dr. Abt D e s e y v e hat kürzlich 
an  der Universität W ien die Lehramtsprüfung für 
Physik und M athematik mit gutem Erfolg abgelegt. 
Herzliche Glückwünsche!

* Vom Pfarramt. Zum Personalkooperator der 
S tad tpfarre  Waidhofen a. d. Pbbs wurde der Sale- 
sianer-Ordenspriester Herr Friedrich I  e r n e y er­
nannt.

* Verdiente Ehrung eines alten Waidhofner Schul­
mannes. I m  Großgasthofe Hierhammer versammelten 
sich am S am stag  den 7. November viele Lehrer und 
Lehrerinnen, Vertreter des Deutschen Schulvereines und 
des Volksbildungsvereines sowie der Bürgermeister der 
S tad t ,  Herr Ig n az  I  n f ü h r, um einen verdienten 
Schulmann, Herrn Direktor Alois H o p p e ,  der nun  50 
J a h re  Mitglied des deutschösterreichischen Lehrervereines 
und 20 J a h re  Ehrenmitglied des Amstettner Lehrerver­
eines ist, in gebührender Weise zu ehren. Sänger, Red­
ner und Vortragsmeister hatten sich bereitwilligst zur 
Verfügung gestellt, um die seltene Feier recht schön und 
kurzweilig zu gestalten. Herr Direktor U n t e r b e r - 
g e r (Amstetten) würdigte die Arbeit des Jub ilan ten  
als  Lehrer in der Schule, der 40 J a h re  erfolgreich bemüht 
gewesen sei, den Anforderungen des Reichsvolksschul­
gesetzes gerecht zu werden und au s  der ihm anvertrauten 
Jugend tüchtige S taa tsbü rge r  zu schaffen. Der größte 
Teil der bodenständigen Bewohnerschaft Waidhofens 
ehre ihn a ls  ihren Lehrer und die Ältesten a ls  Lehrer 
ihrer Kinder. Seine  reichen Erfolge in der Schule seien 
sowohl in  seiner hohen pädagogischen Begabung, in sei­
nem umfassenden Wissen, a ls  insbesondere in seiner 
beispiellosen Pflichttreue und in dem Zauber seiner 
ganzen Persönlichkeit begründet. Wie hoch ihn auch 
seine ihm vorgesetzten Behörden schätzten, hätten die ihm 
verliehenen Anerkennungen und hohen Auszeichnungen 
gezeigt, die ihm im Laufe seiner Amtstätigkeit zuteil 
geworden seien. Zwei J a h re  nach 1869 (G eburtsjahr 
des Reichsvolksschulgesetzes) sei er in den Lehrberuf 
eingetreten. Eine schwere Zeit für die Lehrerschaft! W ü ­
tende Parteikampfe hätten dam als  die Arbeit in der 
Schule äußerst behindert. Die Lehrer seien gezwungen 
gewesen, genau auf sich selbst zu achten, um der N eu­
schule zu Ansehen zu verhelfen und das V ertrauen  der 
verhetzten Bevölkerung zu gewinnen. D arum  sei Herr 
Direktor H o p p e  schon a ls  junger Lehrer überall tä tig  
gewesen, überall könne m an die Spuren  seiner eifrigen 
Wirksamkeit verfolgen. Seine ganze Mußezeit habe er 
den öffentlichen Einrichtungen der S ta d t  und den Ver­
einen gewidmet. Und wenn Waidhofen heute weit und 
breit bekannt sei durch sein reiches, harmonisches V er­
einsleben, so könne Herr Direktor H o p p e  ein G utteil 
davon auf seine Rechnung buchen. Lehrer sein heiße 
Kämpfer sein einst wie jetzt. Und so sei der J u b i la n t  
a ls  erprobter Kämpfer noch heute eines der wertvollsten 
Mitglieder, den Jungen  ein hehres, leuchtendes Beispiel 
der treuesten Pflichterfüllung, dem Alter ein wackerer 
Kamerad und kluger M itberater. Herbe Enttäuschun­
gen und Schicksalsschläge hätten seinen Pflichteifer in 
seiner reichen Wirksamkeit in und außer der Schule nicht 
gebeugt, seine treue Lebensgefährtin sei ihm in schwerer 
Zeit tröstend und aufmunternd zur Seite gestanden, wo­
für ihm heute unsere tiefste Verehrung und unser inn ig­
ster Dank gebühre. Der Festredner schloß mit dem 
Wunsche, es mögen dem allverehrten Herrn Direktor 
H o p p e  noch viele J a h re  beschicken sein a ls  Lohn für 
die reiche Arbeit, die er im Laufe seines langen Lebens 
seinem Volke geleistet habe. Herr Bürgermeister Ig n az  
I  n f ü h r erklärte, daß er mit Freuden der E inladung 
der Lehrerschaft gefolgt sei. E r  freue sich umsomehr, bei 
der heutigen Ehrung anwesend sein zu können, a ls  der 
Gefeierte doch einst auch sein Lehrer gewesen sei. E r  
danke ihm nicht nur dafür, sondern auch für die vielen 
Verdienste, die sich der J u b i la n t  im gesamten völkischen 
Leben der S ta d t  erworben habe. Herr Schulrat N a d  - 
l e r überbrachte die Glückwünsche des Deutschen Schul­
vereines und des Volksbildungsvereines, denen Herr
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Direktor H o p p e  seit ihrer Gründung angehöre und 
deren Belange er jederzeit in vorbildlicher Weise geför­
dert habe. Natürlich lehnte Herr Direktor H o p p e ,  
dessen schlechteste Eigenschaft eine zu große Bescheidenheit 
w ar und ist, in seiner Dankesrede einen großen Teil der 
anerkennenden Worte seiner Vorredner ab. E r  gab sei­
nen ehrlichen Willen, sein aufrichtiges Streben zu, be­
kannte, daß er vieles nicht erreicht, daß vieles unerfüllt 
geblieben sei, w as er im guten Glauben gewollt habe, 
und versprach, dem Lehrerverein solange als  immer nur 
möglich ein treues Mitglied zu bleiben, wo es gelte, 
Opfer zu bringen für die gute Lehrersache, nie der Letzte 
zu sein. „E s lebe weiter und entwickle sich kräftig der 
Amftettner Lehrerverein und seine Ortsgruppe W aid­
hofen möge trotz aller Bestrebungen der schulverderben- 
den Reaktion weiter blühen und gedeihen." —  Wo im­
mer die Lehrer zu Festen sich versammeln, ist das 
deutsche Lied ihr treuer Begleiter. Und so erklangen 
auch an  diesem Festabend die lieben Chorweisen: „B u n ­
deslied" von Mozart, „D as treue deutsche Herz" und 
„Freiheit, die ich meine“. M it  dem letztgenannten Chore 
schloß der ernste Teil der Jubelfeier und nun überraschte 
Herr Direktor S c h l a g e r  aus  Haag, einer der besten 
Köpfe des Lehrervereines, die Versammlung mit einer 
bunten Reihe äußerst gelungener Verse. E r  w ar als  
a lter Seelenwanderer in  die Seelen führender M änner  
der österreichischen Gegenwart und in die Geister der 
Betriebsleitungen bedeutender österreichischer Vereine 
und Unternehmungen gewandelt und hatte in seiner 
wechselvollen Stellung erwirkt, daß an den Gefeierten 
poetische Telegramme abgesandt wurden, die nun von 
ihm, der bereits wieder in seinen alten angestammten 
Leib zurückgekehrt ist, verlesen wurden. Da der Poet 
auch ein großer Spötter ist, und seine Worte oft von 
I ro n ie  und S a t i re  triefen, so gestaltete sich seine V or­
lesung meist sehr heiter und unterhielt die Zuhörer auf 
das köstlichste. Dazu überreichte er dem Jub ilan ten  noch 
viele geschmackvolle Geschenke, die er den Seelen der von 
ihm Besessenen abknöpfte. Der Vortrag w ar ausgezeich­
net in der Idee und in seiner Form  und dem Meister 
wurde rauschender Beifall zuteil. Herr Direktor Fritz 
T  i p p l, dessen V ater Schulmann war, der also schon 
von Kindheit auf die Leiden und Freuden des Lehrers 
kennt und deren Bestrebungen stets mit warmem I n ­
teresse verfolgt, w ar gerne bereit, den Festabend mit 
dem Vortrage eigener Dichtungen auszuschmücken, wo­
für er reichen Dank erntete. Herr Direktor U n t e r -  
b e i g e r  folgte seinem Beispiel und trug einige Lese­
stückchen vor, die vor den Gefahren des Alkohols w ar­
nen sollten, die aber die Gäste durchaus erheiterten und 
sie bewogen, noch lange beisammen zu bleiben und der 
elenden Zeit zum Trotz sich einmal gründlich auszu­
lachen. S o  verlief das Fest, das die Lehrer ihrem besten 
M itglieds veranstalteten, zur Freude aller Teilnehmer 
in schöner Eintracht und würdig in ernster Aussprache 
und in heiterer Wechselrede. E s  ist schön und wertvoll 
für die Erziehung der Jungen  zur Mannhaftigkeit, Ge­
sinnungstüchtigkeit und Pflichttreue, wenn die alten, 
verdienten M än n er  stets in solch erhebender Weise ge­
feiert werden, wie dies am S am stag  den 7. November 
der Lehreroerein Amstetten sein Ehrenmitglied, den 
H errn  Direktor H o p p e ,  feierte.

* 25 Jahre Seefischhandlung F l. Blahusch. Kürzlich 
konnte Herr F lo r ian  B l a h u s c h  den 25jährigen B e­
stand seines Geschäftes feiern. Fast ebensolange w ar 
Herr B l a h u s c h  Generalvertreter für Österreich der 
Hochseefischerei Busse in Wesermünde und hat erst vor 
einigen M onaten  wegen vorgerücktem Alter dieselbe 
mit Einwilligung der F irm a  an seinen Neffen übertra­
gen, der das Hauptgeschäft nach Linz verlegte. Herr 
Blahusch behielt nu r  das Detailgeschäft in Waidhofen. 
W eit bekannt durch seine reelle Betriebsführung hat 
Herr Vlahusch großen Anteil auch an  dem Aufbau dieses 
Geschäftszweiges in Österreich überhaupt. Durch zähe 
unermüdliche Arbeit, oft auch durch Mißerfolge zurück­
geschlagen, hat er dennoch den Fischhandel auch in den 
meisten Kronländern der ehemaligen Monarchie schon 
eingeführt und rege unterhalten. W ir  wünschen Herrn 
Blahusch, der nunmehr im 71. Lebensjahre steht, daß er 
noch lange in guter Gesundheit sich der geschäftlichen 
Tätigkeit widmen kann.

26. österreichische

Ziehung 22. Dezember 1931 - 52.000 Gewinne und 1 Prämie 
1 Los S 3 — Haupttreffer S 100.000 —

Unter 10 Losen garantiert 1 Treffer!
Geschäftsstelle der 1 OBTi Losversand für die

Klassenlotterie J* r f tU ilU i r  r  t Bundesländer 
Baden N. Ö. Hauptplatz 17.

* Musikerjubiläum. Am D onnerstag den 5. Novem­
ber fand im Gasthause Melzer eine Feier zu Ehren des 
Herrn F ranz R  i n n e r aus  Bruckbach statt, welcher seit 
25 J a h re n  Mitglied der Stadtkapelle Waidhofen a. d. 
Pbbs ist. Der O bmann des Musikunterstützungsvereines, 
Herr Silvester 93 r e i e r, konnte außer der Musikerschaft 
begrüßen: Herrn Bürgermeister I  n f ü h r, Herrn Vize­
bürgermeister L i n d e n h o f e r  und die anderen Herren 
vom Eemeinderat, welche im Ausschusse sind, sowie die 
Ausschußmitglieder und nicht zuletzt die Damen. Der Ob- 
m ann hob sodann in seiner Ansprache die eifrige T ä t ig ­
keit des J u b i la r s  a ls  Mitglied der Stadtkapelle hervor, 
beglückwünschte ihn zu seinem Ju b ilä u m  und sprach die 
Hoffnung aus, daß er noch recht lange so wie bisher wir-

„8  •  t e v o n  der  Ybbs"

ken könne. Herr Bürgermeister I  n f ü h r stellte Herrn 
R  i n n e r den anderen Musikern als  Muster eines M u ­
sikers vor und sprach ihm seine Anerkennung dafür aus, 
daß er so stramm zur Stadtkapelle steht. Ebenso wid­
mete Herr Stadtkapellmeister Z e p p e l z a u e r  dem 
Ju b ila re  warme Worte anläßlich seines Festes. 2m  Fol­
genden trug das herzige Töchterchen des Musikerkollegen 
E a ß n e r  schneidig einige Verse auf den Jub ilan ten  
vor. D ann folgten heitere Vorträge der Musiker Herren 
S  t i e g l e r und S c h m i t z b e r g e r  sowie der F ra u  
T r e s k y ,  welche sich ganz besonders an dem humoristi­
schen Teile des Abends beteiligte. Herr R  i n n e r 
wurde noch in launigen W orten von Herrn Professor 
D ü r n b e r g  e-.tr-beglückwünscht und von Herrn Ober­
buchhalter H ans F r i t z ,  welcher eine Handvoll aus  dem 
nie versiegenden Borne seiner Humoresken schöpfte. E s  
w ar ein sehr trautes, anheimelndes Fest und sei allen, 
die am Zustandekommen dieser schönen Feier mitgewirkt 
haben, sei es durch Spenden oder sonst irgendwelche 
Art, bestens gedankt, besonders auch Herrn Kapell­
meister Z e p p e l z a u e r ,  welcher es versteht, dem G an­
zen Schwung und System zu verleihen, wenn es gilt, 
einen seiner Musiker zu ehren.

* Großdeutsche Volkspartei Waidhofen a. d. Ybbs. 
Nächster völkischer Wanderabend am Mittwoch den 18. 
November bei M  e l z e r (da der letzte ins Gasthaus 
S tiefvater verlegt wurde).

* Freiw. Feuerwehr der S tad t Maidhofen a. d. P . 
S am stag  den 14. November findet um 8 Uhr abends im 
Vereinsheim, Easthof des Herrn Franz S  t u m f o h l, 
die G r ü n d u n g s f e i e r  statt, zu welcher alle unter­
stützenden und ausübenden Mitglieder sowie Freunde 
und Gönner der Stadtfeuerwehr höflichst eingeladen sind. 
Die Feuerwehrkameraden wollen nur in Uniform er­
scheinen.

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des D. u. Ö. Alpen­
vereines. Unseren M itgliedern machen w ir bekannt, daß 
durch das Entgegenkommen des Gastwirtes Herrn Josef 
K ö g l ,  vorm. Kogler, Unterer Stadtplatz, und des 
Turnvereines „Lützow" es möglich war, die Bücherei u n ­
serer Sektion im Zimmer Nr. 5 obigen Gasthofes unter­
zubringen. Die Bücherausgabe erfolgt jeden F r e i t a g  
von V ß  bis Uhr abends, beginnend mit Fre itag  den
13. November. Zum gleichen Zeitpunkte werden auch 
Auskünfte in alpinen Angelegenheiten erteilt sowie 
Mitglieder-Neuanmeldungen entgegengenommen.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Die genannte Ge­
sellschaft hat am letzten M ontag den 9. November ihre 
Schieß-Saison eröffnet. Der erste Abend wies einen er­
freulichen Besuch auf und wurde bis zum Schlüsse eifrig 
geschossen. Nachstehend die Ergebnisse: Tiefschußbeste: 1. 
Herr K arl Schönhacker d. I . ,  0 Teiler; 2. Herr Alfons 
Weber, 60 Teiler; 3. Herr Vrem, 62 Teiler. K reisprä­
mien: 1. Herr F ranz Lettisch, 54, 50 Kr.; 2. Herr Josef 
Kögl, 50, 49 Kreise; 3. Herr Kudrnka, 48, 48 Kreise. 
Nächstes Kranzl am 16. November um 19 Uhr. Schützen­
heil!

* Theater. S am stag  den 14. und Sonntag  den 15. 
November, 8 Uhr abends, im S aa le  Gaßner, Weyrer- 
straße: „ D e r  M  u st e r g a t t e", ein Lachschwank in 3 
Akten mit den Damen B a a r ,  S e i c h t e r ,  U n g e r  
und den Herren A l f n e r ,  T e r  m a n n  und V o l k ­
m a r .  Regie A l f n e r .

* Unabhängige Gewerkschaft (U.E.). Am Sonntag  
den 15. November spricht Kam. N a tiona lra t  L i c h t e n -

8eimolffl)iiti=Mri80ry8W laiisooien L. kt W s .
Aufruf!

Dank der Tätigkeit der K ameradinnen der F rau en ­
hilfsgruppe des Heimatschutzverbandes w ar es möglich, 
nicht nur eine Anzahl von Kindern ausw ärtiger Kame­
raden durch einige Wochen bei uns gutgesinnten F a m i­
lien unterzubringen, sondern auch eine große Anzahl von 
Mittagstischen für Kinder von hiesigen Kameraden zu 
sichern, welche stark frequentiert werden. Auch wurden 
Fam ilien  in besonders berücksichtigenswerten Fällen 
schon jetzt mit Lebensrnitteln, Wäsche, Kleidern usw. be­
teilt und auch den kranken Kameraden im Krankenhause 
bezw. deren Fam ilien  entsprechend beigesteuert. Die 
Not wird aber immer größer und gerade im heurigen 
J a h re  wird es gewiß am Platze sein, der vielen H ilfs­
bedürftigen zu Weihnachten zu gedenken. Die F rau en ­
hilfsgruppe wendet sich daher heute an  die Bevölkerung 
Waidhofens mit der Bitte, alles Entbehrliche, sei es 
Wäsche, Kleidungsstücke, Lebensrnittel, B rennm aterial,  
sonstige Gebrauchgegenstände oder an deren Stelle 
Geld, der Frauenhilfsgruppe des Heimatschutzverbandes 
zur Verfügung zu stellen. Eine Anzahl von K am eradin­
nen wird sich, wie bereits in früheren Jah ren ,  auch dies­
mal in den Dienst der Sache stellen und bitten w ir die 
dem Heimatschutze gutgesinnte Bevölkerung Waidhofens, 
durch Spenden aller A rt mitzuhelfen, das Los derer, die 
heute nicht durch eigene Schuld der Kälte und dem H un­
ger ausgesetzt sind, möglichst zu milden. Gedenket auch 
der vielen Kinder, die sich auf das Weihnachtsfest freuen 
und zum Schluffe womöglich nicht einmal ein warmes 
Essen haben. Kameradinnen werden ab dieser Woche 
besser situierte Kreise aufsuchen und ihre B itte  vorbrin­
gen. Verschließet dann nicht euer Ohr dem Elend und 
zeiget, daß ihr auch mit den Armen ein Mitleid habt, 
und helfet mit, die Not zu lindern. Sollte bei Je m a n ­
dem, der willens ist, eine Spende zu geben, von der 
Frauenhilfsgruppe niemand erschienen sein, möge er so 
gut sein und dies rechtzeitig kurz der Frauenhilfsgruppe 
(F ra u  S  e e g e r) mitteilen, die dann das Entsprechende 
sofort veranlassen wird. Besten Dank im Voraus!

Frauenhilfsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs.

Sam stag den 14. November 1931.

e g g e r  anläßlich der Hauptversammlung der 11.(5. um 
9 Uhr vormittags im Easthofe Kögl (Köhrer).

* Hans Fritz: „Bosniak". Eine Lücke in der K riegs­
li tera tu r ist ausgefüllt, eine Ehrenschuld abgetragen: 
H a n s  F r i t z  widmet den k. u. k. bosnisch-herzegowi- 
nischen Truppen ein Büchlein, das von treuer K am erad­
schaft und Dankbarkeit diktiert wurde. Als junger Bos- 
niakenoffizier deutschen B lu tes  lernte er diese einfachen, 
gutmütigen, genügsamen Naturkinder lieben, in vielen 
Gefechten und Gefahren des Weltkrieges ihren beispiel­
losen, fanatischen M ut, ihre unerschütterliche Treue be­
wundern. So  schlicht und aufrichtig wie der „Bosniak" 
war, find diese kleinen Erzählungen verfaßt und dennoch 
fesseln sie den Leser in unwiderstehlichen B ann. Un­
mittelbar aus der S tunde und Stim m ung, aus  K äm p­
fen, Siegen und Leiden, hat ein blutjunger Krieger 
seine Eindrücke frisch zu P ap ie r  gebracht. Der gereifte 
M an n  vermittelt sie, in edle Form gefaßt, der Öffent­
lichkeit. Auch in dieser Hinsicht ist das Büchlein „B os­
niak" einzig in seiner Art. Jeder junge Kriegsteilneh­
mer wird es immer wieder zur Hand nehmen, h in­
gerissen von der lebendigen Wiedergabe dessen, w as er 
selbst mit Hunderttausenden Frontsoldaten gefühlt und 
erlebt hat. E s  ist ein Seelenspiegel des Frontkämpfers 
und darum geeignet, auch dem Kriege fernen Menschen 
einen richtigen Begriff zu geben von dem Empfinden der 
Jugend im Schützengraben. Und es ist wahrhaft deutsch 
und ritterlich, neben deutschem Heldentum auch jenes der 
bosnischen Waffenbrüder zu rühmen. H ans Fritz hat 
ihnen einen Ehrenm al gesetzt, leuchtender und blenden­
der a ls  jedes Denkmal aus  Erz und Stein.

Waidhofen a. d. Ybbs, 9. November 1931.
Alfons L i st, H auptm ann a. D.

* Allgem. Winter-Notstandshilfe. Der Hauptausschuß 
der Allgemeinen Winter-Notstandshilfe sagt dem Waid- 
hofner M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  sowie dem A r - 
b e i t s l o s e n k o m i t e e für die namhafte Spende au s  
dem Reinerträge ihrer Veranstaltungen den herzlichsten 
Dank. D as  Konzert des Männergesangvereines ergab 
181 Schilling und die drei Theatervorstellungen der A r­
beitslosen führten der Winter-Notstandshilfe 8 259.90 
zu. Von diesem Betrage ist die Musikschutzgebühr in  Ab­
zug zu bringen (8 12.24).

* Deutscher Schachverein. Mittwoch den 4. November 
fand in Amstetten ein Wettkampf auf 14 Brettern  ge­
gen den dortigen Deutschen Schachverein statt, dessen 
Ausgang mit 7:7, also unentschieden, eigentlich a ls  
Mißerfolg zu werten ist. Der Hauptgrund dürfte an 
der Verhinderung einiger spielstarker Mitglieder, vor 
allem am Fehlen unseres Ehrenmitgliedes Doktor 
T  r i n k s liegen, während es dem Gegner möglich war, 
mit vollen Kräften in den Kampf zu ziehen. Am letzten 
Schachabend, am 11. November, kritisierte und besprach 
In g .  K u n i z e r die gespielten P a r t ie n  und ist nu r zu 
bedauern, daß wenige Teilnehmer anwesend waren, da 
man an  aufgezeigten Fehlern viel lernt. Anschließend 
fand ein Blitzturnier statt, aus  dem als  Sieger I n ­
genieur K u n i z e r hervorging. — Mittwoch den 25. 
November n ä c h  st e r S c h  s c h a b e n d  mit V ortrag  I n ­
genieur K u n i z e r s, anschließend Veranstaltung.

* Heldenfeier zu Allerseelen. W enn der Toten ge­
dacht wird, dann ist es der Kameradschaftsoerein vor 
allen, der dem Gedenken der Kriegstoten immer eine 
würdige Form zu verleihen weiß. I n  ansehnlicher 
Stärke zog der Verein auch zu Allerseelen aus, um seine 
Toten und alle Toten des Weltkrieges zu ehren. Nach 
einer feierlichen Kranzniederlegung bei den Gedenk­
tafeln an  der Pfarrkirche, bei welchen heuer die schöne 
Beleuchtung und der herrliche Blumenschmuck auffiel, 
der der F ra u  N e u st i f t e r zu danken ist, wurde zur 
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal in Zell m ar­
schiert. Nach der feierlichen Kranzniederlegung sprach 
Herr Bürgermeister L e h r l zu Ehren der Gefallenen 
und dankte dem Verein dafür, daß er das Andenken an  
unsere Helden nie verblassen lasse. Bei den Helden­
gräbern am Friedhofe sprach in seiner bekannt zu Her­
zen gehenden A rt Hochw. Kooperator S e y f r i e d .  E r  
schilderte formvollendet das Heldentum der Frontkäm p­
fer, ihre Leiden, ihre Opfer. Auch heute können w ir 
ihnen Liebesgaben nachsenden: Gebete und Gedenken. 
Kein Auge blieb trocken a ls  Hochw. Herr S e y f r i e d  
ausgesprochen hatte. Der Kirchenchor unter Leitung des 
Herrn S  t e g e r trug zur Verschönerung der Feier in 
uneigennütziger Weise ganz wesentlich bei. Die S ta d t ­
kapelle intonierte das ewig schöne Volkslied vom „Guten 
Kameraden", drei Schüsse rollten durch das T a l  —  die 
Feier fand mit einer strammen Defilierung ihr Ende. 
Ruhe liegt wieder über den Gräbern, die Toten schlafen.

* Wohltätigkeitskonzert. Die vom Männergesangver­
ein Waidhofen a. d. Ybbs am 17. Oktober als  W ohl­
tätigkeitskonzert zu Gunsten der allgemeinen W inter- 
Notstandshilfe veranstaltete Aufführung von „Zlatorog" 
ergab ein R einerträgn is  von 8 182.— , welcher B etrag  
auf das Konto der Fürsorgeaktion überwiesen wurde. 
Diese Sum m e ergibt sich wie folgt: Einnahme 8 346.50, 
Ausgaben (für Druckkosten, Notenleihgebühr, Orchester, 
Porto , Saalbeleuchtung und Reinigung, T ran sp o r t  der 
Instrumente. Diener) zusammen 8 164.50; verbleibt a ls  
Reinertrag  8 182.— . Dieses bei sonstigen Aufführungen 
ganz ungewohnt gute Ergebnis des Konzertes, das au s  
allen Kreisen der Bevölkerung gut besucht war, wurde 
durch das besondere Entgegenkommen des S tad tra tes ,  
der von der Einhebung einer Lustbarkeitssteuer absah, 
und der Direktion des Salesianum s, die den S a a l  
kostenlos zur Verfügung stellte, ermöglicht. Den genann­
ten Stellen sei deshalb hiemit öffentlicher Dank zum 
Ausdrucke gebracht.



Sam stag den 14. November 1931.

* Gänse-Schmaus. Sonntag  den 15. November findet 
Bei Nagel, Weyrerstraße, ab 5 Uhr nachmittags ein 
G ä n s e - S c h m a u s  statt. Bestellungen für M ittag  
werden entgegengenommen.

Heurigen-Abend bei Solcher. Heute, S am stag  den
14. November, findet in Herrn Anton Catchers Gasthaus 
„zur Henne" ein gemütlicher Heurigenabend statt mit 
Schrammelmusik: „Die vier Wedln". Hochprima Weine, 
erstklassige Küche. W ir  verweisen auf die Ankündigung 
im Inseratenteil.

* Preisschnapsen. Am Sonntag  den 29. November 
findet in Herrn Kohlhofers Gasthaus (Helm in L u - 
g e r b i ch l) ein großes Preisschnapsen mit stattlichen 
Geldpreisen statt. Beginn 3 Uhr nachmittags. Karte 
8 2.40.

* Mädchengruppe des Jugendbundes „Volksgemein­
schaft". —  Gründungsfeier. Am vergangenen Sonntag  
fand im Eafthofe Hierhammer die Gründungsfeier der 
Mädchengruppe Waidhofen a. d. 2)6Bs des Jugendbun­
des „Volksgemeinschaft" statt. Diese selten herzliche und 
eindrucksvolle Feier versammelte Kinder und Erwach­
sene in großer Zahl, um die strammen Mädchen zu be­
grüßen, die sich zur Gruppe „Krimhilde" zusammen­
getan. Die F ührerin  F rl.  Louise K r e m p e l  begrüßte 
die Erschienenen und insbesonders die F ührerin  des 
Bundes F ra u  Dr. Klementine H e g e l  aus  Wien. Uber 
Aufforderung der F ührerin  F rl.  Krempel ergriff sodann 
die Bundesfllhrerin das W ort und sprach in zu Herzen 
gehender Rede über die Ziele und Zwecke des Bundes. 
S ie  gab ihrer Freude Ausdruck, daß in Waidhofen eine 
Gruppe gegründet wurde, da sie von der Bundestagung 
im Sommer noch die schönsten Erinnerungen in sich 
habe. Zum Schlüsse nahm sie der Ortsgruppenfllhrerin 
und den neuen M itgliedern in feierlicher Weife das 
Treuegelöbnis ab. Die von innigem Id ea l ism u s  getra­
genen Ausführungen der Bundesführerin fanden leb­
hafte Zustimmung aller Anwesenden und es entsprach 
voll und ganz dem Empfinden aller, a ls  die kleine M a ­
rie F u c h s  der Bundesführerin  in kindlich einfachen 
W orten für ihre Führerw orte dankte. Nun folgten zwei 
Volkslieder: „Hab' Sonne im Herzen" und „Schön ist 
die Jugendzeit", von der neuen Gruppe frisch und brav 
gesungen. Viel Heiterkeit erregte ein Mundartgedicht, 
das Herta W a a s  glänzend vortrug, und ein recht ulki­
ger Einakter, „Kasperl ist krank". E s  traten hier meist 
zum ersten M ale auf die B retter  und sie bestanden diese 
Probe recht gut die Mädchen Jsabella R  ü p s ch l als 
Kasperl, Gertruds M a y r h o f e r  a ls  die F ra u  des 
Kafperls, Dietlinde F r i t s c h  a ls  Doktor, Hildegard 
P  o l e i n e r a ls  Eärtnerjunge. Rasch waren die schö­
nen, fröhlichen und auch ernsten S tunden der G rün­
dungsfeier vergangen, die sicher auf die neuen jungen 
M itglieder des Bundes, aber auch auf die sonstigen A n­
wesenden einen tiefen, bleibenden Eindruck gemacht 
haben. Freuen wir uns, daß im Zeichen der Volks­
gemeinschaft sich eine so schöne Schar gefunden hat und 
hoffen wir, daß im S inne  echter deutscher Kameradschaft 
sich immer mehr diesem Bunde anschließen werden.

* Auflassung des Fernsprech-Nachtdienstes. Vor eini­
gen Tagen wurde das Bürgermeisteramt von der Ge- 
neralpostdirektion verständigt, daß mit 16. November 
der N a c h t d i e n s t  und damit auch der Sonntag-Nach­
mittagsdienst bei dem Postamte Waidhofen a. d. Pbbs 
aufgelassen werde, soferne nicht die Interessenten den 
B etrag von 350 Schilling als  Kostenaufwand hiefür auf­
bringen. Dieses Ansinnen der Generaldirektion kam 
unvermittelt, ohne vorher mit irgend einem Interessen­
ten in Fühlung zu treten. An der Aufrechterhaltung 
des Nachtdienstes sind nicht nur die Teilnehmer des 
Waidhofner Ortsnetzes, sondern auch alle Orte bis Ul- 
meld-Hausmening, die an diesen Strecken liegenden I n ­
dustrien, der Sonntagberg, die Pbbstalorte bis Lunz, 
Pbbsitz und auch Weyer interessiert. Dies erklärt sich 
au s  dem umfangreich ausgebauten D aueroerbindungs­
netz, das in letzter Zeit besonders durch das Einschreiten 
des Verkehrsverbandes P b b s ta l  geschaffen wurde. F ü r  
die Aufrechterhaltung des Nachtdienstes spricht die 
zentrale Lage Waidhofens, die starke Inanspruchnahme 
des Rettungsdienstes und des Krankenhauses der S tad t 
durch die Umgebung, die Möglichkeit rascher ärztlicher 
Hilfe, der Sicherheitsdienst, nicht zuletzt aber der Um­
stand, daß Waidhofen doch darauf bedacht fein muß, als 
moderne S tad t  zu gelten, w as besonders als  Fremden­
verkehrsstadt und Sommerfrische stark ins  Gewicht fällt. 
Wie wir erfahren, wurde ein ähnlicher Anschlag auch 
auf andere S tädte  ausgeübt und haben sich diese Orte 
energisch dagegen gewehrt. Auch unsere Gemeinde hat 
bereits dagegen protestiert und vorläufig eine T erm in­
verlängerung, die verlangt wurde, erhalten. Auch soll, 
wie w ir erfahren haben, eine Vorsprache maßgebenden- 
orts  für die Aufrechterhaltung des Nachtdienstes geplant 
sein. E s  ist zu erwarten, daß man sich höheren Ortes 
den berechtigten Wünschen der Bevölkerung nicht ver­
schließt, zumal bei der beschränkten Anzahl der Leitun­
gen Dauerverbindungen für das Hinterland nicht zur 
Verfügung stehen und daher dieses ganz vom Verkehre 
abgeschnitten sein würde. Der Ausbau des Fernsprech­
wesens bis in die kleinsten Orte, die allgemeine Sicher­
heit, der Sanitätsdienst, vielfach auch die Betriebsfüh­
rung der Industrien  erfordert die Erhaltung  des Nacht­
dienstes wenigstens in den größeren Verkehrspunkten, 
wie es auch unsere S tad t  ist und es ist nicht einzusehen, 
daß gerade diese Einrichtung dem Abbau verfallen soll, 
die entschieden einem allgemeinen Bedürfnisse entspricht.

* Ein Vorschlag. A us dem Kreise der Fernsprech­
teilnehmer kommt uns  folgende Anregung zu, die ge­
eignet wäre, unserer S tad t  den Fernsprechnachtdienst zu 
erhalten: Allem Anscheine nach besteht die General- 
direktion aus Sparfamkeitsrücksichten auf die Herein-

„23 o t e  v o n  S e r  Y b  b s"

B e i  r h e u m a t i s c h e n  Le i d e n ,  S c h me r z e n
in den Gelenken und Gliedern, sowie bei Kopfweh wirken 
Togal-Tabletten rasch u. sicher. Absolut unschädlich. Ein 
Versuch überzeugt! I n  allen Apotheken. P re is  8 2.40.

Bringung der Kosten, die durch diesen Dienst erwachsen. 
Diese Kosten könnten unschwer aufgebracht werden, 
wenn die Teilnehmer abgestuft nach Maßgabe a ls  sie 
daran interessiert sind und das Nachttelephon benützen, 
ihren Beitrag  leisten. I n  erster Linie kommen hiefür in 
Betracht die einheimischen und ausw ärtigen Industrien, 
Hotels und Easthöfe, Anstalten und dergleichen. (Die 
ausw ärtigen Teilnehmer sowie sie in das Dauerverbin­
dungsnetz einbezogen sind.) I n  zweiter Linie alle jene 
Teilnehmer, die wenig oder nur ein bedingtes Interesse 
haben. Die Belastung für jeden einzelnen Teilnehmer 
würde dadurch, daß die Zahl der Beitragenden ziemlich 
groß ist, nur gering und auch gerecht verteilt sein. E s  
wäre zu wünschen, daß sich von dieser Aktion niemand 
ausschließt, denn für jeden kann einmal doch der Fall 
eintreten, daß er in der Zeit der beabsichtigten Auf­
lassung des Dienstes den Fernsprecher benötigt. E s  ist 
dabei noch nicht in Betracht gezogen, daß die Aufrecht­
erhaltung des Nachtdienstes auch der Allgemeinheit zu 
gute kommt. Waidhofen würde zu einem Krähwinkel 
herabsinken und dies läßt sich durch die vorgeschlagene 
Weise verhindern. Anders Orte wie z. B. Scheibbs, das 
eine weit kleinere Teilnehmerzahl hat, müssen für diesen 
Zweck weit größere Opfer bringen.

* Todesfälle. Am 5. November starb Herr Ferdinand 
H e i g l, Ausnehmer, Landgemeinde, 2. W irtsro tte  24, 
im 79. Lebensjahre. —  Am 6. November das 16 Tage 
alte Kind Frieda Z u b e r ,  eheliche Tochter des August 
und der Helene Zuber, landwirtschaftliche Hilfsarbeiter 
in Oberlaussa.

* Rücknahme der alten Touristenkarten. Die M itg lie­
der der hiesigen alpinen Vereine werden darauf auf­
merksam gemacht, daß die bis 20. Oktober in Geltung ge­
standenen Touristenkarten von der hiesigen Verkaufs­
stelle Großtrafik des Herrn Franz P o d h r a s n i k  nur 
noch bis einschließlich 14 . N o v e m b e r  zurückgelöst 
werden können. Nach diesem Tage erlischt die Verbind­
lichkeit zur Rücknahme und kann diese Frist auch nicht 
verlängert werden, weil Herr Podhrasnik die Karten 
am 15. November an  den Verband zur W ahrung allge­
meiner touristischen Interessen abführen muß. Die Rück­
gabe wolle daher zuverlässig bis zu dem angegebenen 
Termine erfolgen.

* Wohltätigkeitstheater. Nach dem stets hilfsbereiten 
Männergesangverein haben nun auch die Arbeitslosen 
selbst zu Gunsten ihrer Notftandsaktion Schönherrs 
„Weibsteufel" aufgeführt und uns zur Beurteilung die­
ser Aufführung eingeladen. Ein erfreulich zahlreiches 
Publikum hatte sich zu dieser Veranstaltung eingefun­
den, die wirklich — der objektive Berichterstatter muß 
dies feststellen —  Gutes bot. Eine In h a ltsan g ab e  dieses 
D ram as, das w ir seinerzeit schon ausführlich besprachen, 
ist überflüssig. Die Aufführung stand, der freudigen 
Aufgabe entsprechend, auf respektabler Höhe und ließ 
in allen Einzelheiten auf fleißiges und verständnisvoll 
geleitetes Probenstudium schließen. Die Regie, die auch 
für eine stilechte Bühnenausstattung sorgt, hat Tempo 
und Leben: die Frische und Natürlichkeit von D ile ttan­
ten (im guten S inne  gemeint!), die Betrieb und B la ­
siertheit der Berusskräfte noch nicht kennen, wirkte sich 
wieder einmal köstlich aus. Eine einzige Verufskraft, 
Renate H e r b e r t  aus  Wien, stand als  East zur V er­
fügung, die — w as keine Schmälerung ihrer starken 
Kunst bedeuten soll —  aus dem Ensemble nicht allzu 
deutlich herausfiel. D as innere Geschehen dieser packen­
den und erschütternden Handlung — in leise ansteigen­
der psychologisierender und dramatischer Kurve bis zum 
tragischen Abschluß — offenbarte sich da in einem starken 
schauspielerischen Temperament. Auch sonst verfügte der 
East über eine reiche Skala schauspielerischer Ausdrucks­
möglichkeiten und Bewegungen, die, unterstützt von der 
gepflegten Sprache, sein Spiel für jedermann und über­
all sehenswert machen. Ih re  Gegenspieler H a s e l -  
s t e i n e r  (M an n )  und S u l z b a c h e r  (Erenzjäger) 
führten ihre Rollen vorzüglich durch. Beider Leistungen 
einzeln kritisch zu besprechen, ist nicht nötig, weil für sie 
das gleiche Lob gilt, das wir über die Aufführung als 
Gesamtheit bereits ausfprachen. Die Tatsache, daß sie 
neben einer Berufskraft so gut bestehen konnten, soll be­
sonders vermerkt werden. So  konnte die reine mensch­
liche K raft dieser Dichtung zu neuem Erlebnis  werden. 
W as  immer auch dagegen eingewendet werden mag: als  
Gestaltung und Spiegelung von Seelen- und Eemüts- 
vorgängen ergreifender Tiefe übt es wie immer u n ­
mittelbare Wirkung. E in  lobend W ort noch dem Salon- 
orchester ( E r o ß a u e r ) ,  das in einwandfreier Weife 
verschiedene Musikstücke zur Freude der Zuhörer spielte.

M .-ö o z . J e M e  W k iM M e i  (§it!erbe«ieo«no)
„Nicht Habsburg, sondern Harzburg"

lautet die Losung unserer K u n d g e b u n g  f ü r  
G r o ß d e u t s c h l a n d  am Sonntag  den 15. Novem­
ber 1931, 8 Uhr abends, im Jnführfaale. E s  spricht 
Ludwig E r b er aus  Wien.

Voranzeige: Professor Dr. Richard S u c h e n w i r t  H. 
Wien, spricht am Freitag  den 20. November 1931, % 9 
Uhr abends, im Jnführfaale  über „N ationalism us oder 
Bolschewismus". Volksgenossen, Völkische, Heimat­
schützer, erscheint in Massen zu diesen Veranstaltungen. 
Zeigt, daß wir nur einen Weg gehen können und nur 
ein Ziel haben — Grotzdeutschland!

Seite 5.

Die Veranstalter des Abends dürfen mit dem Erfolg 
der Aufführungen zufrieden fein und ist ihnen der f inan­
zielle Erfolg wirklich vom Herzen zu gönnen. — fb—

* Theater. I m  Theater wurde am Mittwoch und 
Donnerstag ein Sensationsstück gespielt, das den viel­
versprechenden Titel „Der Eeisterzug" führt, vom E ng­
länder Ridley stammt und so manchem bereits vom 
Kino her bekannt ist. Die naiv-gruselige Geschichte fängt 
ganz harmlos, aber recht geschickt an: I m  W artezimmer 
einer kleinen Eisenbahnstation in K anada treffen nachts 
einige Reisende zusammen, die den Anschluß an den näch­
sten Schnellzug versäumt haben. E s  ist eine bunt zusam­
mengewürfelte Gesellschaft: ein Pärchen, das sich schei­
den lassen will, eine ältere Dame mit einem P apagei 
und ein lustiger Herr, der niemand sympathisch ist und 
allen recht albern erscheint. Der diensthabende Beamte 
erzählt eine geheimnisvolle Geschichte von Mord, Eisen­
bahnunglück und Geisterzug und verschwindet. Und nun 
geht die Handlung los. Lichter erscheinen, ein M an n  
bricht tot zusammen, die Leiche verschwindet in  rätsel­
hafter Weise, S ignale  ertönen, draußen ra tte r t  der E e i­
sterzug vorbei und schließlich erfolgt unter Revolver­
schüssen die mit S pannung  erwartete Aufklärung. W orin  
sie besteht, muß man im Theater selbst erfahren, denn 
das Geheimnis der S ta t io n  B randon hier verraten, 
hieße den Besucher um Anregung und E rw artung  b rin ­
gen, den besten Teil dieses naiv-spannenden und gru­
selig-heiteren Kinoabends. M a n  freut sich, Gustav 
W  i t t m a y e r, der eine A rt Meisterdetektiv gibt, spiel­
gewandt und humorvoll schwimmend begrüßen zu kön­
nen, lacht über die köstliche Liesl S e i c h t e r ,  wundert 
sich, die blonde und sonst so brave Gerti U n g e r a ls  
abgefeimte Verbrecherin entlarvt zu sehen und amüsiert 
sich am guten Zusammenspiel der Herren A l f n e r, 
V o l k m e r - V o g e l s a n g ,  G e y e r  und des reizen­
den Eeschwisterpaares V a a r - T h e r m a n n .  Die 
Spielleitung (A l f n e r) tu t ihr übriges, um die ge­
schickte M engung von Kinodramatik, Kolportage und 
Detektivromantik möglichst eindrucksvoll zu gestalten.

— sb—

S s g e i i  ro te  H ände s?
C r e m e  L e o d o r ,  welche den Händen 

und dem Gesicht jene matte Meitze verleiht, die der vornehmen Dam e erwünscht 
ist. E in besonderer Borteil lieg: auch darin, datz diese matte Creme w u n d e r ­
v o l l  k ü h l e n d  be i  J u c k r e i z  d e r  H a u t  wirkt und gleichzeitig eine vorzüg­
liche Unterlage für P u d er ist. D er nachhaltige Dust dieser Creme gleicht einem 
laufrisch gepflückten Frühlingsstrautz von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder, 
o h n e  jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme W elt verabscheut. 
P re is  der Tube 8. 1.—  und 8 . 1.60, die dazugehörige Leodor-Seife Stück 
S. —.90. I n  allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.

* Tonfilmtheater Hieß. Erfreulich, daß in diesen Zei­
ten würgender Wirtschaftsnot Unternehmergeist dem 
Tonfilm auch bei uns  hier eine Heimstätte geschaffen 
hat. Der Premiere, die vergangenen S am stag  unter 
allen Zeichen einer Sensation vor sich ging, wohnten B e­
sucher aus Nah und F ern  mit besonderem Interesse bei. 
Um es gleich vorwegzunehmen: Der Eröffnungsabend 
verlief glanzvoll, alles w ar über die reine und klang­
volle Wiedergabe des Tonfilmes „Erock" restlos begei­
stert. Raum m angel verbietet es, sich diesmal eingehen­
der mit dem F ilm  selbst zu beschäftigen. Jedenfalls  ein 
vielversprechender Anfang, der das Veste hoffen läßt.

— fb—
* Sitzung des Gemeinderates vom Freitag den 30. 

Oktober 1931. ( V e r h a n d l u n g s s c h r i f t . )  Der 
Bürgermeister begrüßt die Erschienenen, stellt die ord­
nungsmäßige Einladung und die Beschlußfähigkeit fest 
und eröffnet die Sitzung um 8 Uhr abends. Vor E in ­
gehen in die Tagesordnung teilt er mit, daß E.-R. 
F ranz G ä r t l e r  wegen Übersiedlung nach Böhlerwerk 
seine Stelle a ls  Eemeinderat zurücklegt und die N atio­
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung) 
an  dessen Stelle Professor Richard M a h l e r  in den 
Eemeinderat entsendet. E r  ersucht diesen, die Angelo­
bung zu leisten. Geschieht. Tagesordnung: 1. Genehmi­
gung der Verhandlungsschrift der letzten Sitzung. Die­
selbe wird, da die Verlesung nicht gewünscht wird, für 
genehmigt erklärt. 2. M itteilung der Einläufe. Der 
Bürgermeister gibt bekannt, daß vom Ausschusse für 
soziale Fürsorge ein Dringlichkeitsantrag wegen B ei­
tragsleistung von 2.000 Schilling seitens der S ta d t ­
gemeinde für die W internotstandsaushilfe eingebracht 
wurde. E.-R. P ö c h h a c k e r  tr i t t  ein. Die Dringlich­
keit wird zuerkannt. W eiters ist von der Nationalsozia­
listischen Deutschen Arbeiterpartei ein Dringlichkeits­
an trag  eingebracht worden, wegen Verzicht auf die 
Funktionszulagen der politischen M anda ta re  der Ge­
meinde und ihrer Körperschaften zu Gunsten der W in ­
ternotstandsaktion auf die D auer von 4 M onaten. P r o ­
fessor M  a h l er spricht zu dem Antrage und sagt, daß 
in einem Zeitpunkte, wo die Not der breiten Massen 
immer größer wird, in erster Linie die M andata re  die 
Pflicht haben, Opfer zu bringen. Da die Zeit aber 
drängt, wenn die Hilfe nicht zu spät kommen soll, ist die 
Sache äußerst dringend und ersucht um Annahme der 
Dringlichkeit. Die Dringlichkeit wird einstimmig zuer­
kannt. Von der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei­
terparte ist noch ein Dringlichkeitsantrag eingebracht 
worden, die Punkte 12 und 13 der Tagesordnung in 
öffentlicher Sitzung zu verhandeln. G.-R. M a h l e r  
spricht zu diesem Antrage und meint, die Gehaltskürzung 
der Vundesangestellten wurde ebenfalls öffentlich ver­
handelt und es soll in der heutigen Sitzung ja  keine 
Kritik an der Höhe der Gehälter geübt werden, sondern 
nur über die Frage der Gehaltskürzung gesprochen w er­
den. W as  den Punkt 12 anbelangt, so sehen sie keinen 
Grund, die Öffentlichkeit auszuschließen. S t.-R . W. 
K och  stellt fest, daß nur über die Dringlichkeit ab­
gestimmt wird. Die Dringlichkeit wird zuerkannt. 3. 
Aufnahmen in den Heimatsverband aus dem T itel der
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Ersitzung, über A ntrag des Vizebürgerm. E  r i e tz e r 
wird M arie  Hahn, Josef Haider, Therese Hochecker, Ernst 
Klackl, A nna Klackl, Frieda Klackl, E rna  Klackl und 
Alfred Klackl das Heimatsrecht in der S tad t  verliehen.
4. Ablehnung des Ansuchens um Ausnahme in den Hei­
matsverband des Sebastian Fleischanderl gegen Erlag  
der Taxe. Vizebürgermeister E  r i e tz e r teilt mit, daß 
der S tad tra t  in seiner Sitzung vom 21. Oktober 1931 
beschlossen hat, dem Gemeinderat den A ntrag zu stellen, 
das Ansuchen um Aufnahme abzulehnen, da er ohnehin 
in einer Gemeinde Österreichs heimatsberechtigt ist. Der 
gestellte A ntrag wird einstimmig angenommen. Vize- 
bürgermeister © r i e t z e r  übernimmt den Vorsitz, da 
der Bürgermeister über den nächsten Punkt referiert.
5. Verleihung des Bürgerrechtes an F ranz K o t t e r  
und Franz N a g e l .  Der Bürgermeister stellt den A n­
trag, der Eemeinderat wolle den Genannten das B ü r ­
gerrecht für 25jährige Mitgliedschaft bei der hiesigen 
freiw. Feuerwehr taxfrei verleihen. Auch dieser A ntrag 
wird ohne Debatte einstimmig angenommen. Der B ü r ­
germeister übernimmt wieder den Vorsitz. 6. E rgän­
zungswahlen in die Ausschüsse. An Stelle des zurück­
getretenen G.-R. F ranz G ä r t l e r  wird G.-R. Profes­
sor Richard M  a h l e r in den Ausschutz für soziale F ü r ­
sorge, den Eingemeindungsausschutz und in  das K urato­
rium der Handelsschule gewählt. Zu Ersatzmännern in 
die Disziplinarkommission werden die Herren St.-R . W. 
K och und Alexander K och  und die G.-R. Dr. K arl 
H a n k e  und Richard M a h l e r  gewählt. 7. Beschlutz­
fassung über eine Beschwerde der hiesigen Baumeister. 
Referent Vizebürgermeister L i n d e n h o f e r  teilt mit, 
datz acht Waidhofner Baufirm en sowie der hiesige 
Gewerbeverein nam ens der für B auten  in Betracht kom­
menden Professionisten in einer an den S tad t-  und Ge­
meinderat gerichteten Eingabe das Ansuchen stellen, datz 
1. städtische Gründe nur unter der Bedingung verkauft 
werden, datz die auf diesen Gründen aufgeführten B a u ­
ten nur an  heimische Unternehmer und Professionisten 
zur Vergebung gelangen; 2. datz alle für die S ta d t ­
gemeinde zu projektierenden größeren B auten  im Kon­
kurrenzwege ausgeschrieben werden; 3. datz es bei der 
Ausschreibung und Vergebung von städtischen Arbeiten 
unmöglich gemacht werde, datz die Einzelpreise der Offe­
renten an die Konkurrenz oder andere verraten werden. 
Diese Angelegenheit wurde schon einmal im Gemeinde- 
rare behandelt, doch kam es dam als zu keinem Beschluß. 
Der S ta d t ra t  stellt nun auf Grund der in der Sitzung 
vom 29. J u l i  1931 diesbezüglich stattgehabten B eratung 
und Beschlußfassung den Antrag, der Eemeinderat wolle 
beschließen, die Eesuchsteller in nachstehender Weise zu 
bescheiden: ad l .  Der Gemeinderat wird es sich stets 
angelegen sein lassen, beim Verkaufe städtischer Gründe 
den berechtigten Interessen der einheimischen Bau- 
gewerbetreibenden tunlichst Rechnung zu tragen, doch 
knüpft der Eemeinderat an  diese Vereitwilligkeits- 
erklärung den berechtigten Wunsch, daß von den Bau- 
firmen bei Neuaufnahme von Arbeitern insbesondere 
die von der Notstandsunterstützung ausgesteuerten A r­
beiter vorzugsweise berücksichtigt werden. E r  mutz es je­
doch ablehnen, sich durch einen Beschluß in der gewünsch­
ten Fassung für alle Zukunft zu binden, da in einzelnen 
gegebenen Fällen überwiegende Rücksichten auf das all­
gemeine Wohl Abweichungen a ls  nötig erscheinen lassen 
können, ad 2 und 8. Diese beiden Punkte werden im 
Prinzipe als  gerechtfertigt anerkannt, doch mutz bemerkt 
werden, datz es keinesfalls erwiesen ist, datz diesbezüglich 
seitens der Gemeinde bisher Verstöße vorgekommen sind. 
E r  ersucht um Annahme dieses Antrages. Der gestellte 
A ntrag wird einstimmig angenommen. 8. Äußerung 
über den Lokalbedarf für eine Konzession zum Klein- 

^verschleitz gebrannter geistiger Getränke an Jo h an n  J a s ­
singer. Vizebürgermeister L i n d e n h o f e r  teilt mit, 
datz der K aufm ann Jo h an n  Jassinger um die Verlei­
hung der Konzession zum Kleinverschleitz gebrannter 
geistiger Getränke von einem Achtelliter aufw ärts  ange­
sucht hat. Der S ta d t ra t  hat in seiner Sitzung vom 14. 
Oktober 1931 beschlossen, dem Gemeinderate den A ntrag 
zu stellen, den Lokalbedarf für die angesuchte Konzession 
zu verneinen. Der S ta d tra tsa n tra g  wird ohne Debatte 
einstimmig angenommen. 9. Festsetzung der Grundpreise 
für die Bauparzellen zwischen Plenker- und Pocksteiner- 
stratze ab der Ederstratze. Referent G.-R. Dr. P u t z e r  
stellt den Antrag, der Eemeinderat wolle beschließen: 
F ü r  die parzellierten Baugründe zwischen der Pock- 
steiner- und Plenkerstratze, Stammparzelle Nr. 246/4, 
gehörig dem Bürgerspital, und ein Teil der S tam m - 
parzelle Nr. 246/2, gehörig der Stadtgemeinde W aid­
hofen a. d. Pbbs, wird für die J a h re  1931 und 1932 ein 
Verkaufspreis von 8 4.80 pro Q uadratm eter festgesetzt. 
Der Verkauf von diesen Baugründen erfolgt nach den 
vom Gemeinderate bereits beschlossenen Bedingungen. 
Der gestellte A ntrag  wird ohne Debatte einstimmig an ­
genommen. 10. Ansuchen der M argarethe Thalhaber um 
Fristerstreckung für den W ohnhausbau. Referent Doktor 
P u t z e r  teilt mit, datz M argarethe Thalhaber von der 
Bundeswohnbauhilfe abgewiesen wurde und konnte 
diese deshalb den Term in  zur E rbauung  des W ohn­
hauses nicht einhalten. S ie  ist der Vauspargenossenschaft

Alba in Kufstein a ls  Mitglied beigetreten und dürfte in 
zwei J a h re n  von dieser ein Baudarlehen zugeteilt er­
halten. E r  stellt daher namens des S tad tra tes  und der 
Finanzsek-tion den Antrag, der Gemeinderat wolle be­
schließen: Dem Frl.  M argarethe Thalhaber a ls  K äu­
ferin der Bauparzelle Nr. 251/22 wird die mit dem 
Kaufverträge vom 10. M ärz 1930 gestellte Frist betref­
fend die Beziehbarkeit des zu erbauenden Wohnhauses 
ausnahmsweise bis 1. J u l i  1933 verlängert. Auch dieser 
A ntrag  wird ohne Debatte einstimmig genehmigt. Vize­
bürgermeister G r i e t z e r  übernimmt wieder den V or­
sitz, da der Bürgermeister über den nächsten Punkt re­
feriert. 11. Ehrtzchbürgerernennung. Der Bürgermeister 
führt aus, datz der Amtsarzt der Stadtgemeinde, Ober- 
stadtphysikus M ed.-Rat Dr. Anton E f f e n b e r g e r ,  
am 31. Oktober 1931 sein 70. Lebensjahr und sein 37. 
Dienstjahr bei der Stadtgemeinde vollendete. Nach Schil­
derung dessen Lebenslaufes und seiner Verdienste um 
die Allgemeinheit, stellt er den Antrag, der Eemeinderat 
wolle dem Herrn Oberstadtphysikus M ed.-Rat Dr. A n­
ton E f f e n b e r g e r  das  E h r e n b ü r g e r r e c h t  der 
S tad t verleihen, welcher A ntrag einstimmig angenom­
men wirb. Der Bürgermeister übernimmt wieder den 
Notsitz. Z ur Verhandlung kommen nun die Dringlich­
keitsanträge. Referent Dr. P u t z e r  führt aus, daß die 
M ittel für die Winter-Notstandsaktion zum größten 
Teile durch Sam m lungen aufgebracht werden sollen. 
Aber, wenn an die Opferwilligkeit der Bevölkerung 
appelliert wird, kann sich die Gemeinde nicht au s ­
schließen und wird deshalb der A ntrag gestellt, der Ge­
meinderat wolle beschließen: F ü r  die W inter-Notstands­
aushilfe betreffend die M onate Dezember 1931 bis ein­
schließlich M ärz 1932 der Gemeinde Waidhofen ct. d. P. 
S tad t  und Land, Zell a. d. Pbbs, Zell-Arzberg und 
W indhag wird eine Beitragsleistung von 2.000 Schilling 
bewilligt, welcher Betrag in vier monatlichen R aten  zu 
je 500 Schilling an  das Aktionskomitee abzuführen ist. 
F ü r  den nicht gedeckten Betrag ist im nächstjährigen 
Voranschlag Äorsorge zu treffen. Der gestellte Dringlich­
keitsantrag wird einstimmig angenommen. St.-R. 
S  u l z b a ch e r beantragt Unterbrechung der Sitzung 
auf 10 M inuten  wegen Parteienbesprechung. Der A n­
trag wird angenommen und die Sitzung unterbrochen. 
Nach einer Viertelstunde wird die Sitzung wieder aufge­
nommen und es kommt der Dringlichkeitsantrag der N a ­
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei wegen V er­
zicht auf die Funktionszulagen der politischen M an d a ­
tare der Gemeinde und ihrer Körperschaften zu Gunsten 
der allgemeinen Winternotstandsaktion auf die Dauer 
von vier M onaten zur Beratung. G.-R. M a h l e r  führt 
aus, daß es Pflicht der öffentlichen M andata re  ist, in 
einer Zeit, wo die Not immer größer wird, der W inter 
vor der T ü r  steht, mit gutem Beispiele voranzugehen 
und es wird gewiß einen guten Eindruck bei der Bevöl­
kerung erwecken und den Sam m lern  ihre Tätigkeit we­
sentlich erleichtern, wenn sie für die W internotstands­
aktion sammeln gehen und darauf Hinweisen können, datz 
die Funktionäre zu Gunsten dieser Aktion auf ihre Funk­
tionsgebühren verzichtet haben. Seine P a r te i  steht über­
haupt auf dem Standpunkt, datz diese Funktionen Ehren­
ämter sind. G.-R. D e r n b e r g e r  sagt, datz auch seine 
P a r te i  die öffentlichen Funktionen immer schon als  
Ehrenäm ter betrachtet hat. Es sind aber heute auch A r­
beiter Funktionäre, die infolge Ausübung ihres M a n ­
dates oft einen Verdienstentgang erleiden und ist die 
Not nach den vier M onaten gewiß noch nicht beendet, 
wahrscheinlich nur  noch größer. E r  stellt den Antrag, 
Vertreter von allen im Eemeinderate vertretenen P a r ­
teien nam haft zu machen und ein Komitee zu bilden, 
welches sich mit der Frage der Kürzung der Funktions­
gebühren und der Verwendung derselben befassen soll. 
S t.-R . Alexander K och ist mit dem A ntrag D e r n -

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Vöhlerwerk:

S a m s t a g  den 14. N o v em b er ,  n u r  8 U h r ,  S o n n t a g  den 15. 
N o v e m b e r ,  %4, 6 un d  % 9  U h r :  „D ie  D re i  von der T a n k ­
stelle".
S a m s t a g  den 21. N o v em b er ,  6 u n d  % 9  U hr,  S o n n t a g  
den  22. N o v em b er ,  %4, 6 u n d  % 9  U h r :  „ D e r  Schutz im  
T o n f i l m a t e l i e r " .
S a m s t a g  den 28. N o v e m b e r  1931, 6 un d  % 9 U hr,  S o n n ­
ta g  den 29. N o v em b e r ,  %4, 6 u n d  % 9 U h r :  „D ie  b londe  
N ach tiga l l" .

J u g e n d -  u n d  A r b e i t s l o f e n - V o r s t e l l u n g e n :  
S o n n t a g  den 15. N o v em b er ,  U h r :  „D ie  D re i  von  der 
Tankstelle" .  ( F ü r  K in d e r  un d  Jug en d l ich e .)
S a m s t a g  den 21. N o v em b er ,  %4 U h r :  „ D e r  Schutz im 
T o n f i l m a t e l i e r " .  ( N u r  fü r  A rb e i t s lo se .)
S a m s t a g  den 28. N o v em b er ,  VA U h r :  „D ie  b londe  N a ch ti­
g a l l" .  ( N u r  fü r  A rb e i t s lo se . )

Kino Kematen:
S a m s t a g  den 14., 8 U h r  a b e n d s ,  un d  S o n n t a g  den 15.
N o v em b er ,  8 U h r  a b e n d s :  „ M a r i t a ,  die  P e r l e  der S üd see"
( „ D ie  Rose von  H a w a i " ) .
S a m s t a g  den  21., 8 U h r  a b e n d s ,  u n d  S o n n t a g  den 22. 
N o v em b er ,  8 U h r  a b e n d s :  „ D a s  schwarze K u v e r t" .  
S a m s t a g  den  28., 8 U h r  a b e n d s ,  u n d  S o n n t a g  den 29.
N o v em b er ,  8 U h r  a b e n d s :  „Schiffe in  G e fa h r  .

Tonfilm-Kino Gleiß:
S a m s t a g  den 14. N o v em b er ,  8 U h r  a b e n d s ,  u n d  S o n n ­
t a g  den 15. N o v em b er ,  3 U h r  n a c h m i t t a g s  u n d  8 U hr 
a b e n d s :  „ D e r  H e r r  K a m m e rsä n g e r" .
S a m s t a g  den 21. Nov.,  8 U h r  a b e n d s ,  S o n n t a g  den  22. 
N ov.,  3 U h r  n a c h m i t t a g s  u n d  8 U h r  a b e n d s :  „ V ie r  M ä d ­
chen suchen d a s  Glück".
S a m s t a g  den  28. N o v em b er ,  8 U h r  a b e n d s ,  u n d  S o n n t a g  
d en  29. Nov.,  3 U h r  n a c h m i t t a g s  u n d  8 U h r  a b e n d s :  „ D e r  
k. u. k. F e ld m arsch a l l" .
S a m s t a g  den  5. D ezem ber,  8 U h r  a b e n d s ,  u n d  S o n n t a g  
den 6. D ezem ber, 3 U h r  n a c h m i t t a g s  u n d  8 U h r  a b e n d s :  
„Erock".
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B R O C K H A U S .  LEIPZIG
Der U n te rze ich n e te  b itte t um u nverb ind licheZ usendung  
d es P robeheftes „D er G roß e Brockhaus neu von  A -Z "  

N«m u. O rt!
S traße :

b e r g e r s  einverstanden, denn er sei eine Bindung ein­
gegangen, in welcher er sich verpflichtet hat, die Funk­
tionsgebühren den Arbeitslosen zukommen zu lassen und 
mutz erst mit diesen Rücksprache nehmen, damit die 
Bindung gelöst werden kann. E.-R. N a d l e r  meint, 
seine P a r te i  sei von jeher auf dem Standpunkte gestan­
den, datz die öffentlichen Funktionen Ehrenämter sind 
und haben S t.-R . K o t t e r  und G.-R. Dr. H a n k e  
schon auf ihre Funktionsgebühren verzichtet und ist seine 
P a r te i  bereit, an  den Beratungen über die Höhe der 
Kürzung und Verwendung derselben teilzunehmen. Ge­
meinderat M a h l e r  sagt, die Sache duldet keinen Auf­
schub, denn die Zeit drängt und mancher wird sich be­
müßigt fühlen, einen höheren Beitrag  für die Aktion 
zu spenden, wenn er in der Zeitung liest, datz die Funk­
tionäre auf ihre Funktionsgebühren zu Gunsten der 
W internotstandsaktion verzichten. E r  ersucht um A n­
nahme des Antrages. S t.-R . H a i d e r  verlangt Ab­
stimmung über den A ntrag  auf vollständige Streichung 
der Funktionsgebühren. Bei der Abstimmung sind 3 
S tim m en dafür. Der A ntrag  ist somit abgelehnt. Der 
A ntrag  D e r n b e r g e r s  auf Einsetzung eines Ko- 
mitees, das sich mit dieser Frage befassen soll, wird a n ­
genommen, bei S tim m enenthaltung der Vertreter bei 
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei. I n  das 
Komitee werden hierauf gewählt: Von der Sozialdemo­
kratischen P a r te i  K urt D e r n b e r g e r ,  Jo h an n  
T  i p k a, von der Christlichsozialen P a r te i  Dr. Theodor 
H e l m b e r g, K arl  H i n g s a m m e r ,  von der Völki­
schen Wahlgemeinschaft Hermann N a d l e r  und von 
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei Rich. 
M a h l e r .  Z u r  Verhandlung kommt noch der Dring- 
lichkeitsantrag der Nationalsozialistischen Deutschen A r­
beiterpartei, die Behandlung der Punkte 12 und 13 der 
Tagesordnung in der öffentlichen Gemeinderatssitzung 
vorzunehmen. G.-R. M a h l e r  führt aus, datz die K ür­
zung der Gehälter der Bundesangestellten auch öffent­
lich verhandelt wurde und sehen sie nicht ein, w arum  
diese Frage nicht öffentlich verhandelt werden könnte, 
denn es soll ja  keine Kritik an der Höhe der Gehälter 
geübt werden, sondern es soll ja nur über die Frage der 
Kürzung gesprochen werden. S ie  sind überhaupt der 
M einung, datz alle Personalfragen öffentlich verhandelt 
werden können. E.-R. Dr. H a n k e sagt, daß die Tages­
ordnung für die Gemeinderatssitzungen der Bürgerm ei­
ster festsetzt, doch könne der Gemeinderat dieselbe ändern. 
S t.-R . S u l z b a c h e r  meint, datz die Angelegenheit 
der Besetzung der Waagmeisterstelle schon einmal ver­
traulich behandelt wurde und wurden bisher alle P e r ­
sonalangelegenheiten immer vertraulich beraten. W enn 
die Personalangelegenheiten heute öffentlich verhandelt 
werden sollen, sind auch in Zukunft alle Personalfragen 
öffentlich zu behandeln. E .-R . In g .  E f f e n b e r g e r  
sagt, Dr. Hanke hätte ja  sowieso erwähnt, datz manche 
Angelegenheiten vertraulich behandelt werden können. 
Der Dringlichkeitsantrag, die Behandlung der Punkte 
12 und 13 der Tagesordnung in der öffentlichen Ee- 
meinderatssitzung zu verhandeln, wird bei der Abstim­
mung abgelehnt. Schluß der öffentlichen Sitzung um 
V^IO Uhr abends, hierauf folgt vertrauliche Sitzung.

* Ein wertbeständiges Lospapier ist das österreichische 
Klassenlos, weil es auch nach ergebnisloser Treffer­
ziehung seinen W ert dadurch behält, datz es seinem I n ­
haber die Fortsetzung des Spieles bei den späteren V er­
losungen zum billigen Preise von 6 8 für das Achtel 
ermöglicht, während die nach Ziehungsbeginn eintreten­
den Spieler infolge Nachzahlung der abgespielten Klas­
sen ein Vielfaches des einfachen Klassenpreises zu leisten 
haben. D arum  soll jedermann ein Klassenlos bis zu 
seiner Auslosung durchspielen, weil man bei früherer 
P reisgabe nicht nu r den auf jedem nichtgezogenen Klas­
senlos haftenden Erneuerungsanspruch, sondern auch 
die von Klasse zu Klasse steigenden Gewinstaussichten 
ohne jede Gegenleistung verliert. Z u r  Sicherung dieses 
konkurrenzlos dastehenden Gewinst- und Erneuerungs­
rechtes gehört vor allem die sofortige Bestellung und 
rechtzeitige Zahlung eines Klassenloses, weil die erste 
Ziehung bereits am 17. November nachmittags beginnt.
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K ostenloses Handbuch über E efu n d h e itsfra g en l 100.000 
E x e m p l a r e  des  v ie lb eg eh r ten ,  fü r  K rank e  u n d  G esunde gleich 
e m p f e h le n s w e r t e n  P f a r r e r - H e u m a n n - B u c h e s  (208 S e i t e n  U m ­
fan g ,  ü b e r  100 A b b i ld u n g e n )  w e rd e n  durch d is  F i r m a  L u d w ig  
H e u m a n n  & Co..  N ü r n b e r g ,  H eideloffs trahe  24, H ers te l le r in  der 
w e l tb e k a n n te n  P f a r r e r  H eum annfchen  H e i lm i t te l ,  ganz  umsonst 
a n  alle v e r t e i l t ,  die  der F i r m a  ih re  g e n a u e  Adresse m i t  der B i t t e  
u m  d a s  Buch ü b e r m i t t e ln .  W i r  e m p feh len  unse ren  Lesern  den 
b e i l ie g e n d e n  P ro sp ek t  der F i r m a  zu r  B each tung .  E s  ist ra t s a m ,  
durch sofortige Ä b sen d u n g  der  a n h ä n g e n d e n  Beste l lkar te  sich 
kostenlos e in  P fa r r e r - H e u m a n n - V u c h  zu sichern, ehe der b e re i t ­
gestell te  V o r r a t  v e rg r i f f e n  ist.

Unserer h eu tigen  F o lg e  h a b e n  w i r  e ine  Leseprobe der be­
k a n n te n  F i r m a  K a r l  W a g n e r ,  Z e itsch r i f ten -E ro tzv e r t r ieb ,  W ie n ,  
13.j Steckhovengasse 17, be tre ffend  die i l lu s tr ie r te  Zeitschrift  „ D a s  
kleine F a m i l i e n b l a t t "  be igefüg t .  Diese be lieb te  F a m i l i e n z e i t ­
schrist erscheint b e r e i t s  im i. J a h r g a n g  u n d  b r i n g t  n eben  R o m a ­
n en  der bekann tes ten  Schrif ts te l ler ,  hausw ir tschaf tl iche  u nd  gesund­
heitliche P l a u d e r e i e n ,  R ä tse l ,  A nekdo ten  usw. Trost des  reichen, 
a n e r k a n n t  g u te n  I n h a l t e s  kostet e in  H eft  n u r  35 Groschen. Die 
B e s te l lu n g  kann  bestens em p foh len  w erden .

* B e i M a g en -, D a r m -  und S toffw echfelle iden  f ü h r t  der G e ­
brauch  des n a tü r l i c h e n  „ F r a n z - I o s e f « - B i t t e r w a s s e r s  die V e r ­
d a u u n g s o r g a n e  zu re g e lm ä ß ig e r  T ä t ig k e i t  zurück u n d  e rle ichtert 
so, daß  die N ährstoffe  i n s  B l u t  g e lan g e n .  1 0 S<;

* Schneelauflehrgang auf dein Hochtaar. Nach dem 
prächtigen Verlauf, den die vier früheren Lehrgänge 
nahmen, veranstaltet der Turnverein  Krems a. d. D. 
(1862) vom 25. Ju lm onds  bis N eujahr einen fünften 
Lehrgang für T urnerinnen  und T urner  mit dem S ta n d ­
orte Kremserhütte (1500 M eter) auf dem Hochkaar 
(1809 M eter), dem prächtigsten Aussichtsberg der nie­
derösterreichisch-steirischen Kalkalpen. E s  hieße Eulen 
nach Athen tragen, verlöre man über Schönheit und Eig­
nung dieses Gebietes viele Worte. F ü r  den Tag und 
die Person kostet es S 7.50, alles in allem: drei M a h l­
zeiten, Lehrgangsbeitrag, Hütten- und Nächtigungs- 
gebühr. Irgendwelche Nachzahlungen werden nicht ein­
gehoben. Der Lehrgang ist jedoch nur für solche Teilneh­
mer gedacht, die über die ersten Anfänge h inaus sind 
u n d  ganz leichte F ahrten  nebst dem Wenden beherrschen. 
Gegen Rückmnrke teilt Tbr. Richard K ü h n, Krems a. 
d. Donau, Lederergasse 17, alles Wissenswerte mit und 
sendet ein diesbezügliches Merkblatt zu.

* Wochenmarkt vom 10. November. Der Wochen­
markt w ar etwas schwächer besucht. Eier 18 bis 20 Gro­
schen per Stück, B u tte r  S 4.— per Kilo, Schafkäse 30 bis 
40 Groschen per Stück, Erdäpfel 15 Groschen per Kilo, 
K ra u t  15 Groschen per Kilo. Endivien 10 bis 12 G ro­
schen per Häuptel, Kohl 40 Groschen per Kilo, Vlaukraut 
40  Groschen per Kilo. Zwiebel 60 Groschen per Kilo, 
Äpfel 30 bis 50 Groschen per Kilo (in großen Mengen 
.angeboten), B irnen  30 bis 50 Groschen, W eintrauben 
•S 1.20 per Kilo. ,

H. Gruppe Htschergau) öes n .ö .L ü M s-S M e n v e rb s l ld e i l .
2. E ruppen-Schictzen in  W indhosen a. d. P b b s.

Fortsetzung und Schlug.)

3. S t a n d s c h e i b e :
1. Lattisch A lfred ,  W a id h o fe n ,  75 T e i l e r ;  2. S t a d l e r  A lo is ,  

L a n g a u ,  141; 3. S te in d a c h e r  A n to n ,  Höllenstein , 241; 4. E ö t t -  
l i n g e r  F ris t ,  L a n g a u ,  333; 5. E g g e r  F e r d i n a n d ,  L a n g a u ,  433;
6. L u g e r  F r a n z ,  W a id h o fe n ,  469; 7. H engstier  K a r l ,  Höllenstein , 

,546; 8. S t r o h m a y e r  F r a n z ,  W a id h o fen ,  548; 9. R a n n i n g e r  Fritz, 
L a n g a u ,  552; 10. W a ib e l  P a u l ,  A m fte t ten ,  568; 11. E ä r b e r  
A lo i s .  P u r g s ta l l ,  570; 12. G rö b l  K a r l ,  E ö s t l ing ,  617; 13. L e im er  
I g n a z ,  W a id h o fe n ,  668; 14. S c h n ab l  F r a n z ,  Höllenstein , 678;
15. Z im p rich  A lo is ,  P u r g f t a l l ,  745; 16. M a y e r  F r a n z ,  H ö l len ­
stein, 7 4 5 % ;  17. S c h ö n a u e r  K a r l ,  E res ten  762; 18. B ru n s t e in e r  
R u d o l f .  H öllens te in , 776; 19. L o id l  L o th a r ,  L a n g a u ,  798; 20. 
G e r l  Josef ,  W a id h o fe n ,  812; 21. K r a u s  J u l i u s ,  A m fte t ten ,  815; 
22. H o f ra t  W e r t g a r n e r  Jo se f ,  S t .  P e t e r ,  837; 23. H o y a s  H u b e r t ,  
W a id h o fe n ,  862; 24. S te in b a c h e r  Fritz, Höllenstein , 912; 25. M ö s l  
A m o n ,  Sche ibb s ,  1004; 26. Kirch G ustav ,  Höllenstein , 1035; 27. 
Pöchhacker R u d o l f ,  W a id h o fe n ,  1040; 28. Miksche K a r l ,  E ö s t l ing ,  
1041; 29. S c h m i t t  O t to ,  E ö s t l in g ,  1047; 30. H a m m e r  K a r l ,  H ö l ­
lens te in , 1060; 31. Schaflechner E m m erich ,  E ö s t l ing ,  1078; 32. 
K u d rn k a  F r a n z ,  W a id h o fe n ,  1108; 33. M e is te r  H a n s ,  Scheibbs ,  
1124; 34. Pöchhacker R u d o l f ,  Pbbsitz, 1154; 35. L e im e r  K a r l ,  
W a id h o fe n ,  1162; 36.. H r d in a  V inzenz , W a id h o fe n ,  1347; 37. 
Urschitz A lo is ,  A m fte t ten ,  1352; 38. S t e i n d l  R ichard ,  P u rg s ta l l ,  
1477; 39. Z e in e r  F r a n z ,  W a id h o fe n ,  1489; 40. E r b  M a t t h ä u s ,  
W a id h o fe n ,  1490; 31. I n g .  Sch ipp  K a r l ,  W a id h o fe n ,  1544; 42. 
Hochnegger F r a n z ,  W a id h o fe n ,  1559; 43. H ö rh a n  L u d w ig ,  P u r g ­
stall , 1603; 44. R e is e n b a u e r  Jo se f ,  1615; 45. K re n d le s b e rg e r  L u d ­
w ig ,  S che ibbs ,  1629; 46. V e t . - R a t  S a t t l e g g e r  F r a n z ,  W a id h o fen ,  
1658; 47. A ch le i tner  A n to n ,  W a id h o fe n ,  1676; 48. D r .  J e l in e k  
Heinrich, S che ibbs ,  1686; 49. H a fn e r  Josef ,  Pbbsitz, 1720.

4. K r e i s s c h e i b e :
1. S c h n a b l  F r a n z ,  Höllenstein , 47, 45, 44 K re ise ;  2. S t e i n ­

bacher A n to n ,  H öllens tein , 47, 43, 43 ; 3. W a ib e l  P a u l ,  Amstet- 
ten ,  47, 44; 4. E ö t t l i n g e r  Fritz, L a n g a u ,  46, 43, 43; 5. B r u n ­
s te iner  R u d o l f ,  H öllens tein , 46, 43; 6. E g g e r  F e r d i n a n d ,  L a n g a u ,  
45, 45; 7. S t a d l e r  A lo is ,  L a n g a u ,  45, 43; 8. H r d in a  V inzenz, 
W a id h o fe n ,  44, 36; 9. Z e in e r  F ra n z ,  W a id h o fe n ,  44, 33; 10. 
Miksche K u r l ,  E ö s t l in g ,  43, 43; 11. S t r o h m a y e r  F r a n z ,  W a i d ­
hosen. 43, 42, 41, 41, 41, 41; 12. K r a u s  J u l i u s ,  A m fte t ten ,  43, 
42, 39; 13. L e im e r  K a r l ,  W a id h o fe n ,  43, 37; 14. D ir .  K re m t  Frz . ,  
A m ste t ten ,  42, 41, 41, 41; 15. H a m m e r  K a r l ,  A m ste tten ,  42 41, 
40, 39; 16. L o id l  L o th a r ,  L a n g a u ,  42, 41, 40, 38; 17. G rö b l  
K a r l ,  E ö s t l in g .  42, 41, 39, 39; 18. Fischer H a n s ,  S che ibbs ,  42, 40, 
40 ; 19. Lattisch A lfred ,  W a id h o fen ,  42, 40, 39; 20. H engstler  
K a r l ,  H öllens te in , 41, 38 ; 21. M a y e r  F r a n z ,  Höllenstein , 41, 37; 
22. S t e i n d l  R ich a rd ,  P u rg s ta l l ,  41, 35; 23. D r .  S te l z h a m e r  G eorg ,  
W e y e r ,  41 35; 24. Kirch G ustav ,  Höllenstein , 40, 40; 25. R a n ­
n in g e r  Fritz, L a n g a u ,  40, 39, 39; 26. H o f ra t  W e r t g a r n e r  Josef,  
S t .  P e t e r ,  40, 38, 37.

5. S t e h b o c k :
1. Miksche K a r l .  E ö s t l in g .  21, 14, 13, 12 K re ise ;  2. B r u n ­

steiner R u d o l f ,  H öllens te in , 19, 18, 17, 16, 16, 16, 16, 16; 3. 
Z i n n e r t  F r a n z ,  W a id h o fe n ,  19, 15, 12, 11; 4. S t a d l e r  A lo is ,  
L a n g a u ,  18, 17, 16, 16; 5. S t e i n d l  R ichard ,  P u rg s ta l l ,  18, 17,
16, 15, 15, 15, 15; 6. Schönhacker K a r l ,  W a id h o fen ,  18. 17, 15, 
15, 15, 15; 7. L e im e r  K a r l ,  W a id h o fen ,  18, 15, 10, 10; 8. Pöch- 
yacker R u d o l f ,  Pbbsitz, 17, 17, 16, 16; 9. H a m m e r  K a r l .  H ö l len ­
stein, 17, 17, 16, 14; 10. Lattisch A lfred .  W a id h o fen ,  17, 17, 14, 
14; 11. Kirch G us tav ,  H öllens tein , 17, 16, 16, 16; 12. L e im er  
I g n a z ,  W a id h o fe n ,  17, 16, 14, 13, 13, 13, 13; 13. S e e g e r  E d u a rd ,  
W a id h o sen ,  16, 16, 15, 10; 14. R e ich h a rd t  Josef ,  P u rg s ta l l ,  16, 
15, 15, 15; 15. H ö rh a n  L u d w ig .  P u rg s ta l l ,  16, 15, 11, 14; 16. 
V e t . - R a t  S a t t l e g g e r  F r a n z ,  W a id h o fe n ,  16, 15, 12, 11; 17. 
S a lch e r  A n to n ,  W a id h o fe n ,  16, 9, 9, 9; 18. H o f r a t  W e r t g a r n e r  
Jo se f ,  S t .  P e t e r ,  15, 15, 15, 15; 19. W ech s lau e r  Josef,  W a i d ­
hofen, 15, 15, 14, 13; 20. H e ig l  E n g e lb e r t .  Ybbsitz, 15, 14, 14, 12.

„ S o  i c  bo fi * e r t z b b s ^

Der richtige W eg zur Erlangung

schöner weißer Zähne
unter gleichzeitiger Beseitigung des häßlich 
gefärbten Z a h n b e l a g e s  ist folgender:

Drücken Sie einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die 
t r o c k e n e  Chlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste mit ge­
zahntem Borstenschnitt), bürsten Sie Ihr Gebiß nun nach 
allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst 
jetzt die Bürste in W asser und spülen Sie mit Chlorodont- 
Mundwasser unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg 
wird Sie überraschen’ Der mißfarbene Zahnbelag ist ver­
schwunden u. ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück-:.

Tube S. -.90. L assen Sie sich keine billige W are 
aufreden, denn für das Edelste w as Sie b e ­
sitzen,die Zähne, ist das B este gerade gut genug
* Zell ct. d. Ybbs. (F  r e i w. F  e u e r w e h r.) M eh­

rere J ah re  hindurch hat am K atharin i-Sam stag  unsere 
Feuerwehr ihre übliche Jahresun terha ltung  gefeiert, ein 
Kränzchen, das sich stets des besten Besuches unserer 
Mitglieder und deren Angehörigen sowie unserer wer­
ten Freunde und geschätzten Gönner erfreute. Der außer­
ordentlich gute Besuch w ar unseren Mitgliedern stets ein 
Beweis, daß das gemeinnützige Wirken der Wehr von 
der Öffentlichkeit nicht bloß entsprechend gewürdigt, son­
dern daß man in Feuerwehrkreisen sich auch gerne unter­
hielt. Die schweren Verhältnisse der Gegenwart veran­
laßten aber den Ausschuß der freiw. Feuerwehr, Heuer 
von einer Unterhaltung abzusehen. Sollten, w as uns 
gnädig beschicken sei, wieder bessere Zeiten in unser 
armes Landl einziehen, wollen wir gerne das etwa V er­
säumte nachtragen. Der Ausschuß der freiw. Feuerwehr- 
Zell a. d. Pbbs.

’v Windhag. ( T o d e s f a l l . )  Erst 50 Jah re  alt 
starb am Dienstag den 10. November nach kurzem Lei­
den die Kleihausbesitzerin F ra u  M agdalena A i g n e r .

* Gleiß. ( K l a n g f i l m . )  Schweren Herzens hat
sich das Kino Gleiß entschlossen, auf Tonfilm überzu­
gehen. W en schon, denn schon! W ir bringen die beste 
A pparatur, die es auf dem Markte gibt, zur Aufstellung. 
Klangfilm hat bereits mit den Vorarbeiten begonnen. 
Bekanntlich wurde die Scala , W iens größtes Kino, vom
Klangfilm eingeleitet. Klangfilm verbürgt beste und 
reinste Tonwiedergabe. W ir beginnen bereits S am stag  
den 14. November, ab 8 Uhr, mit dem ausgezeichneten 
F ilm  „Der Kammersänger" (mit Richard Tauber und

6. S t e h b o c k  (Tiefschutz):
1. H o f r a t  W e r t g a r n e r  Josef,  S t .  P e t e r ,  160 T e i l e r ; 2. L e i ­

m er  K a r l ,  W a id h o fe n ,  188; 3. S t e i n d l  R ichard ,  P u rg s ta l l ,  213;
4. Miksche K a r l ,  E ö s t l in g ,  422; 5. L e im er  I g n a z ,  W a id h o fen ,  
556; 6. Schönhacker K a r l ,  W a id h o fe n ,  557; 7. W ech s lau e r  Josef ,  
W a idh osen ,  5 6 3 % ; 8. H ö rh a n  L ud w ig ,  P u rg s ta l l ,  584; 9. Z in -  
n e r t  F r a n z ,  W a id h o fe n ,  607; 10. S o lcher  A n to n ,  W a id h o fe n ,  
729; 11. Lattisch A lfred .  W a id h o fen .  771; 12. R o s e n b la t t l  K a r l .  
W a id h o fen ,  787; 13. S te in b a c h e r  Fritz. H öllens tein , 800; 14. 
Kirch G ustav ,  Höllenstein , 811; 15. D ir .  K r e n n  F r a n z ,  A m ste tten ,  
910; 16. H eig l E n g e lb e r t ,  Pbbsitz, 951; 17. B ru n s t e in e r  R u d o lf ,  
Höllenstein, 973; 18. S t r o h m a y e r  F ra n z ,  W a id h o fe n ,  1185; 19. 
V e t . - R a t  S a t t l e g g e r  F ra n z ,  W a id h o fen ,  1243; 20. S e e g e r  Ed., 
W a id h o fe n ,  1333; 21. H a m m e r  K a r l ,  Höllenstein , 1344; 22. K r e u ­
zer J o h a n n ,  W a id h o fen ,  1424; 23 S t a d l e r  A lo is ,  L a n g a u ,  1470; 
24. Pöchhacker R u d o l f .  Ybbsitz. 1590.

7. K l e i n k a l i b e r s c h e i b e :
1. H a m m e r  K a r l ,  Höllenstein , 42, 39, 39 K re ise ;  2. B r u n ­

steiner R u d o l f ,  Höllenstein , 41, 40, 39; 3. M ö s l  A n to n ,  S cheibbs ,  
40, 37, 18; 4. R e ich h a rd t  Josef,  P u rg s ta l l .  39, 39, 37; 5. H a f ­
n e r  Josef ,  Pbbsitz, 38, 25, 23; 6. K reuze r  J o h a n n ,  W a id h o fen ,  
37, 34, 33; 7. S t e i n d l  R ichard .  P u rg s ta l l .  37, 32, 29; 8. H ö rh a n  
L ud w ig ,  P u rg s ta l l .  36, 33, 33; 9. Schönhacker K a r l ,  W a id h o fe n ,  
36, 26, 25; 10. L e im e r  K a r l ,  W a id h o fe n ,  33, 32, 31; 11. L e im er  
I g n a z ,  W a id h o fe n ,  32, 30, 30; 12. K u d rn k a  F r a n z ,  W a id h o fen ,  
32, 28, 28.

8. W a n d e r p r e i s :
D e r  W a n d e r p r e i s  w u rd e  bei diesem Schietzen in  A b ä n d e r u n g  

der v o r j ä h r ig e n  B es t im m u n g e n  au f  n eu e r  G r u n d la g e  ausgeschos­
sen, nach welcher derselbe dem Schützenverein  W a id h o fe n  zuge­
fa l len  w ä re .  D a  jedoch die n eu en  K a m p fb e d in g u n g e n  offen­
sichtlich e ine  B e n a c h te i l ig u n g  der ü b r ig e n  Schützenvere ine , die 
nicht so zahlreich a m  Eauschietzen te i ln e h m e n  können a l s  der 
V e re in ,  a u f  dessen Schietzstand d a s  Schietzen a b g e h a l te n  w ird ,  
e rkennen  liefe, h a t  die E r u p p e n le i tu n g  nachträglich beschlossen, 
auch fü r  d a s  2. E ruppen-S ch ie tzen  die gleichen B e d in g u n g e n  wie 
v o r ig e s  J a h r  g e l ten  zu lassen und  ersiegte nach diesen B e d i n ­
g u n g e n  der S c h ü t z e n v e r e i n L a n g a u  m i t  e in e r  W e r t u n g s ­
zahl von  107.189 (3 Schützen, 100% T re ffe r ,  Durchschnitt der 
Kreise 7.189) den  W a n d e r p r e i s ,  der diesem V e re in e  auch nach­
träg lich  ü b e rg e b e n  w urde .

A l s  nächst beste V e re in e  im  Kampfschietzen um  den W a n d e r ­
p re i s  komm en in  B e tra c h t :

H öllens te in :  4 Schützen, 100% T re f fe r ,  Durchschnitt der Kreise 
7.142, W e r t u n g s z a h l  107.142.

E ö s t l in g :  3 Schützen, 98.889% T re f fe r ,  Durchschnitt der Kreise 
6.644, W e r t u n g s z a h l  105.000.

A m s te t t e n : 5 Schützen, 98.333, Durchschnitt der Kreise 7.083, 
W e r t u n g s z a h l  105.416.

W a id h o f e n :  5 Schützen, 98.667% T re f fe r ,  Durchschnitt der 
Kreise 5.947, W e r t u n g s z a h l  104.614.

S ch e ib b s :  5 Schützen, 98% T re ffe r ,  Durchschnitt der Kreise 
5.906, W e r t u n g s z a h l  103.906.

P u r g s ta l l :  3 Schützen, 95.556% T re f fe r ,  Durchschnitt der
Kreise 5.600, W e r t u n g s z a h l  101.156.

(breiten: 4 Schützen, 92.50% T re f fe r ,  Durchschnitt der Kreise 
5.883, W e r t u n g s z a h l  98.383.

Z u m  Schluffe der P r e i s v e r t e i l u n g  dankte  der  E r u p p e n - O b e r -  
schützenmeister a llen  jenen ,  die durch S p e n d e n  und  E h r e n g a b e n  
d a s  G ruppen-Schie tzen  g e fö rde r t  h a ben ,  den Schü tzenfrauen  und  
-Mädchen des Schützenvere ines  W a id h o fe n  sowie der L e i tu n g  
dieses V e re in e s  fü r  die klaglose D u rc h fü h ru n g  des Schietzens u nd  
schloß h ie r a u f  m i t  e inem  Glückwunsch a n  die V es tg e w in n e r  die 
P r e i s o e r t c i l u n g .

U n te r  den K lä n g e n  e in e r  S chram m elm usik  b l ieb en  die 
Schützen noch la n g e  Z e i t  fröhlich beisam m en. Auch d a s  f i n a n ­
zielle E r g e b n i s  des 2. G ruppensch ießens  w a r  e in  be fr ied igendes .  
T reudeu tfchcs  Schützenheil!

D e r  S c h r i f t fü h re r :  D e r  Oberschützenmeister:
R ich a rd  S t e i n d l  e. H. D r .  Heinrich J e l i n e k  e. h.

Seite f .

Lucie Englisch). Am Sonn tag  sind Vorstellungen um 3 
Uhr nachmittags und 8 Uhr abends. E s  werden hiemit 
alle musikalischen Feinschmecker eingeladen, das „Erste 
Pbbsta le r  Tonfilmkino mit K langfilm apparatur"  zu be­
suchen. Kommt und hört! Klangfilm triumphiert! (P r o ­
gramm jede Woche in diesem Blatte.)

* Gleiß. ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch den 11. 
November ist nach längerer Krankheit die P r iv a te  F ra u  
M a r ia  W  i l l i m, W itwe nach dem vor J a h re n  ver­
storbenen Schmiedmeister K arl  W illim  und M utte r  
der F ra u  Wojak, in Gleist gestorben. F ra u  W illim  
stand im 77. Lebensjahre.

Hilm-Kematen. ( S e l b s t m o r  d.) Der 79jährige 
Kleinhausbesitzer S tefan  P  f a f f e n b i ch l e r hat sich 
am 6. November in seiner W ohnung in  Haidhof bei 
Nied^rhausleiten wegen unheilbarer Krankheit durch 
einen Kopfschutz getötet.

* Allhartsberg. ( H e r b s t l i e d e r t a f e l  d e s  
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s . )  Am S onn tag  den 
22. November veranstaltet der hiesige M ännergesang­
verein seine diesjährige H e r b s t l i e d e r t a f e l  im 
Gasthause des Herrn Pilsinger mit Beginn um 3 Uhr 
nachmittags. Reichhaltige Vortragsfolge unter M itw ir ­
kung des Allhartsberger Salonorchesters. E in tr i t t  1 8.

* Pbbsitz. ( H a u p t v e r s a m m l u n g d e s  V o l k s ­
b i l d u n g s v e r e i n e s  U r a n i a  V b b s i tz.) Am
7. November hielt der Volksbildungsverein U ran ia  Pbb- 
sitz seine Hauptversammlung ab. Die Tagesordnung 
wickelte sich ordnungsmäßig ab. A us dem Tätigkeits­
berichte des Obmannes konnte entnommen werden, daß 
der Verein auch im abgelaufenen Vereinsjahre sich 
volksbildnerisch betätigen konnte und den gesteckten Zie­
len entsprach. Die W ahlen in die Vereinsleitung hatten 
folgendes Ergebnis: O bm ann Christoph D i e m b e r ­
g e r ,  Obmannstellvertreter Gustav W o l f ,  Schriftwart 
Jo h an n  S c h a u f l e r ,  Säckelwart Josef H a f n e r ,  
Ausschußmitglieder M ed.-Rat Dr. E. M e y e r ,  B ürger­
meister I .  K u p f e r ,  Altbürgermeister F. G e r m e r s -  
H a u s e n ,  A.  B r u c k n e r ,  K arl B  u r i t s ch e r, Engel­
bert H e i g l ,  Rudolf P  u r k a r t h. Anschließend an die 
Hauptversammlung fand in der Turnhalle  ein V ortrag  
mit F ilm  und Lichtbildern, gehalten vom Naturforscher 
und Jäger  Albert M  e s a n y aus  W ien mit dem Titel 
„ I m  wilden Westen" statt. Der Vortragende führte die 
Zuschauer an der Hand meist selbst aufgenommener 
lebender Bilder in die Urwälder K anadas. W under­
bare N aturaufnahm en von dort vorkommenden Tieren, 
Elchen, Bären, Bergschafen, Schneeziegen und vielen 
anderen begeisterten die aufmerksamen Zuhörer, welche 
mit Auge und Ohr bei der Sache waren. Reicher B ei­
fall lohnte die Darbietung des genannten Herrn und 
der Volksbildungsverein konnte die Überzeugung gewin­
nen, daß bei den sehr zahlreichen Anwesenden die Liebe 
zur N a tu r  geweckt und das Verständnis für dieselbe ge­
steigert wurde.

—  ( E h r u n g d e s H o c h w .  H e r r n P f a r r e r s . )  
Anläßlich der Vollendung des 25. J a h re s  seiner Wirk­
samkeit a ls  P fa r re r  in Pbbsitz w ar Herr Konsistorialrat 
Hochw. P a te r  A. Z a d l am 8. November Gegenstand 
allgemeiner herzlicher Ehrungen. Der O rt hatte 
Flaggenschmuck angelegt. Schon am Vorabende des 
Festtages brachte die Bbbsitzer Musikkapelle dem Ge­
feierten ein Ständchen dar. Am nächsten Tage wurde er 
in festlichem Zuge vom Pfarrhofe in die Kirche geleitet, 
woselbst ein feierliches Hochamt abgehalten wurde. Nach 
demselben bewegte sich der Festzug zum eigentlichen Fest­
platze. Dort hatten die Gemeindevertretungen und V er­
eine Aufstellung genommen. Der Vertreter der Bezirks­
hauptmannschaft Amstetten überreichte Herrn Konsisto­
r ia l ra t  das goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die 
Republik, nachdem er dessen Verdienste um die P fa rre  
Pbbsitz entsprechend gewürdigt hatte. I n  ebensolcher 
Weise sprach der Vertreter des Abtes von Seitenstetten 
sowie Bürgermeister K u p f e r .  Alle vereinten sich in  
dem Wunsche, Herr P fa r re r  P .  Z a d l möge noch lange 
Jah re  körperlich und geistig frisch die P fa r re  Pbbsitz zum 
Wohle derselben leiten. Gerührt dankte dieser in  w ahr­
haft herzlicher Weise für die ihm zuteil gewordene E h­
rung.

* Opponitz a. d. Pbbs. ( T o d e s f a l l . )  Am S a m s ­
tag den 7. November ist nach langer Krankheit der 
P r iva te  Herr P e te r  R  ö s l e r im hohen Alter von 80 
Jah ren  gestorben. Am M ontag  den 9. November wurde 
der Verstorbene unter zahlreicher Beteiligung be­
graben.

* Höllenstein a. d. Pbbs. ( O r t s g r u p p e  d e r  
N. S . D. A. P .)  Am 8. November sprach im S aa le  
Schmid Parteigenosse T h i e l  aus  Krems. I n  klarer, 
sachlicher, überzeugender Weise schilderte er das Werden 
und die wahren Ursachen unserer furchtbaren wirtschaft­
lichen Not und wies den einzigen Weg, der aus  dem 
Elende zu Gesundung und Wiederaufstieg führt. Die 
prächtigen Ausführungen hätten wohl einen weit besse­
ren Besuch verdient a ls  es der F all  war. Bedauerlicher 
Weise hält sich gerade ein gewisser Teil der bürgerlichen 
Kreise unseren Versammlungen fern.
_  Höllenstein a. d. P . ( G e w e r b e a b e n d . )  O bm ann 
S t e i n b a c h e r  begrüßte die am 5. November zum Ge­
werbeabend Erschienenen im Gasthause R e t t e n  st e i ­
n e  r und gedachte nach Eröffnung der Versammlung des 
verstorbenen B arons  D r ä s c h e .  Sekretär B a u e r -  

-h a n s I sprach über die Stellungnahm e der verschiede­
nen P ar te ien  zur Budgetsanierung und über die Gründe, 
warum die Eewerbenovelle noch nicht erledigt werden 
konnte. An der Aussprache beteiligten sich mehrere M i t ­
glieder, so insbesonders B r u n  st e i n e r ,  der das heu­
tige System geißelte, in dem die Wünsche der P a r te ien  
über die der Wirtschaft gestellt werden und die A u s­
gaben im S taa tsh au sh a lte  nicht nach den Einnahm en,
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sondern umgekehrt bemessen wurden; Redner regte 
schließlich auch an, an  die Gemeindevertretung heran­
zutreten, die öffentlichen Sitzungen in einem größeren 
Raum e abzuhalten, um den Einwohnern die Teilnahme 
als  Zuhörer zu ermöglichen. S t e i n b a c h e r  jun. be­
schäftigte sich mit der Politisierung des Eewerbestandes. 
Nachdem noch N ö b a u e r ,  V r o k l ,  G l ö c k l e r  u. a. 
zu den aufgeworfenen Fragen Stellung nahmen, wurde 
schließlich von den maßgebenden Stellen verlangt, daß 
endlich durchgreifende M aßnahmen ergriffen werden, 
um eine unabsehbare Katastrophe abzuwehren.

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelische Gemeinde. Am Sonntag  den 15. No­

vember findet um 9 Uhr vorm. T o t e n g e d ä c h t n i s -  
g o t t e s d i e n s t  statt. Nach dem Gottesdienst K i r - 
c h e n b a u v e r e i n s - V e r s a m m l u n g ,  in der der 
P la n  der zu erbauenden Kirche gewählt wird.

— Zentralverein der österr. Staats-(Bundes-)Pensio- 
nisten, Ortsgruppe Amstetten. — Monatsversammlung. 
Die nächste M onatsversammlung findet am 7. Dezem­
ber 1931, 8 Uhr abends, im Easthof Todt, statt. E s  
wird bei dieser auch die Angleichung der Neupensionisten 
aus der Zeit vom 1. M a i  1924 bis 31. Dezember 1926 
an  die Neupensionisten vom 1. J ä n n e r  1927 bis 30. 
September 1927 besprochen werden. Ebenso die A usw ir­
kung der verschiedenen neuen S teuern  und Abzugsver­
rechnung. E tw a den M itgliedern von irgendwelcher Seite 
zukommenden Erlagscheine wegen Mitgliedsbeiträge 
1932 find gegenstandslos, weil die Einzahlung direkt bei 
der Ortsgruppe am Freitag  den 8. Jän n e r ,  8 Uhr 
abends, erfolgt, wobei auch die Fahrlegitimationssache 
in Verhandlung kommen wird.

— Die weiteren Berichte sind verspätet eingelangt 
und konnten in diese Folge nicht mehr aufgenommen 
werden. D. Schriftl.

-k

Ulmerfeld. ( E i n E i n b r e c h e r  v e r h a f t e t . )  Am 
verflossenen S am stag  wurde in der Pfarrkirche ein u n ­
bekannter M a n n  ergriffen, a ls  er eben den Opferstock 
erbrechen wollte. Der Einbrecher, bei dem m an eine A n­
zahl Schlüssel und verschiedene Einbruchswerkzeuge vor­
gefunden hatte, gab an, K arl A n t o v i t s ch zu heißen. 
E r  wurde vom Eendarmeriepostenkommandanten E  g g - 
n e r verhaftet und dem Bezirksgerichte Amstetten ein­
geliefert.

Mauer-Öhling. ( K r i e g e r g e d ä c h t n i s f e i e r )  
Am S onn tag  den 8. November veranstaltete der Kame­
radschaftsverein M auer-Öhling seine Kriegergedächtnis­
feier, an  welcher auch die freiw. Feuerwehr M auer-Ö h­
ling, der Männergesangverein „ l l r l ta l"  mit Fahne, der 
christlichdeutsche Turnverein, Vertreter der Gemeinden 
M auer  und Öhling, des Bahnstationsamtes, der Landes- 
Heilanstalt usw. teilnahmen. Nach einem feierlichen 
Gottesdienste marschierten die Vereine unter den K län ­
gen eines Trauermarsches zu dem mit Kränzen ge­
schmückten Kriegerdenkmale, woselbst sich bereits zahl­
reiche Personen eingefunden hatten. Die Musikkapelle 
spielte K örners  „Gebet vor der Schlacht", worauf Eeistl. 
R a t  S  i m l i n g e r eine tiefempfundene Gedächtnisrede 
hielt. Nach dem Vortrage eines Trauerchores seitens des 
Männergesangvereines „U rlta l"  spielte die Musikkapelle 
das Soldatenlied „Ich hatt ' einen Kameraden". Nach 
der Kranzniederlegung seitens des Obmannes des Ka- 
meradschaftsoereines, K aufm ann L e o n h a r t s b e r ­
g e r ,  defilierten die ausgerückten Vereine vor dem K rie­
gerdenkmale.

Mauer-Öhling. ( S ä n g e r e h r u n g . )  Am Sonn tag  
den 8. November nach der Kriegergedächtnisfeier begab 
sich der Männergesangverein „U rlta l"  in  den Ortsfried­
hof und nahm dort vor dem Grabe seines verstorbenen 
Mitgliedes, Kunstmühlenbesitzerssohn F ranz L i tz e l - 
l a ch n e r, Aufstellung. Der Verein sang den Chor 
„Frieden" von Kristinus. Der Obmannstellvertreter, 
Kanzleiinspektor O t t ,  widmete dem in kühler Erde 
ruhenden Sangesbruder ehrende W orte des Gedenkens. 
Der Vereinsobmann G r o ß e n b e r g e r  legte am 
Grabe einen herrlichen Kranz nieder, worauf mit dem 
Vortrage des Chores „S tum m  schläft der S änger"  die 
kleine aber würdige Gedenkfeier ihr Ende fand.

Mauer-Öhling. ( I  a g d e r g e b n i s.) Bei der am
5. November im Gebiete der Landes-Heil- und Pflege­
anstalt M auer-Öhling abgehaltenen Jag d  wurden von 
16 Jäg e rn  23 Hasen, 14 Fasane und 2 Rehe erlegt.

Mauer-Öhling. ( H e i m a t s c h u t z - V e r s a m m ­
l u n g . )  S am stag  den 14. November, 8 Uhr abends, 
findet im Gasthofe Sengstbratl in M a u e r  eine Hei­
matschutzversammlung statt, in der Landesfllhrer Doktor 
A l b e r t i und Landesstabsleiter Dr. M a n n d o r f f  
sprechen werden.

Sindelburg. (O p f e r st o ck m a r d e r.) Am S a m s ­
tag den 7. November gelang es hier einen gefährlichen 
Opferstockmarder dingfest zu machen. A ls um die M it ­
tagsstunde P fa r re r  M a y e r h o f e r  und der P fa r r -  
meßner sich in die Kirche begaben, bemerkten sie in der­
selben einen unbekannten M ann , der eben im Begriffe 
war, den bereits erbrochenen Opferstock auszuräumen. 
Der Einbrecher wurde vom P fa r re r  und Meßner fest­
genommen und der schnell herbeigeholten Gendarmerie 
übergeben. Bei dem Einbrecher, der a ls  der bereits 
m ehrm als vorbestrafte Schuhmachergehilfe Hermann 
W u r z w a l l n e r  aus  Lembach agnosziert wurde, 
wurden zahlreiche Zehn-, Zwei- und Eingroschenstücke 
vorgefunden. Auch ein Fahrrad , das er wahrscheinlich 
irgendwo gestohlen hatte, wurde ihm abgenommen.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Markt Seitenstetten. ( F r e c h e r  E i n b r u c h s -  

d i e b st a h l.) Dem Schmiedemeister Herrn Franz 
H ö f l e r wurde kürzlich aus  der im Schlafzimmer im 
ersten Stockwerk befindlichen eisernen Kasse ein Geld­
betrag von etwa 1000 Schilling entwendet. Auffallen­
derweise ließ der T äter  eine in der Kasse befindliche gol­
dene Uhr sowie andere Pretiosen unberührt; Von dem 
Täter, der mit den Hausverhältnissen sehr gut vertraut 
gewesen sein muß, fehlt bisher jede Spur.

— ( T o d e s f ä l l e . )  I n  S e i t e n  s t e l l e n  starb 
Frl.  Ju l ia n e  E u t t m a n n s b a u e r ,  P riva te ,  im 
hohen Alter von-80 Jahren . — I n  B i b e r b a c h  starb 
F ranz S t e i n h ä u s e r ,  Wirtschaftsbesitzerssohn am 
Gute Helpersdorf, im Alter von 21 Jahren .

Aus Haag und Umgebung.
Haag. ( S p r e c h  a b e n d  d e s  d.-ö. G e w e r b e ­

b u n d e s . )  Am 3. November fand in W agners Gast­
haus ein S p r e c h a b e n d  statt. O bmann B  i l e k er­
öffnete diesen, ersuchte um Aufmerksamkeit und rege Be­
teiligung an allen aufgeworfenen Themen. Sekretär 
B a u e r h a n s l  sprach über die San ie rung  im S ta a t s ­
haushalte, die Stellungnahme der einzelnen Par te ien  
dazu und die Arbeiten und Erfolge des Eewerbebundes 
in diesem Rahmen. Bürgermeister S  t r ö b i tz e r hielt 
ein Referat über Eemeindeangelegenheiten. Der Buch­
halter der Sparkasse erklärte die neue Einführung des 
Kontokorrentverkehres, die Vorteile dieser Einrichtung 
und lud die Handels- und Gewerbetreibenden ein, sich 
dieses bargeldlosen Verkehres zu bedienen. Zu diesen 
Themen sprachen u. a. insbesondere O bmann B i l e k ,  
der auf den notwendigen, festen Zusammenschluß aller 
Handels- und Gewerbetreibenden hinwies, um diese 
schwere Krise überwinden zu können und dankt dem 
Bürgermeister für die Bereitstellung des Gerätehauses. 
Altbürgermeister W e i ß  betonte insbesonders die E in ­
führung des Kontokorrentverkehres und verwies auf 
England, wo dieser bargeldlose Verkehr eine Selbstver­
ständlichkeit geworden ist. über das Meisterkranken­
kassenwesen sprach der frühere Obmann R i e g l e t ,  wo­
bei er die freiwillige der zwangsmäßigen vorzog. Die 
Krisen- und Ledigensteuer behandelte Funktionär H u - 
6 e r ,  der sich auch mit Lehrlingsangelegenheiten befaßte. 
An der weiteren Aussprache beteiligten sich u. a. die 
Mitglieder B l ü m e l ,  W e n k o ,  E d e r ,  H u b e r ,  B  i- 
l e k und Bürgermeister S  t r ö b i tz e r.

Aus dem Ennstal.
Weißenbach im Ennstal. ( F e u e r k a m p f  m i t  

W i l d e r e r n . )  Die Brüder Leopold und Josef 
L ä u f e r  n r a y e r  aus  S t.  Gallen in  Steiermark wil­
derten im Hintergarten (Forstrevier in Weißwasser bei 
Weißenbach im E nns ta l)  und erlegten drei Gemsen. Als 
sie ihre Beute an  O rt und Stelle zerwirkten und sich 
anschickten, sie in Rucksäcke zu verpacken, wurden sie von 
den Jäg e rn  E u r m a n n ,  H e i n l  und B  u r g st a l - 
l e r des Forstbezirkes Reichraming überrascht. Zwischen 
den W ilderern und den Jäg e rn  wurden mehrere 
Schüsse gewechselt. Die B rüder Laufermayer wurden 
durch Schüsse an den Beinen und in der Bauchgegend 
schwer verletzt. Auf T ragbahren wurden sie nach zehn­
stündigem mühsamen Transporte  nach Reichraming ge­
bracht und dann ins  S teyrer Krankenhaus überführt. 
An dem Aufkommen des Leopold Laufermayer wird 
gezweifelt. ________

Von der Donau.
Ybbs a. d. D. ( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  

Am Sonn tag  den 15. November findet um 2 Uhr nach­
m ittags in der Schule T o t e n g e d ä c h t n i s g o t t c s -  
b i e n s t  statt.

Melk. ( T ö d l i c h  v e r u n g l ü c k t . )  Sonntag  den
8. November ist die 77jährige Arbeiterswitwe M a r ia  
S  o n n l e i t n e r in der Finsternis auf dem Heimwege 
von Winden nach Melk, wenige Schritte außerhalb der 
Stadt> in den D onauarm  gestürzt und ertrunken. D as 
Begräbnis  der bis ins hohe Alter rüstigen und arbeit­
samen F ra u  hat am 10. November stattgefunden. Die 
Erde sei ihr l e i c h t ! ___________

Ausgleiche.
Eröffnung des Ausgleichsverfahrens über das Ver­

mögen der Frieda H i e b l e r, Gemischtwarenhändlerin 
in Waidhofen a. d. 2)66s, Pbbsitzerstraße. Tagsatzung 
zum Abschlüsse eines Ausgleiches bei dem Bezirksgerichte 
Waidhofen a. d. P bbs  am 15. Dezember 1931, nachmit­
tags 3 Uhr. Anmeldungsfrist bis 8. Dezember 1931.

Kreisgericht S t .  Pölten, Abt. 5, am 3. Nov. 1931.

L llliW ik tM s llM  toeitsifllenbet (Br t o n t e .
A llg e m e in e s :  E e tre idedru fch ,  F lac h s  brechen u n d  putzen, H a n f  

hecheln; A chtung a u f  Dachböden un d  K e l le rn  w egen  K ä l te ,  
f le iß ig  ü b e ra l l  nachsehen, S t r o h b ä n d e r  machen. Vergesset auch 
nicht der W in t e r h i l f e  fü r  die A rm e n  u n d  A rb e i t s lo se n .

V iehzucht: Achtung bei K ä l te ,  kein ka l te s  T ränk w asse r ,  A u f ­
passen a u f  die S t a l l u n g e n ,  fü r  P f e r d e  W in te rb esch lag  un d  Decken 
benützen bei s trenger  K ä l t e ;  T rock en fü t te ru ng ,  F u t t e r m e n g e n  
überw achen ,  nach V iehs tand  berechnen, K r a f t fu t t e rb e ig a b e ,  I u n g -  
v ieh f l l t t e ru n g  ganz  besonders  beachten, in sb eso n d e re  B e ig a b e  
von  S t .  L e o n h a rd e r  F u t te rk a lk ,  f e rn e r  B en ü tzun g  des  b ek an n te n

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Leckstcines B iosaxon ,  auch K e l le r s  L e b e r t r a n  ist zu em p feh len ,  
S c h w e in e fü t te ru n g .  F u t t e r  däm pfen ,  nicht kochen, h ie r  h a u p t ­
sächlich A lf a - D ä m p fe r  benützen. V c r f ü t t e r u n g  von  H i n t e r ­
ge tre ide  u nd  Schro t ,  G etreideüberschuß  bei den n ie d r ig e n  P r e i s e n  
v e r fü t te rn .  G e f lü g e l  beachten u n d  g u t  fü t t e rn ,  ebenso T a u b e n ­
fü t te ru n g ,  H ofhunde  vo r  K ä l te  schützen, h u n g e rn d e  B ö g e l  
fü t te rn .

Fische: F e in d e  beachten, bei E i s  Luftlöcher machen, R o h r  u n d  
Schilf  en tfe rn en .

P l e n e n :  F e in d e  beachten, Stöcke nachsehen, R e i n i g u n g s f l u g  
bei schönem W e tte r .

Ackerland: T ie fp f lü g e n ,  S ta l lm is td ü n g u n g ,  bei schöner W i t t e ­
ru n g  ackern, K o p fd ü n g u n g  der W in t e r s a a t e n  m i t  N itrophoska ,  
schwache S a a t e n  können L e u n a sa lp e te r  e rh a l te n .  J au ch e  u n d  
G ülle  m i t  S u p e r p h o s p h a t  u nd  K a l i  verbessern u n d  a u s f ü h r e n ,  
hiezu e ig n e t  sich d a s  praktische A lfa -Z au chen faß ,  d a s  in  ke iner  
g roßen  W ir tscha ft  feh len  sollte. Nasse F lächen  en tw ässern ,  
K o m postberc i tung .

W iesen u n d  W e id e n :  G r ä b e n  a u s h e b e n  u nd  re in ig e n ,  nasse 
W iesen  en tw ässern ,  bei güns t ige r  W i t t e r u n g  eggen, K om post­
b e re i tu n g ,  K alken  und  D ü n g u n g  m i t  N itrophoska .

W e i n g ä r t e n :  N ied e r leg en  u nd  Bedecken der Stöcke, D ü n g e n  
m i t  S ta l lm is t ,  zur K r ä f t i g u n g  auch m i t  N itrophoska ,  a l t e  Stocke 
en tfe rn en ,  r ig o le n  usw.

W eink e l le r :  A bziehen , N achfüllen , B e r e i t u n g  von  H a u s t r u n k .
O b s tg a r te n :  A uspu tzen  der B ä u m e ,  D ü n g e n  m i t  S ta l lm is t ,  

nachher m i t  N itrophoska ,  V e r t i lg e n  der R a u p e n n e s te r ,  a l t e  B ä u m e  
a u s g r a b e n ,  B ä u m e  g u t  an b in d e n .  W i l d f r a ß  beachten, w e n n  
nicht g e fro ren  U m g ra b e n .

G emüse- u n d  B l u m e n g a r t e n :  L ü f te n  der M is tbee te  in  d en  
M i t t a g s s tu n d e n ,  bei N acht g u t  verschließen, die fre ien  a n g e ­
p f la n z ten  B ee te  ( W i n te r s a l a t ,  S p i n a l ,  E a r o t t e n  usw.) m i t  L a u b  
bedecken, bei g u tem  W e t t e r  u m g ra b e n ,  d ü n g e n  m i t  S ta l lm is t ,  
nachher m i t  N itrophoska ,  A n t r e t e n  der vom F ros t  au sge zo g e n en  
P f l a n z e n ,  R e in ig e n  der  S ä m e r e ie n ,  O rd n e n  und  M a r k ie r e n ,  I n ­
v e n ta r  ausbessern .

W a ld  u n d  J a g d .  S a m e n g e w in n u n g ,  H o lzern te ,  H o lz t r a n s p o r t  
bei Schnee u n d  F ros t  in  A u e n  B ek ä m p fu n g  der S chäd ling e  im  
W in t e r l a g e r ,  Schutz gegen W a ld v e rw ü s tu n g ,  B re n n h o lz  u n d  
E h r is tb au m d ie b s ta h l .  Abschuß von  S p ie ß e r n ,  Rehböcken, R e b ­
h ü h n e rn .  F a s a n e n ,  R e h e n ,  Hasen, Füchsen, W asse rge f lüge l ,  
R a u b w i ld .  B e g in n  der Rauschzeit des  S c h w a rz w i ld e s ,  J a g d  
d a r a u f  e instellen, W i l d f ü t t e r u n g  beachten, nicht n u r  abschießen, 
sondern  auch p flegen  u n d  fü t te rn .  A ufm erksam  bei starkem 
Schneefa l l ,  Achtung a u f  W i ld e r e r  u n d  Schlingenste ller .  S chön .

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 9. November 1931.
E s  n o t i e r t e n  p ro  K i lo g r a m m  L ebendgewicht in  S ch il l ing :

'P r im a  Z-Kunüa Tertia
von bis von bio von via

| Ochsen . . . 1 4 0  1 6 3  1 1 5  1 3 8  0 68 1 14
Mastvieh Stiere . . 0  93 1 0 5  0 80 0 92 0 6 6  0 79

l Kühe . . . 0 90 | 1 05 0 75 ; 0  88 0 65 | 0 74
B e lW b le t ) ...........................................................................................  0 35 ! 0  64

y i - a u.^ .r '.f.b..:. { A usland  1 868 Stück i 2-588 5>v,t^
D av on  Mastvieh 1.358 St.. Beiillvieh 1.180 S t.  -  Uiiucrh. 102 5 t .

T e n d e n z :  G e g e n ü b e r  der Vorwoche e rhöh te  sich der N e u ­
a u f t r i e b  um  110 Stück. B e i  le b h a f tem  M a rk to e rk e h r  kon n ten  
sich Ochsen in  der p r i m a  Q u a l i t ä t  fest b e h a u p te n  u n d  w u r d e n  
in  den ü b r ig e n  Q u a l i t ä t e n  zu u n v e r ä n d e r t e n  V orw ochenpre isen  
verkauf t .  S t i e r e  u n d  g u te  K ü he  w u rd e n  schwach b e h a u p te t ,  w ä h ­
re n d  B e in lv ie h  u n v e r ä n d e r t  blieb.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 10. November 1931.
E s  n o t i e r t e n  p ro  K i lo g r a m m  Lebendgew ich t in  S ch il l ing :

I. D u a l i tä t  II. D u a li tä t  111 D u a l i tä t  
von bis von bis von via

Fleischschweine, lbd. . 1 6 0  I 1 8 0  1 4 2  1 5 5  1 2 0  | 1 Mt
Fettschweine, lebend . 1 61 | 1 70 l  51 ' 1 60 1 3 7  | 1 5 »
N e u a u s tr ieb : 10.389 Fleischschw., 5.648 Fettschw. 3ns. 16 037 Stück 

A us  dem 3 n 1.2.023 S t. ,  a u s  d. Ausl. 14.014 St.,  U n v e rk a u f t : 1.323 Sk.

T e n d e n z :  G e g e n ü b e r  der Vorwoche v e rm in d e r te  sich der 
A u f t r i e b  u m  1468 Stück. B e i  a n f a n g s  leb h a f te r ,  spä te r  a b ­
f l a u e n d e r  M a r k tb e w e g u n g  w u rd e n  p r i m a  Fleischschweine zu 
V orw ochenpre isen ,  m in d e re  un d  schwere W a r e  u m  5 g  p ro  K i lo ­
g ra m m  b i l l ig e r  verkauf t .  P r i m a  Herrschaftsschweine n o t i e r t e n  
fest vorwöchentlich, m in d e re  W a r e  b i s  um 5 g  b il l iger .

I Wochenschau 
♦  ♦

Die Vankrate der österr. Nationalbank wurde von 
10 auf 8 Prozent herabgesetzt.

Die Wiener Polizeidirektion hat eine kommunistische 
Pahfälscherzentrale, die unter Leitung eines reichs- 
deutschen Kommunisten in Wien errichtet wurde, in  
einem Atelier im 9. Bezirk ausgehoben.

Die vierte Feuerhalle in Österreich, das Salzburger 
Krematorium, wurde vergangenen Sonn tag  eröffnet.

Der Direktor des Burgtheaters, Hofrat Anton Wild-- 
gans, hat seinen Rücktritt gegeben.

Bei einer Wiener Glühlampenfabrik wurden dieser 
Tage auf Grund eines Patentstreites 700.000 Glüh­
lampen beschlagnahmt.

Der Besitzer des bekannten Wiener Restaurants „zum 
Weingartl", Eduard Gröger, ist im 54. Lebensjahre ge­
storben.

Der christlichsoziale Par te ifüh rer  Leopold Kunschat 
beging dieser Tage seinen 60. Geburtstag.

Ungarn verlangt die Auslieferung des Eisenbahn­
a tten tä ters  Matuska.

Vor der Wiener Universität kam es zwischen natio­
nalsozialistischen S tudenten und kommunistischen Zettel­
verteilern, die sich zu ihrem persönlichen Schutz A rbeits­
lose mitgenommen hatten, zu tätlichen Zusammenstößen..

Die Franzosen wollen angeblich die Leiche des Her­
zogs von Reichstadt, des Sohnes Kaiser Napoleons, der 
in der Kapuzinergruft in W ien beigesetzt ist, nach P a r i s  
überführen und ihn neben dem S a rg  seines V aters  im 
Jnvalidendom beisetzen. Da die Kapuzinergruft P r iv a t ­
eigentum der Habsburger ist, müßte hiezu Exkaiserin 
Z i ta  ihre Zustimmung geben.

I n  der Irrenanstalt Am Steinhof tötete ein Epilep­
tiker während eines Anfalles den Oberpfleger Nadem- 
lenski durch einen Fuß tr it t  in die Magengegend.



Sam stag den 14. November 1931. „Bote von der Ybbs"
Vor einigen Tagen wollte der Dampfer „Ybbs", der 

zwei Schlepper ta lw är ts  führte, auf dem Linzer L an­
dungsplatz verankern. Die Schlepper waren schwer be­
laden, der eine führte Kohlen, der andere Unterdeck­
ladung, Getreide und Fette. Plötzlich rissen die Schlepp­
trossen. Die Schlepper stellten sich breitseit, also quer ge­
gen den S trom . Der eine wurde gegen den ersten P fe i­
ler der Linzer Donaubrücke getrieben, so daß sich die S i ­
tuation  sowohl für die Brücke a ls  auch für den Schlepper 
gefährlich gestaltete. E iner der Schlepper bekam ein Leck 
und begann zu sinken. E r  mußte schnell abgeladen wer­
den. Größere Mengen von Getreide und Fetten sind hie­
bei vernichtet worden.

I n  Czernowitz wurde eine Räuberbande dingfest ge­
macht, die vornehmlich aus  Intellektuellen bestand. Un­
ter den M itgliedern der Bande befindet sich ein J o u r ­
nalist, eine Lehrerin und ein Universitätshörer. Der 
Bandenführer w ar der Direktor der staatlichen Volks­
schule, Michael Tulea.

Der Märchenbrunnen im Friedrichshain in Berlin, 
eine Schöpfung des früheren Berliner S tad tbaura tes  
Ludwig Hoffmann, der Gestalten der bekanntesten deut­
schen Märchen in zum Teil entzückenden Figuren und 
Gruppen versinnbildlicht, ist von Schülern sinnlos und 
nichtsnutzig zerstört worden.

Der berüchtigte korsische Bandit Bartoli, der Urheber 
zahlreicher verwegener Raubüberfälle in den letzten 
J ah ren ,  ist im Walde von Verde bei P a lm aca  von Gen­
darmen zerniert und durch zwei Revolverschüsse getötet 
worden.

Rach dem verstorbenen Vorkämpfer für das Deutsch­
tum in Südtiro l,  Dr. Josef Roldin, wurde in W ien eine 
Gasse benannt.

Der Pfarrer von Friedlach bei S t.  Veit a. d. E la n  
wurde in  der Nacht von einem unbekannten M an n  zu 
einem Versehgang gebeten. Unterwegs wurde der P f a r ­
rer von dem M anne, der die Laterne trug, zu Boden ge­
schlagen. Der P fa r re r  wurde in der Frühe ohnmächtig 
aufgefunden und ins  S p i ta l  gebracht.

I n  Korneuburg ist die 21jährige Tochter des B ürger­
schullehrers Patzak an spinaler Kinderlähmung erkrankt.

I n  Span ien  wurde wegen einer angeblichen m onar­
chistischen Verschwörung der Sohn Primo de Riveras 
verhaftet.

Der aus Süd tiro l geflüchtete ehemalige Abgeordnete 
Dr. Reut-Ricolussi strebt die Dozentur an der I n n s ­
brucker Universität an.

I n  den ausgedehnten Anlagen der Faßfabrik in 
Bruck-Waasen bei Erieskirchen ist ein B rand  a u s ­
gebrochen, der die ganze Fabrik vernichtete. 900 B ie r­
fässer sind verbrannt.

100 E lternpaare von Lübeck haben gegen Professor 
Calmette eine Schadenersatzklage mit einer Gesamt­
summe von 400.000 Reichsmark eingebracht.

Auf dem Konstanzer Flugplatz wurde ein Flieger n a ­
mens Haefner festgenommen, der antifaschistische F lug­
blätter bei sich hatte, die er zu einem beabsichtigten 
antifaschistischen Propagandaflug über I ta l ie n  bereit 
hatte.

über dem K anal und an der Slldküste Englands 
herrscht ein verheerendes Sturmwetter, das überall 
großen Schaden angerichtet hat. Zahlreiche Schiffe sind 
in Seenot und die Kanalschiffahrt ist völlig lahmgelegt.

An der W ilnaer Universität kam es zu judenfeind­
lichen Kundgebungen, die ein Todesopfer forderten. 18 
Personen wurden verletzt.

I n  Madrid kam es im Beatrix-Theater anläßlich 
eines Theaterstückes, das Angriffe auf die Jesuiten ent­
hält, zu einem Handgemenge zwischen Republikanern 
und Katholiken, in dessen Verlauf das M obilar und De­
korationen zertrümmert wurden.

Der Ziegeleiverwalter Mielke von Eberswalde, dem 
vor einiger Zeit gekündigt worden war und der feine 
Wohnung verlassen sollte, verrammelte morgens F en ­
ster und Tore des Gebäudes und legte an sechs Stellen 
Feuer an, dann trank er eine Flasche Lysol aus. Die 
Feuerwehr fand nach gewaltsamer Öffnung des bren­
nenden Gebäudes die halbverkohlte Leiche im Hausflur 
in der Nähe der T ü r  auf. Mielke muß dennoch noch ver­
sucht haben, im letzten Augenblick den Flam men zu ent­
rinnen.

I n  Czernowitz ist ein Lehrer namens Josef Schmidt 
a ls  besonderes Medium entdeckt worden. I m  Trance- 
zustand kann er nicht nur Gedankenlesen und voraus- 

> sagen, sondern spricht auch fließend tote und exotische 
Sprachen. Schmidt singt angeblich in Trance althebrä­
isch, altgriechisch und babylonisch, obwohl er im wachen 
Zustande nur die deutsche und die rumänische Sprache 
beherrscht. W enn der Name eines Verstorbenen in sei­
ner Gegenwart genannt wird, stellt er sofort den Tag 
und die A rt seines Todes fest.

Auf den ehemaligen Kaiser von China wurde ein 
Bom benattentat versucht. E in  Chinese sprach in dem 
vom Kaiser bewohnten Hotel vor und überreichte dem 
Diener einen Korb mit Früchten als Gabe für den K ai­
ser. A ls dieser den Korb öffnete, bemerkte er zwischen 
den Früchten eine Bombe. Inzwischen w ar der Über­
bringer des Korbes unerkannt geflüchtet.

Die Franzosen haben mit einem großen Aufgebot von 
000 M a n n  Gendarmerie, Kanonen, G as und F lug ­
zeugen einen regelrechten Feldzug zur Ausrottung der 
Banditen auf Korsika begonnen.

Zum Bürgermeister von Aussig wurde der Sozia l­
demokrat Leopold Pölzl mit den S tim m en der Tschechen 
und Kommunisten gewählt.

Die Philippinen-Jnsel M indanao ist von einer schreck­
lichen Eiftfliegenplage heimgesucht worden. E s  handelt 
sich um eine noch nicht beobachtete A rt von Stechmücken, 
die sowohl Menschen a ls  auch Tiere in großen Schwär­
men angreifen. Wenige S tunden nach dem Stich ster­
ben alle Lebewesen unter gräßlichen Qualen.

Die Brüder Short in Rochester sind gegenwärtig mit 
der Konstruktion eines Luftballons beschäftigt, mit wel­
chem sie eine Höhe von 15 Meilen, das ist 24 Kilometer, 
zu erreichen und damit den bisherigen Rekord P iccards 
zu überbieten beabsichtigen.

Die 86jährige Führerin  der theosophischen Bewegung. 
Anny Besant, liegt im Sterben.

I n  einer Südtiroler Ortschaft explodierte beim Suchen 
nach brauchbaren Eisenstücken in einem Haufen von A lt­
eisen eine Granate , wobei der 18jährige Daniela B a-  
rozzi zerrissen und der neben ihm stehende 60jährige 
Giovanni Vaccari schwer verletzt wurde.

I n  Aussig demonstrierten 500 Arbeitslose vor dem 
sozialdemokratischen Parteihaus und versuchten das 
Haus zu stürmen. Polizei schritt ein und zerstreute die 
Menge.

D as berühmte, im Ja h re  1515 von Albrecht D ürer 
gemalte „Rosenkranzfest", das sich gegenwärtig im Eigen­
tum des Strachover Klosters bei P ra g  befindet, wurde 
gegen Grundstücke, W aldungen und anderen Im m o b i­
lien an  den tschechoslowakischen S ta a t  verkauft.

I n  Salzburg wurde ein gefährlicher Betrüger und 
Heiratsschwindler nam ens Eduard Zäsur verhaftet. Zä- 
sar w ar ehemals Kunstmaler und gab sich a ls  Professor 
der Malerakademie in München aus. E r  hatte sich in 
Salzburg mit einer Offizierstochter verlobt und seinen 
Opfern 1000 Schilling entlockt.

E 2316,31/22.

Einstellung des 
Versteigerungsverfahrens.

D as Versteigerungsverfahren betreffend die Liegen­
schaften: Gut Hinterleithen, M itte te  Nr. 11, E.-Z. 63, 
K.-G. Windhag, Rotte Stritzlöd, überländ, E.-Z. 73, 
K.-E. Windhag; bewilligt zu h.-g. E 2316/31 (Versteige­
rungsterm in 10. Oktober 1931) wird gemäß § 39, Z. 6, 
E.-O., eingestellt.

Bezirksgericht Waidhofen a/y ., Abt. II, 10. 10. 1931.

2 6 . ÖSTERREICHISCHE
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LOTTERIE
NÄCHSTE ZIEHUNG 17. NOVEMBER 1931

LOSPREIS PRO KLASSE: 1/8 6 S, 1/* 12 S, 1/s 24  S, 1/, 4 8  8  
DIE HÄLFTE ALLER LOSE GEWINNT

R a d i o p r o g r a m m  
wom 16. bis 22. November 1931.

M o n ta g  den 16. N ovem ber:
9.26: W ie n e r  M ark tb e r ich te .
9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  ( 7 - U h r - F rü h -  

B eo b a c h tu n g e n  a u s  Österreich)
10.50: W asserstandsberich te .
11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
12 .40 : E u i l h e r m i n a  S u g g i a .
13.00: Zeitzeichen. W e t te rb e r ic h t  u nd  

W e t te ia u s f tc h te n ,M i t t a g s b e r i c h t ,  
V e r l a u t b a r u n g e n ,  P r o g r a m m ­
ansage.

13.10— 14.00: S cha llp la t ten k o n z e r t .
15.00: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 

W e tte rb e r ic h te s ,  P ro d u k ten b ö rse ,  
Effektenschlußkurse, C le a r in g ,  
A u f t r i e b s -  u n d  T endenzberich te  
ü b e r  den R in d e r h a u p t m a r k t .

15.20: Prak t ische  W in ke  fü r  die  H a u s ­
f rau .

15 .30 : D ia m a n te n f e ld e r  u n d  D i a m a n ­
t e n g e w in n u n g .

15 .55 : J u g e n d s tu n d e :  J u g e n d  in  dieser 
Z e i t  (zw ei ju n g e  M ädchen  spre­
chen).

16.20: D ie  P a l e t t e  des  M u s ik e rs :  F a ­
gott .

16 .45: D e r  E in f l u g  des  S p o r t e s  au f  
die e in z e ln e n  K ö rp e ro rg a n e .

17.00: N a chm it tagsk on ze r t .
18.15: D ie  G rap h ik -A u ss te l lu n g  im  

H a g e n b u n d .
18.40: Bücher u n d  H i l f s m i t t e l  zum 

V o r t r a g s p r o g r a m m  der Woche.
18.50: Englische Sprachs tunde .
19.20: Zeitzeichen. W e t te rb e r ich t  und  

W ette rau s s ic h te n ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P r o g r a m m a n s a g e .

19.30: J o h a n n  S e b a s t i a n  B ach: Messe 
i n  H -M o l l  ( a u s  dem großen  
M u s ik v e re in s sa a l ) .

22.00: A bendberich t .  W ie d e rh o lu n g  der 
W e t te rau s s ich ten ,  V e r l a u t b a r u n g  
gen.

22 .15 :  T anzm usik .

D ie n sta g  den 17. N ovem ber:
9.20: W ie n e r  M ark tb e r ich te ,  P r e i s ­

berichte ü b e r  den  V er la u f  des 
R in d e r m a r k t e s  a m  V o r ta g e .

9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  ( 7 - U h r - F rü h -  
B e o b ac h tu n g e n  a u s  Österreich).

10.50: W asserstandsberich te .
11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
12.40: M i g u e l  F le t a .

13.00: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  und  
W e t te rau s s ic h te n ,M i t t a g s b e r ic h t .  
V e r l a u t b a r u n g e n ,  P r o g r a m m ­
ansage.

13.10— 14.00: S c h a llp la t ten ko nze r t .
15.00: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des

W ette rb e r ich te s ,  P ro du k ten bö rse ,  
W a ren k u rse  der W ie n e r  Börse, 
Effektenschluhkurse, C le a r in g ,  
A u f t r i e b s -  u n d  Tendenzberichte  
ü b e r  den S c h w e in eh au p tm a rk t .

15.20: K in d e rs tu n d e :  D a s  tap fe re  
S chn e id e r le in .

15.50: D r .  W i lh e lm  H e in  (e in  öster­
reichischer Forscher).

16.15: B astels tunde.
17.00: C lavichordmusik.
17.35: B e r ü h m t e  Tanzorchester.
18.15: Z u m  fü n fz ig jä h r ig e n  B es tand  

der B u n d e s a n s t a l t  f ü r  P f l a n z e n ­
b a u  u n d  S a m e n p r ü f u n a  in  
W ie n .

18.40: P ersön lichkei t  und  S t im m e .
19.05: T u rn e n .
19.25: Zeitzeichen, W e t te rb e r ich t  un d  

W ette rauss ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P r o g r a m m a n s a g e .

19.35: W ie n e r  Musik.
21.05: Besuch e in e s  C u n a - J n d i a n e r s  

in  der  U n te rw e l t .
21.35: M ik ro p h o n fe u i l l e to n  der Woche: 

E r w i n  H. R a i n a l t e r :  D e r
M e in e id .

22.05: A bendberich t ,  W ie d e rh o lu n g  der 
W ette rauss ich ten ,  V e r l a u t b a r u n ­
gen.

22.20: S t r e i f z u g  durch den  Äther.

M ittw och den 18. N ovem ber:

9.20: W ie n e r  M ark tb e r ich te ,  P r e i s ­
berichte ü b e r  den V e r l a u f  dqs 
S c h w e in em a rk te s  a m  V o r tag e .

9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  (7 - U h r - F rü h -  
B eo b ach tu n g en  a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M i t t a g sk o n z e r t .
12.40: H a ro ld  B a u e r .
13.00: Zeitzeichen, W e t te rb e r ich t  und 

W ette rau s s ich ten ,M i t t a g s b e r ic h t ,  
V e r l a u t b a r u n g e n ,  P r o g r a m m ­
ansage.

13.10— 14.00: S cha l lp la t tenk on ze r t .
15.00: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des

W ette rbe r ich tes ,  P ro du k ten bö rse ,  
Effektenschluhkurse, C le a r in g .

15.20: Praktische W inke  fü r  die H a u s ­
f ra u .

15.30: F ü r  den E rz ie h e r :  D a s  einzige 
K in d .

15.45: Praktische E rfo lg e  des  M e n d e l i s ­
m u s  in  n e u e re r  Z eit .

16.00: W egw eiser  durch Österreichs 
B ib l io theken .

16.30: Ju g e n d s tu n d e :  V o n  der höh eren  
Tochter b is  zur  W erks tuden t in .

17.00: N achm it tag sko nze r t .
18.15: D ie  K reb sk rank he i t .
18.40: W ie  le b t  die H e im a r b e i t e r in ?
19.05: Französische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, W et te rb e r ich t  u nd  

W ette rauss ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P ro g r a m m a n s a g e .

19.45: I .  I .  D av id .
20.25: Orchesterkonzert .
21.20: „D ie  gelbe Kiste".
22.00: A bendbericht,  W ie d e rh o lu n g  der 

W ette rauss ich ten ,  V e r l a u t b a r u n ­
gen.

22.15: Abendkonzert.

D on n erstag  den 19. N ovem ber:
9.20: W ie n e r  M ark tberich te .
9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  (7 - U h r - F rü h -  

B eo bach tu ng en  a u s  Österreich).
10.50: W asserstandsberichte .
11.30: M i t t a g sk o n z e r t .
12.40: L ucrez ia  B o r i .
13.00: Zeitzeichen, W et te rb e r ich t  un d  

W e t te rau s s ic h ten ,M it ta g sb e r ich t ,  
V e r l a u t b a r u n g e n ,  P r o g r a m m ­
ansage.

13.10— 14.00: Sch a llp la t ten ko nze r t .
15.00: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 

W e t te rb e r ich tes ,  P roduk tenbörse ,  
Effektenschlußkurse, C le a r in g ,  
Berichte  ü b e r  den J u n g -  und  
S techv iehm ark t.

15.20: Praktische W inke  fü r  die H a u s ­
f rau .

15.30: K in d ers tu n d e :  M ärchen  von der 
B irke  und  vom N ebel.

15.55: Französische P la u d e r s tu n d e .
16.20: D a s  B i l d n i s :  I ta l ie n isc h e  M e i ­

ster.
16.45: E spe ra n to b e r ich t  ü b e r  Österreich.
17.00: N achm it tag sko nze r t .
18.15: F ü r  die  F r a u :  E l i sab e th  von 

T h ü r in g e n .
18.40: Neuzeit liche B e tr ie b sw ir t s c h a f t :  

B an kw esen  u n d  In d u s t r i e .
19.00: 25 J a h r e  L iebenröhre .
19.25: Zeitzeichen, W ette rb e r ich t  und  

W ette rauss ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terdienst . P ro g r a m in a n s a g e .

19.35: „ D ie  Legende von  der h e i l igen  
E l i sa b e th " .

22.00: A bendberich t ,  W ie d e rh o lu n g  der 
W e tte rau s f ich ten ,  V e r l a u t b a r u n ­
gen.

22.15: A u s  T o n f i lm e n .

F re ita g  den 20. N ovem ber:
9.20: W ie n e r  M ark tb e r ich te .
9.30: W e tte rv o rb e r ic h t  ( 7 - U h r - F rü b -  

B e o b ac h tu n g e n  a u s  Österreich).
10.50: W asie rs tandsberich te .
11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
12.40: Jascha  Heifetz.
13.00: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  und  

W e tte ra u s s ic h te n ,M it ta g s b e r ic h t ,  
V e r l a u t b a r u n g e n ,  P r o g r a m m ­
ansage.

13.10— 14.00: B au e rn m u s ik .
15.00: Zeitzeichen, W ie d e rb o lu n g  des 

W e tte rb e r ich te s ,  Schneeberichte 
a u s  Österreich, P ro d u k ten b ö rse ,  
W a ren k u rse  der W ie n e r  Börse, 
Effektenschlußkurse, C le a r in g .

15.25: K in d e rs tu n d e :  W a s  spie len  w ir  
d a h e im ?

15.50: J u g e n d s tu n d e :  D ie  M usik  im 
klassischen A l te r tu m .

16.20: F ra u e n s tu n d e :  M a n  t r i f f t  sich 
b e i . . .

16.50: Nach Redaktionssch luß .
17.00: K onzerts tunde.
18.15: B erich t  f ü r  R eise  u n d  F r e m d e n ­

verkehr.
18.30: F a l t b o o t b a u  im  W in t e r .
18.45: Wochenbericht fü r  K ö rp e rsp o r t .
19.00: Übel u n d  Schuld .
19.30: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P rog ram m ansage .

19.40: Die O b a - J n n v ie r t le r .
20.10: I s t  der B e r l in e r  t r a d i t io n s lo s ?
20.35: U n te rh a l tu n g s k o n z e r t .
22.05: Abendbericht.  W iederholung  der 

W etteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.20: A bendkonzert  ( a u s  dem C afe  
W estm inste r) .

S a m s t a g  den  21. N o v e m b e r :
9.20: W ie n e r  M ark tb e r ich te .
9.30: W e t te rv o rb e r ic h t  ( 7 - U h r - F rü h -  

B e o b ach tu n g en  a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W e t te r ­

meldungen.
11.30: M i t t a g s k o n z e r t .
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V er la u tb a ru n g en ,  P r o g r a m m ­
ansage.

17.00:
19.00:

19.30:

13.10: Fortsetzung des M ittagskonzer- 
tes.

13.45— 14.00: F ried r ich  S c h o n .
15.00: Zeitzeichen, W ie d e rh o lu n g  des 

W e t te rb e r ich te s ,  P ro d uk ten bö rse ,  
Effektenschlußkurse, C le a r in g .

15.20: W e l t  aus der  S c h a l lp la t te :  4. 
M usik  a u s  H a w a i i .

16.30: A u s  „D rachen  u n d  G e is te r"  (von  
A lm a  M .  K a r l i n ) .  
N ach m it tag sk on ze r t .
A ktuelle  S t u n d e :  E i n  M o n a t  
Weltgeschehen.

: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  und  
W ette rau s s ic h te n ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst .  S p o r tb e r ic h t ,  P r o ­
g ra m m a n s a g e  un d  P r o g r a m m ­
vorschau.

19.45: D ie  S i n f o n i e n  B ru ckn ers :  Erste 
S in f o n ie .

20.40: O p e r e t t e n a u f f ü h r u n g :  „D er  Z a ­
rewitsch".

I n  e in e r  P a u s e  ( e t w a  21.30): A b e n d ­
bericht,  W ie d e rh o lu n g  der  W e t ­
teraussich ten , V e r l a u t b a r u n g e n .

23.05: T anzm usik  ( a u s  H ü b n e r s  K u r ­
sa lo n ) .

S o n n ta g  den 22. N ovem ber:
9.45: N u ß b a u m e r - F e ie r :  E n th ü l lu n g  

e in e r  G edenk ta fe l  ( Ü b e r t r a g u n g  
a u s  S a l z b u r g ) .

10.30: Wissen der  Z e i t :  N eue  E r g e b ­
nisse der V e r e r b u n g s l e h r e  und 
Eugen ik .

11-00: Z e h n  J a h r e  B u r g e n l a n d  ( A n ­
schlußfeier im  Z e re m o n ie n s a a l  
de r  W ie n e r  H o fb u rg ) .

11-45: U n te rh a l tu n g s k o n z e r t .
13.30: O p e r n a u f f ü h r u n g  a u f  S ch a ll­

p l a t t e n :  „ C a v a l l e r i a  ru s t ican a" .
15.00: Zeitzeichen, P r o g r a m m a n s a g e ,  

V e r l a u t b a r u n g e n .
15.05: Lyrik  ju n g e r  M enschen in  Öster­

reich.
15.40: N ach m it tag sk on ze r t .
16.55: H ig h e r  g rad e  E ng lish .
17.15: S erge j  T a n e je f f :  K l a v i e r q u a r ­

te t t .
17.45: E i n  Besuch im  B ä r e n l a n d  der 

östlichen S lo w a k e i .
18.10: V o lk se rz ä h le r  a u s  N iede rö s te r­

reich.
18.35: V a r ie t e  f ü r  Orchester.
19.55: Zeitzeichen, S p o r tb e r ic h t ,  P r o ­

g ra m m a n sa g e .
20.05: „ P r i n z  F ried r ich  v on  H o m b u rg " .
22.25: Ä bendberich t ,  V e r l a u t b a r u n g e n .
22.40: A bendkonzert .
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Bücher und Schriften.
I m  K o m m iss io n sv e r lag e  der Österreichischen S ta a tsd ru c k e re i  

in  W e n  (1., S e i l e r s t ä t t e  24) g e la n g e n  im  S e p te m b e r  1931 zur 
A u s g a b e :  E ek ch ä f t s -V o rm e rk b lä t te r  fü r  d a s  Z a h r  1932, 60. J a h r ­
gang .  Erotzoktav, 100 S e i t e n  au s  gu tem , schreibfähigem P a p ie r .  
S t e i f  gebunden .  L a d e n p re i s  8  2.50. F ü r  B eh ö rd e n ,  G em e in d e n  
u nd  öffentliche A n s ta l te n  8  1.90.

Humor.
U n b e g r e i f l i c h .  B e i  T r e d e r s  w u rd e  d a s  E r e i g n i s :  es 

kamen D r i l l in g e  an . M a n  leg te  sie in  e inen  Waschkorb. D e r  kleine 
M a x  w u rd e  zum V a te r  a u f  den  N e u b a u  geschickt, u m  ihm  die 
Nachricht b e izu b r in g en .  „ V a te r " ,  sagte er, „ w i r  kriegen  a n ­
d a u e rn d  kleine K in d e r .  E i n  Waschkorb ist schon voll."

„D er  C hef h a t  w oh l  schlechte L a u n e ,  daß  er die S ch re ib ­
m am sell so a n b r ü l l t ? "  —  „Ach wo, der d ik t ie r t  M a h n b r i e f e ! "

N e u e s  W o r t .  „H eu te  h a t  mich der E ro tzp a p a  m i t  i n s  
Kaffee g e n o m m e n ."  —  „Hast du dich nicht g e l a n g w e i l t ? "  — 
„ N e in ,  e r  h a t  K a r t e n  gespie lt  u nd  ich h abe  kiegebitzt!"

D e r  b e s c h e i d e n e  V e r e h r e r .  „D ie  Ärzte sagen ü b e r ­
e ins tim m end, m e in  Herz t a u g te  n ichts!  W a s  soll ich t u n ? "  — 
„Schenken S i e  ' s  m ir ,  F r ä u l e i n ! "

d  u r e a l i s t i s c h .  „A b e r  P e te rchen ,  du darfst doch deinem  
Schwesterchen keine B r ik e t t s  zu essen g eb e n !"  —  „Doch, M u t t i ,  
w i r  spielen Dampfschiff u n d  E l l i  mutz gerad e  K o h len  b u n k e rn ! "

M l .  infroöEB oii DIE M .  D. BI. mw 20 $ DEiioiEom, Do Hf sooft M l  i m
Großes Parterre-Zimmer
fü r  Geschäfts- oder A r b e i t s r a u m  ge­
e ignet ,  ist a b  1. J ä n n e r  zu verm ie ten ,  
j u  e r f r a g e n :  G ra b e n  25, 1. Stock,
l in k s .  46

Mehrere Fuhren Lehmerde
abzugeben .  U n te r  „K osten los"  a n  die 
Berro . d. B l .  41

Zimmer und Küche
schöne, sonnige Lage, G a r te n b en ü tzu n g ,  
zu verm ie ten .  B i l l a  Schnirch, A u f  der 
A u. 11

Langer, schwarzer Winterrock
fü r  g rößeren ,  stärkeren H e r r n  ist sehr 
p r e i s w e r t  zu verkaufen. A u sk u n f t  bei 
Schneiderm eister L a n g e r ,  H oher M a r k t  
N r .  21. 52

Brotausträgerin
w ird  a u fg e n o m m en  bei Klackl, Bäcker­
meister, Plcnkerstra tze. 53

Baugründe in Zell a, d. Ybbs
c h e is w ü rd ig  zu verkaufen . A u sk u n f t  
be i  A. B u chb auer ,  W a id h o fe n  a / P .  10

Im
Alter

leiden viele Menschen unter 
starker V e r s c h l e i m u n g .  
A bends und morgens 1—2  
Kaiser s Brust - Caramelien 
und der Schleim löst sich 
angenehm. — Gebrauchen 
Sie deshalb ständig die 
bewährten

et*m
5l i l >

Erklärung.
I c h  e rk lä re  öffentlich, d aß  die schänd­

lichen Gerüchte ,  die  H e r r n  S t e f a n  
V o g l a u e r  v e r a n la ß te n ,  mich in  
m e in e r  E h r e  so schwer an zu g re i fen ,  v on  
d r i t t e n  P e r s o n e n  au sg e s t re u t  w u rd en .  
D ie  b e re i t s  e in g e le i t e te n  gerichtlichen 
S c h r i t t e  w e rd e n  restlose A u fk lä ru n g  
schaffen. 42

W a i d h o f e n  a /Y .,  11. N ov. 1931.

Hans Schiel.

Kleine Lantköirfschait
im  G e b i rg e  w i r d  zu pachten gesucht ge­
gen  M o n a t s z i n s ,  ohne Ablöse. A n t r ä g e  
a n  J o h a n n  M atz en b e rg e r ,  W a ld a m t ,  
K e g e lh ä u s l ,  P o s t  Ybbsitz. 39

Wollen
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
w enden Sie sich an die

£Druckerei 
Waidhofen a & yb h s
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Geschäfts-Übernahme.I
I
I
I Säge- und Zimmereibetrieb
I

I

I
I
I
I

Gebe meinen werten Kunden von Höllenstein a .d .P .und Um­
gebung höflichst bekannt, daß ich ab 10.November d . I .  meinen

mit allen Liegenschaften an meinen Sohn, Baumeister Friedrich 
Steinbacher, übergeben habe. Ich danke hiemit allen meinen 
geschätzten Kunden für das entgegengebrachte Vertrauen und 
bitte, dasselbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Michael Steinbacher
Zimmermeister.

Bezugnehmend auf nebenstehende Anzeige 
bitte ich die geehrte Bewohnerschaft von 
Höllenstein a .d .d b b s  und Umgebung, das 
meinem Vater durch so lange Jahre  ent­
gegengebrachte Vertrauen auch auf mich zu 
übertragen und gebe der Versicherung A us­
druck, daß es mein größtes Bestreben sein 
wird, dasselbe in jeder Hinsicht zu recht­
fettigen.

Hochachtungsvoll

Friedrich Stembacher
Baumeister.

I
I
I
I
S
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Preissturz in Fleisch!
Es diene der geehrten Bevölkerung von W aid­
hofen a. d. Pbbs, Zell und Umgebung zur Kennt­
nis, daß von n u n  an in den Fleischbänken aller 
unterzeichneten Fleischer billiges Rindfleisch zum 
Preise von S 1*50 bis S 2.— und Prima-Qua- 
litätsfleisch zu 5  2*60 bis S 2 80 pro k g  zum 
Verkaufe gelangt. Zahlreichen Zuspruch erwarten:

Franz Edlmayer Josef Melzer Alois Pöchhacker
Eduard Teufl Anton Achleitner N. Felbinger

Wiktor Ebner Alf. Weber.

Erklärung!
Ic h  e n d e sg e fe r t ig te r  L u d w ig  H a i  l„ 

S e i l e rm e is te r  in  G le iß  N r .  6, G em . 
S o n n ta g b e r g ,  habe  die B e h a u p tu n g  
aufgestellt,  daß die  P b b s t a l e r  la n d -  
u n d  forstwirtschaftliche Genossenschaft 
m. b. H. in  W a id h o f e n  a. d. P b b s  im 
A u s l a n d e  Mostobst gekauft h a t ,  ob w o h l  
im  J n l a n d e  ge n ü g en d  Mostobst v o r ­
h a n d e n  ist. H e r r  Jo se f  O  b e r l e i t  - 
n e r, B a u m e is te r  in  G le iß  N r .  1. h a t  
diese m e ine  M i t t e i l u n g  im  E as th au se  
w iedergegeben .  Ich  habe  mich n u n  
ü berzeug t ,  daß  die P b b s t a l e r  la n d -  u nd  
forstwirtschaftliche Genossenschaft m. b. H. 
in  W a id h o fe n  a. d. P b b s  im  A u s l a n d e  
keiner le i  Obst gekauft h a t  und  demnach 
m eine  B e h a u p tu n g  unrich tig  ist. Ich  
b ed au re  h iem it ,  diese unrich tige  B e ­
h a u p tu n g  aufges te l lt  zu h a b e n , ' ersuche 
die P b b s t a l e r  la n d -  u n d  forstw ir tschaft­
liche Genossenschaft in. b. H. in  W a i d ­
hofen  a. d. P b b s  um  E n tschu ld ig un g  
u n d  danke ihr ,  daß  sie von  gerichtlichen 
S c h r i t t e n  A bs tand  n im m t .  "

Ludwig Hackl,
S e i le rm e is te r  in  G le iß  N r .  6„ 

55 G em ein de  S o n n ta g b e r g .

p.
I
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Einladung 51
zu dem S o n n ta g  den 15. N ovem b er 1931 ab 5 Uhr abends stattfindenden

{ Gänse-Schmaus in  F . N a g e ls  E asthof „Z ur g  
T raube", W eyrerstrahe 16. g

J  B e s t e l l u n g e n  f ü r  M i t t a g  w e r d e n  e n t g e g e n g e n o m m e n !  ß 
|  Um recht zahlreichen Besuch bitten F r l l N Z  U N d  M i Z Z i  Nttgel. |
L - - — — — — — J

Dank und 
Anempfehlung!
43 Anläßlich des diese Woche vollendeten fünfundzwanzig­

jährigen Bestandes meines Seefischgeschäftes danke ich 
allen meinen lieben Kunden von Waidhofen und Um­
gebung für das mir während dieser Zeit in so reich­
lichem Maße geschenkte V ertrauen und Wohlwollen und 
knüpfe daran  die Bitte, mir dasselbe auch fernerhin 
gütigst bewahren zu wollen und zeichne hochachtungsvoll

Fl. Blahusch, Seefischhandlung
W ir  gestatten u n s  hiemit, (Euer W ohlgeboren zu dem h eu te ,  S a m s t a g  den 
14. N o v e m b e r  1931, a b e n d s  stattfindenden

Heurigen-Abend
höflichst einzuladen. Die Küche bring t p r im a steirische K rana-B ra tw ürs tl ,  
Krenfleisch unO Szegediner-Gulasch, der Keller hochprima Wachauerweine, 
a l t  und heurig. F ü r  gute S t im m ung sorgt die a llbekannte  Schrammelmusik 
„Die 4 W edln" . Um I h r e n  werten Besuch bitten mit vorzüglicher Hochachtung

Anton und Anna Catcher.

H oheit! sicherster Schutz gegen Einbruch!
/ Mechanischer Alarmapparat!

Zum österr. Patent angemeldet unter Nr. P 2 5 2 8 — 31. Zu haben 
bei L. Zarl, W aädhofen a. d. Y bbs, Ölberggasse 8 — Paul 
R ebhuhngasse 2. W asserleitungsbau und Installation, Brunnen­

einrichtungen und sanitäre Anlagen. 15

i 44

Danksagung.
Außerstande, jedem Einzelnen zu danken für die 

vielen Beweise inniger Anteilnahme anläßlich des 
so plötzlichen Ablebens unseres unvergeßlichen, 
guten Gatten und V aters, des Herrn

Stefan Kirchweger
sagen w ir auf diesem Wege allseits herzlichen 
Dank. Jnsbesonders danken w ir der hochwürdigen 
Geistlichkeit für die Führung des Konduktes, Herrn 
Hofrat Matzi sowie der geehrten Beamten- und 
Dienerschaft der Rothschild schen Foritdirektlon, 
den Herren Bürgermeister Jn füh r ,  Vizebürger­
meister Lindenhofer und Erießer, den Herren 
S tad t-  und Gemeinderäten, den Her:en V ertre­
tern der Ämter und Schulen, den ehrw Schub 
schwestern, der hiesigen Kaufmannschaft, den Her­
ren. V ertretern der Vezirkskrankenkasie und des 
Konsumvereines, dem verehr!. Vllrgerkorps. dem 
kathol. Gesellenverein und christl. Arbeiterverein 
sowie allen, die durch die Gegenwart bei der E in ­
segnung und durch Kranz- oder Blumenspenden dem 
teuren Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Waidhofen a. d. Ybbs, im November 1931.
Aofefirre Kirchweger und Tochter.
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